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Paris drängt zum Konflikt
Rundfunkkorruption wieder vor Gericht — Oie Deutsche Arbeitsfront steht für den Arbeiter ein — Jünfkirchener Streik das Werk Moskaus

Gefährliche französische Pläne
Eine italienische Enthüllung — Vergewaltigung unseres Rechts geht nicht mehr

(Drahtbericht unserer

Streiflichter
Borlaute Wie wir aus Saarbrücken erfahren , hat
„Befreier " , ein sogenanntes „Saar - Befreiungs¬

komitee " — derartige Komitees werden
offensichtlich zurzeit im Saargebiet und auch anderswo
am laufenden Bande gegründet — ein Schreiben an den
preußischen Ministerpräsidenten Göring gerichtet . In
diesem Schreiben nimmt man Bezug auf eine Unter¬
redung , die vor kurzem der bekannte schwedische Jour¬
nalist Nils Lago Lengquist mit dem in Schutzhaft befind¬
lichen Kommunisten Torgler hatte . Torgler erklärte dem
schwedischen Journalisten gegenüber , baß es ihm gut
gehe , daß die Geschichten über Mißhandlungen vollkom¬
men erlogen seien und daß er sich jedesmal darüber
ärgere , wenn sogenannte Freunde im Auslande dauernd
Greuelmärchen über ihn verbreiteten . Die Herren des
Saar -Befreiungskomitees erdreisten sich nunmehr , dem
preußischen Ministerpräsidenten einen Vorwurf daraus
zu machen , daß dem schwedischen Journalisten sofort die
Erlaubnis zum Besuche Torglers erteilt worden sei,
während auf der anderen Seite verschiedenen anderen
„Delegationen "

, die ihn besuchen wollten , eine derartige
Erlaubnis nicht gegeben wurde . Man mag sich zunächst
gesagt sein lassen , daß sich die nationalsozialistische Re¬
gierung von niemanden Vorschriften machen läßt , wem
sie einen Besuch bei den politischen Gefangenen gestattet
und wem nicht . Jedem Ausländer , der aus dem ehr¬
lichen Willen heraus , sich zu unterrichten , mit einer der¬
artigen Bitte an die deutschen Behörden herantritt , wird
man , soweit es aus begreiflichen Gründen tunlich ist,
einen solchen Wunsch sicherlich gern erfüllen . Wir müssen
es jedoch ablehnen , mit Leuten zu verkehren , die ihr
einziges Ziel darin sehen , das neue Deutschland zu ver¬
unglimpfen und zu verdächtigen .

-*

Ohne die Brille Prag ist heute ebenfalls ein Asyl der
des Haffes . Deutschenhetzer. Um so mehr muß es

auffallen , wenn von dort her plötzlich
eine Stimme auftaucht , die in bemerkenswerter Aufrich¬
tigkeit das neue Deutschland zu beurteilen versucht . Der
Verfasser eines Artikels , der in dem bekannten tschechi¬
schen Blatt „Narodni Stat " erschien , hat sich von den Zu¬
ständen in Deutschland aus eigener Anschauung unter¬
richtet , und hierbei den Entschluß gefaßt , den Greuel¬
märchen in seiner Heimat entgegenzutreten . „Tag für
Tag "

, so heißt es in dem Artikel , „ können wir in einigen
marxistischen Blättern lesen , daß das Regime in Deutsch¬
land nicht den anderen Tag überleben werde . Dieses
Prophetentum dauert schon etwas lange . Sagen wir es
aufrichtig : wir sehen auf die Nachrichten von einer um¬
fangreichen unterirdischen Tätigkeit der Marxisten wie
auf ein Märchen herab . Hitler getraute sich in Hamburg ,
der ehemaligen Hochburg der Marxisten , zu reden und
nichts rührte sich gegen ihn . Der Deutsche war immer für
Disziplin und Eindeutigkeit seines Handelns . Nun hat
er etwas , das seinem deutschen Geschmack entspricht . Man
kann die deutsche Auffassung am besten dahin formulieren ,
lieber einen Führer , auf den man sich verlassen kann , als
einen ganzen Haufen „Führer "

, die sich untereinander
streiten , ohne zu wissen , was sie wollen und dabei den
Reichtum ihres Volkes vor die Hunde gehen lassen . Wenn
wir der marxistischen Greuelpropaganda vielleicht 12 Pro¬
zent an geheimen Feinden Deutschlands zugestehen wol¬
len , müssen wir uns fragen , hat Hitler diese 12 Prozent
notwendig ? Nach öemkratischen Grundsätzen hat er eine
ergebene Dreiviertelmehrheit . Wären wir doch in unserem
Staate so idealisch einheitlich wie die Deutschen in ihrem !"

*
Frankreichs Weg Der wohlinformierte Pariser Ber -
nacki Moskau . treter eines bekannten holländi¬

schen Blattes beschäftigt sich in
einem viel kommentierten Artikel mit den möglichen
Auswirkungen der mehr und mehr erkennbaren Orien¬
tierung der französischen Politik nach Moskau . Der
Korrespondent stellt fest, daß die Annahme , das Marseil¬
ler Attentat werde ein Verlassen des Barthou -KurseS
zur Folge haben , sich nicht bestätigt habe . Barthous Nach¬
folger am Quai d 'Orsay — Laval — sei durch Beschluß
des Ministerrats an die Linie der Barthouschen Außen¬
politik gebunden . Seit Wiederaufnahme freundschaft¬
licher Beziehungen zu Moskau und seit dem Eintritt
Räterußlands in den Völkerbund seien in Paris daher
weiter Kräfte am Werk , die die Sowjetunion zu einem
Stützpunkt des französischen Sicherheitssystemes machen
wollten . Die ostentativ freundschaftliche Haltung eines
Teiles der französischen Presse gegen die Sowjets habe
den Zweck , die Neuorientierung der französischen Politik
im Volk selbst zu verankern . Immer deutlicher gewinne
die im Vorgestern verwurzelte Idee eines Militärbünd¬
nisses mit Moskau wieder an Feld . Nur mit Sorge könne
das übrige Europa den neuen Kurs der französischen
Außenpolitik verfolgen .

O Berlin , 8. Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner
Schristleitung .) Die französischen Saarpläne haben im
Laufe des gestrigen Tages eine weitere Klärung
erfahren . Nach den Berichten der französischen Presse und
nach eindeutigen Erklärungen , die von amtlichen fran¬
zösischen Stellen ausländischen Nachrichten - Agenturen
gegenüber gemacht wurden , ist

die Znsammeuziehnng der französische « Truppe »
in unmittelbarer Nähe der Saargreuze vollendete

Tatsache .
Darüber hinaus scheint auch die Art des Vorgehens , wie
man es sich in Paris vorstellt , inzwischen festzuliegen . Die
an der Grenze liegenden motorisierten Divisionen haben
die Anweisung , gegebenenfalls auf telephonischen Abruf
des Präsidenten der Regierungskommission einzumar¬
schieren , um — wie es in einem Reuterbericht heißt —
„ unter Umständen im Lause einer einzigen Nacht Herren
der Lage zu werden " .

Es ist noch nicht gesagt , ob nicht auch ein telephonischer
Irrtum , etwa ein fingierter Anruf des Herrn Matz
Braun in der Lage ist, die französische Kriegsmaschinerie
in Bewegung zu setzen. Die Dinge lassen sich aber jeden¬
falls nach diesen neuen französischen Feststellungen klar
genug übersehen . Frankreich ist bereit , mit seinen Dro¬
hungen Ernst zu machen , oder mit anderen Worten :

Die srauzöstsche Regierung hat sich inzwischen , wie
die militärische « Vorbereitungen zeige » , dazu ent¬
schlossen, entgegen alle « Rechtsgrnnbsätze » und ent¬
gegen dem klare « Wortlaut der Verträge die mili¬
tärische Macht au die Stelle der Verständigung und

des Friedens zu setzen.
In welcher Richtung die wirklichen französi¬

schen Absichten gehen , beweist u . a . auch eine Pariser
Meldung des italienischen „Lavoro Faschista "

, die be¬
merkenswerte Enthüllungen bringt .

Das Blatt schreibt , man verhehle sich in Paris nicht,
daß trotz des von Gegnern des nationalsozialistischen
Deutschland an der Saar geführten Propagandafelbzuges
der Ausgang der Abstimmung fast sicher für
die Rückkehr zu Deutschland lauten würde . Man
glaube aber in französischen Kreisen , daß in gewissen Be¬
zirken , besonders in der unmittelbar an Frankreich an¬
grenzenden Gegend , die Anhänger des Status quo und
des Anschlusses an Frankreich eine beachtliche Stimmen¬
zahl erreichen würden . Unter diesen Umständen würde
man nach der französischen Ansicht natürlich zur T e i -

* Saarbrücken , 2. Nov . Der Saarbevollmächtigte des
Reichskanzlers , B ü r ck e l , veröffentlicht folgenden

Aufruf an die SA - und SS -Männer beS
Saargrenzgebietes :

Frankreich droht mit der militärischen Besetzung des
Saargebietes . Man sucht auch Euch in das gefährliche
Spiel einzubeziehen und malt das Schreckensgespenst
eines Einmarsches der SA - und SS -Männer des Saar¬
grenzgebietes ins Saargebiet an die Wand . Ich ver¬
wahre mich in Eurem Namen gegen diese ungehörigen
Vorwürfe . Ich bezeuge vor aller Welt Eure Zucht und
Eure Verläßlichkeit und banke Euch sür die disziplinierte
Haltung , die Ihr stets und auch dann gewahrt habt , als
Ihr täglich hören mußtet , wie der Führer unseres Rei¬
ches und die verantwortlichen Männer in Reich und Be¬
wegung den gemeinsten Verleumdungen und Beschimpfun¬
gen in Presse und Versammlungen durch die Emigranten
und Rückgliederungsgegner preisgegeben waren , ohne
daß ein wirksames Einschreiten der Regierungskommis¬
sion des Saargebietes erfolgt ist.

Im Sinne unseres Führers , der um des europäischen
Friedens willen bis an die Grenze des Möglichen geht,
muß ich an eure Haltung und Disziplin nun noch höhere
Anforderungen stellen, um so vor aller Welt das anbe -
rechtigte der französischen Absichten

Ber liuer Schristleitung )

lung des Saarterritoriums schreiten müssen ,
auf Grund von Richtlinien , wie sie bei der Abstimmung
in Oberschlesien befolgt worden seien . Es sei klar , baß
eine derartige Operation zu „Schwierigkeiten " führen
könne und daß Frankreich besonders im Falle einer deut¬
schen Gegenaktion bereit sein müsse, allen Möglichkeiten
zu begegnen . *

Diese an sich nicht unwahrscheinlich klingende ita¬
lienische Darstellung würde , wenn sie zutrifft , zweifellos
eine Situation schaffen , die zwar die Hintergründe der
französischen Konfliktsdrohungen in einem klaren Licht
erscheinen lassen würde , die aber ebenso zwangsläufig
eine überaus gefährliche Situation schaffen
müßte . Es ist seit langem bekannt , daß man in gewissen
französischen Kreisen mit dem Gedanken spielt ,

de« flagrante « Rechtsbruch in Oberschlefie « i» An ,
beerachr des absolut feststehende » Abstimmungsergeb¬

nisses zu wiederhole » .
Vor wenigen Tagen ist schon in der deutschen Presse
noch einmal in aller Klarheit festgestellt worden , daß
der Versailler Vertrag keine Möglichkeit enthält , das
Saargebiet in Abstimmungsbezirke auszuteilen , die ge¬
trennt für oder gegen Frankreich stimmen .

Der Wortlaut des Friedensvertrages verneint aus¬
drücklich diese Möglichkeit , so daß eine Verwirklichung
dahingehender Pläne einem entscheidenden Vertragsbruch
gleichzusetzen wäre .

Wenn Frankreich nach den Berichten des italienischen
Blattes also allen Ernstes der Ansicht sein sollte , daß sich
ein derartiger Vertragsbruch mit militärischen Macht¬
mitteln legalisieren ließe , so wird man sich täuschen .
Verträge werden in Zukunft nur existieren , wenn sie
von allen Vertragspartnern anerkannt und befolgt wer¬
den . Es ist eine Absurdität und eine absolut verfehlte
Spekulation , anzunehmen , daß der Versailler Vertrag ,
wie er in Bausch und Bogen dasteht , noch mehr wäre als
ein Fetzen Papier , wenn man es wagen sollte , ihn nach
eigenem Gutdünken und wider jedes internationale
Recht umzubiegen .

Die Sprache der französischen Presse legt es nahe , daß
man in Parts zur Zeit mit Konfliktsgebanken spielt .
Man wird — das ist heute die ultima ratiogut
daran tun , sich zu überlegen , ob der Preis die Anstren¬
gung lohnt , die notwendig sein wirb , um den Versuch
zu wiederolen , ein ganzes Volk zu vergewaltigen !

Ich ordne daher an :
1. Vom 10. Januar bis 10. Februar 1888 ist innerhalb

einer Zone von 48 Kilometer « längs des Saargebietes
bas Trage » jeder Uniform verboten .

8. Appelle , Aufmärsche ober Zusammenkünfte jeglicher
Art fallen nuter das gleiche Verbot .

Ich werde an die Schriftleiter der namhaftesten Zei¬
tungen des Auslandes Einladungen ergehen lassen, sich
vor , während und nach dieser Verbotszeit als Gast des
Reiches im Grenzgebiet aufzuhalten , damit sie sich von
der Abwegigkeit der gegen die SA und SS erhobenen
Vorwürfe aus eigener Schau der Dinge überzeugen
können .

Wir erkläre « feierlich , daß wir niemals Putfch -
absichte » gehabt habe « . Für Terroristen ist in « » -
seren Reihe « kein Raum . Wir habe » zu der ungeheuer - |
liche « Provokation , die in der Bereitstellung ansläudischer
Truppe « zum Einmarsch in deutsches Gebiet zum Aus¬
druck kommt , auch nicht de» geringste » Anlaß gegeben .
Wen « ich ei « neues Opfer von enrer Haltung fordere ,
so tue ich das « m des europäische » Friedens willen » de«
wir mit letzter Ehrlichkeit wolle « .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers :
gez . Bürckel .

Reustadl a. d. Hardt, de« 2. No» . 19M .

Auslandsdeuisthium im Kampf
Von Dr . Hans Steinacher »

Bundesleiter des VDA .

Der Kampf um die Saar liegt wesensmäßig auf
einem ganz anderen Felde als die Erschütterungen im
Memellande und das Ringen der Sudetcndeutschen um
ihre artgemäßen Daseinsrechte . Der Kampf an der Saar ,
dessen Zeuge mir seit fünfzehn Jahren sind, hat mit den
naturgegebenen Auseinandersetzungen zwischen Volk und
Volk nichts zu tun , wie sie sich überall zeigen , wo ver¬
schiedene Vvlkstümer aneinander und ineinander gren¬
zen . Im Saargebiet handelt es sich nicht um einen
Volkstumskampf , sondern um die Auswirkungen eines
tausendjährigen staatlich - imperialistischen Machtstrebens ,
dem das Deutsche Reich immer wieder in wechselnder
Form von Frankreich her ausgesetzt ist . Die Legende
von den Saarfranzosen kann heute nur noch unwissen¬
den Volksschichten in Frankreich selbst vorgeredet wer¬
den . Als Anspruch der internationalen Politik hat
diese Zweckfälschung aus der Zeit der Friedeusdiktate
kein Gewicht mehr . Frankreich ist zum getarnten An¬
griff übergegangen . Das Saarland joll sich entsck>eiden ,
ob es ein Teil des Deutschen Reiches bleiben oder eine
Zwischenbastion der französischen Machtpvlitik werden
soll , wie sie etwa in Luxemburg besteht . Da alle Ver¬
suche, eine Stärkung des französischen Einslusses mit
Hilfe der Schulen und wirtschaftlicher Druckmittel zu
erreichen , vergeblich geblieben sind, greift Frankreich zu
einem alten , geschichtlich vielfach bewährten Mittel . Die
französischen Imperialisten hoffen auf die innerdeutsche
Parteizerrissenheit , die im Reiche glücklich beseitigt ist
und fiic die man im Saarland mit pfleglicher Hand eine
Art Naturschutzgebiet errichtet hat . Die Franzosen suchen
ihre Unterstützung mitten in den deutschen Reihen . Sie
setzen ihre Hoffnung auf die unseligen Spaltungsgeister
der parteipolitischen und konfessionellen Zerrissenheit ,
ebenso wie sie früher bei ihren Vorstößen gegen die
Reichscinheit partikularistische Bestrebungen und Eiser -
sttchtelcien in ihren Dienst zu stellen wußten . Alle Krank -
heitsstofse und Zersetzungskeime , die im neuen Reiche
beseitigt wurden , werden nun in den mannigfaltigsten
Anwendungssormen den Deutschen an der Saar einge¬
impft , damit das erhoffte Fieber die Bevölkerung un¬
fähig machen soll , den Sinn des Kampfes zu begreifen .
Die Saar -Kommission fördert diese Versuche der Abstim¬
mungsbeeinflussung .

Diesesmal stößt Frankreich aber auf ein deutsches
Volkstum von besonders bewährter Kraft . Fünfzehn
Jahre schon kämpft an der Saar deutsches Volk ohne
Staat mit seinen eigenen , wesensgebundcnen Kräften
erfolgreich gegen gewaltig überlegene politische und wirt¬
schaftliche Machtmittel des Gegners , ähnlich wie die Be¬
völkerung des Rheinlandes zur Besatzungszeit gegen den
Separatismus . 1923 ist bereits die erste grundlegende
Entscheidung gegen Frankreich gefallen , als durch die er¬
folgreiche Scparatistenabwehr im Rheinland erreicht
wurde , daß das Saargebiet nicht an einen fremden Puf¬
ferstaat , sondern unmittelbar an das Reich angrenzt .
Aus seiner eigenen , immer wieder bewährten Tradition ,
aus dem Beispiel der Rheinlande von 1923 sowie im
Gefühl der Verantwortung gegenüber allen anderen
grenzdeutschen Gebieten wird am Abstimmungstage an
der Saar unzweifelhaft die Stimme von Blut , Art und
Sprache den Separatistenspuk verscheuchen und dem
Reiche geben , was des Reiches ist.

Im Memelgebiet kämpft ein deutsches , seit jeher
geschichtlich deutsch bestimmtes Grenzland gegen einen
fremden Staatsapparat um das Recht der eigenen , durch
einen feierlichen internationalen Vertrag verbürgten
Lebensform . Unter dem Vorwände , politische Partci -
bestrebungen abzuwehren , zerstört die litauische Regie¬
rung alle Aeußerungen und Betätigungsformcn des Ei¬
genlebens . Es handelt sich um Rechte , die durch das
Memelstatut ausdrücklich festgelegt wurden , als Voraus¬
setzung dafür , daß man in Genf den litauischen Gewalt¬
streich legalisierte . Alles , was im Memelland an Rechts¬
brüchen geschieht , die Beamtenentlassungcn , die Lahm¬
legung der Volksvertretung , die zwangsweise Eingliede -
rung der Kinder in litauische Schulen , die Beschlagnahme
von VDA -Geldern , die mit seinerzeit erfolgter Geneh¬
migung des Gouverneurs für kulturelle Zwecke gegeben
worden sind, endlich die Organisation einer umfassenden
Wahlfälschung , wie sie jetzt vorbereitet wird , alle diese
und zahllose andere Rechtsverletzungen bedeuten auch
eine neue Verhöhnung und Bloßstellung des Genfer
Völkerbundes , der anscheinend dieses neue heiße Eisen
sich nicht anzufassen getraut . Die Volksgenossen im
Memelland sollen wissen , und müssen in ihrem schweren
Kampfe sich bewußt sein , baß ein Großvolk hinter ihnen
steht und keine Mißhandlung vergißt , die ihnen zuge¬
fügt wird . Hier wird Buch geführt , und es ist eine un¬
endliche Kurzsichtigkeit des litauischen Staates ,

'daß er

Wir haben keine putfchabfichien !
Aufruf des Saarbevollmächtigten des Reichskanzlers an die SA und SS des

Saargrenzgebietes
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durch seine Eingriffe in die deutschen Bolksinterefsen sich
Schwierigkeiten schafft , die in ihren Auswirkungen auf
längere Sicht ihn bei der eigenen staatlich und volklich
bedrohten Stellung völlig unverständlich sind.

Das sudetendeutsche Grenzgebiet gehört
zu den alten völkischen Kampfzonen Mitteleuropas . In
einer langen Auseinandersetzung , die im letzten Jahr »
hundert des erwachenden Nationalbewußkseins zu schar¬
fem Zusammenprall und ständigem Kleinkrieg aus allen
Lebensgebieten führte , haben beide Gruppen , Deutsche
und Tschechen , ihre Massen des Volkskampses geschärft.
Schon im alten Oesterreich begann sich der Staat in die¬
sem Raume immer stärker von der deutschen Seite zu
lösen.

Der neue Tschechenstaat hat dann seinen ganzen Macht -
' pparat eingesetzt, um die wesensgemätze u . naturgegebene

tellung des Sudetendeutschtnms auszuhöhlen und über -
l zum offenen Angriff überzugehen . Durch Verdrän¬

gung aus öffentlichen Stellen , Schulraub , Bodenenteig¬
nung , systematische wirtschaftliche Benachteiligung , Schaf¬
fung künstlicher Tschechenminderheiten , Steuerdruck ,
schikanöse Behandlung , Justizterror , spekulative Umgren¬
zung der Verwaltungsbezirke , Volkszählungskorrekturen ,
Wahlarithmetik und tausend andere Methoden staatlichen
und privaten Druckes wurde und wirb ein ständiger
Volkstumskrieg geführt . Während die deutsche BolkS -
tumspolitik überall und gerade auch im subetenbeutschen
Raum nur die Wahrung des eigenen Lebensstandes er¬
strebt , bekennen sich die tschechischen Kampfverbände ganz
offen zum Angriff und haben die Legende der angeblich
„verdeutschten " Gebiete geschaffen, die aller geschichtlichen
Wahrheit widerspricht . Als das deutsche Volk im Reich
sich unter der Führung Adolf Hitlers einigte , da began¬
nen die tschechischen Behörden sofort unter dem Vor¬
wände der Bekämpfung nationalsozialistischer Betätigung
der Subetenbeutschen ihr Eigenleben und ihren Lebens¬

zusammenhang mit dem Gesamtvolke durch wüste Poli -
zei- und Justizmethoden zu bedrohen . Sie befinden sich
hierbei auf schlimmem Wege . Sie haben nichts aus der
Geschichte gelernt . Die unsagbare Erbitterung , die in
einer ganzen Generation aufwachsen muß , ist keine gute
Aussaat für bas zukünftige Zusammenleben zwischen
den Tschechen und dem deutschen Gesamtvolk . Wir fühlen
uns den Sudetendeutschen in ihrem Bvlkstumskampfe
eng verbunden . Wir wissen, daß eine so starke , kraft¬
volle Volksgruppe von 8M Millionen Menschen , die in
enger Nachbarschaft mit dem deutschen Kernvolke lebt
und ein Teil dieses deutschen Kernvolkes ist , stammes -
mäßig und schicksalsmäßig, nicht ausgerottet werden
kann . Wir haben immer noch die Hoffnung nicht auf¬
gegeben , daß auch in der Tschechoslowakei einmal ein
neuer Geist der sachlichen Achtung des gegenseitigen
Lebensstandes sich durchsetzen wird , nicht zuletzt zum
Vorteil des Staates , in dessen Grenzen diese SH Millio¬
nen Deutsche leben .

Eine Besichtigung des Berliner WiuterhilfSwerks
nahm Reichsminister und Gauleiter Dr . Goebbels
gestern vor . Er überzeugte sich davon , daß eine Bersor -
gung aller Bedürftigen in der Reichshauptstadt mit
Kohlen und Lebensmitteln in diesem Winter in ausrei¬
chendem Matze gesichert ist.

Englands Abneigung gegen Frankreichs Saarpläue
geht aus einem Reuter -Dementi hervor , wonach im
Gegensatz zu den in Paris erschienenen Meldungen keine
Anfforderung von Setten der französischen Regierung an
die englische ergangen sei , englische Truppen bereitzustel¬
len für den Fall , daß Frankreich die Saar militärisch
besetze .

Die Zusammenziehung französischer Truppe » an der
Saargrcuze hat in Budapester amtlichen Kreisen große
Beunruhigung ausgelöst , die deutlich in der Presse zum
Ausdruck kommt . Sämtliche Blätter , die nach den zwei
Feiertagen erst Freitagabend wieder erschienen , bringen
in großer Aufmachung spaltenlange Berichte über die be¬
drohliche Lage im Saargebiet und die Gefahren eines
französischen Einmarsches .

Wieder Nundfunkkorruption vor Gericht
Beginn des zweiten Rundfunkprozeffes am 5 . November — Magnus , Kirsch und Bredow als Angeklagte

□ Berlin , 2 . Nov . Die mit Spannung erwartete
Fortsetzung des großen Korruptionsprozesses um die
Berliner Funkstunde wird nunmehr die sechste Große
Strafkammer im alten Kriminalgericht Moabit beschäfti¬
gen. Der Prozeß , der unter dem Rubrum „Magnus
und Genossen" läuft , beginnt am Montag , den 5. No¬
vember . Dieser Prozeß bildet den aus juristischen Grün¬
den abgetrennten zweiten Teil des Rundfunk¬
korruptionsskandals , dessen Mittelpunkt der
frühere Generaldirektor Knöpfke von der Berliner
Funkstunde war . Bekanntlich hat sich Knöpfke nach Auf¬
deckung dieser unglaublichen Mißwirtschaft durch Selbst¬
mord der Verantwortung entzogen .

Es ist unter dem 16. Juni 1934 Anklage erhoben wor¬
den gegen folgende Personen :

I . den früheren Rechtsanwalt Dr . Kurt Magnus ,
der sich seit dem 17. September 1933 in Untersuchungs¬
haft befindet ;

3 . den Staatssekretär a. D . und früheren ReichSrund -
funkkommiffär Dr . Hans Bredow , der sich gleichfalls
in Untersuchungshaft befindet ;

3. den früheren Rundfunktntendanten Dr . med . HanS
Flefch , der zunächst in Frankfurt a . M . und dann in
Berlin Rundfnnktntendant war ; Flefch war bis 23.
August d . Js . in Untersuchungshaft und ist gegen Si¬
cherheitsleistung mit der weiteren Untersuchungshaft
verschont worden ;

4. den Rechtsanwalt und Notar HanS Otto , der zum
Fall Mirag -Leipzig gehört ;

8. den Kaufmann Dr Fritz Kohl , Mirag - Leipzig ;
6. Dr . Erwin Jaeger (Fall Leipzig ) ;
7. den Schriftsteller Ernst Hardt sFall Köln ) ;
8. den Direktor Paul Körte .(Fall Köln ) ;
9. den Schriftsteller und Intendanten Fritz Bischofs ,

der zum Fall Breslau gehört . Bischofs Ist amnestiert
worden , weil eine höhere Strafe als sechs Monate bei
ihm nicht zu erwarten war ;

10. den Bankdtrektor Emil Z o r e k. Fall Breslau , und
II . den früheren Rechtsanwalt Dr . Erich Frey , der

sich zur Zeit im Ausland befindet und dem in diesem
Zusammenhang Parteiverrat an dem Schriftsteller
Scharnke zur Last gelegt wird .

Wegen der Abwesenheit dieses Angeklagten ist durch
Beschluß der Strafkammer das Verfahren gegen ihn
vorläufig eingestellt worden .

Bei diesem ganzen Prozeß ist wesentlich , daß die ört¬
lichen Sendcgesellschaften seinerzeit als reine Privatge¬
sellschaften gegründet wurden . Die erste deutsche Sende¬
gesellschaft war die Funkstunde A .-G ., die am 29 . Oktober
1923 ' ihren Betrieb aufnahm . Es folgten dann die anderen
Gesellschaften. Die Ueberwachung dieser Unternehmungen
erfolgte durch das Reichsministerium des Innern , und
zwar durch die sogenannten Kulturbeiräte und Ueber -
wachungSausschüffe . Lediglich die technische Einrichtung
wurde damals dem Rundfunk vom Reich, d . h . von der
Reichspost , zur Verfügung gestellt.

Am 15. Mai 1926 wurden diese örtlichen Sendegesell¬
schaften in Deutschland in einer einheitlichen Dachgesell¬
schaft , nämlich der Retchsrunbfunkgesellschaft , zusammen¬
gefaßt , deren Geschäftsführer Dr . Kurt MagnuS und
der frühere (nicht angeklagte ) Ministerialrat G i e s e ck e
waren . Die Reichsrundfunkgesellschaft hatte die Aktien¬
majorität und die Stimmenmehrheit bei allen deutschen
Rundfunkgesellschaften . Dadurch ergab sich auch ein maß¬
geblicher Einfluß auf die Sender außerhalb Berlins .

Die Einflußnahme des Reichs auf die deutschen Sender
zing im Jahre 1926 dadurch einen Schritt weiter , daß im
Funi ds . Js . der Rundfunkkommiffar des Reichspost -
ninistcrs Dr . Bredow in sein Amt eingeführt wurde .

Dieser Rundfunkprozeß ist durch den Selbstmord des
Geschäftsführers der Funkdienst G .m .b .H . ( so hieß der
Verlag der Zeitschrift für die „Funkstunde " ) Knöpfke , im
September 1933 inS Rollen gekommen . Bei einer HauS -
uchung bei der Reichsrundfunkgesellschaft wurden

Ouittnuge « von Knöpfke vorgefnndcn , aus denen
hervorging , daß er in seiner Eigenschaft als Ge -
schästssührer der Funkdienst G .m.b.H. lausend Zah¬
lungen von insgesamt 200 000 RM . als Bestechungö
gelber der Firma Preuß (die die „Funkstnube "

druckte) erhalte » hat .
Im Verlauf der Untersuchung fiel auf , daß sich der Ange¬
klagte Staatssekretär a. D . Bredow sehr für seinen
Freund Knöpfke eingesetzt hatte . Die persönlichen Be¬
stehungen , die sich hier angebahnt hatten , machten über¬
haupt erst den ganzen Korrupttonssumpf möglich. Der
Prozeß ist deswegen so groß geworden , weil man die bei-
den Geschäftsführer der Reichsrundfunkgesellschaft und
den Reichsrundfunkkommissar gleichzeitig in die Aufsichts¬
räte jeder einzelnen Gesellschaft hinetnschickte, womit man
anscheinend glaubte , den Interessen des Reiches und der
Rundfunkhörer am besten dienen zu können .

Die Staatsanwaltschaft kommt bet der Anklageerhe -
bung zu dem Schluß , daß in der Hauptsache für die Ver¬
fehlungen bet den Sendegesellschaften außerhalb Berlins
MagnuS und Bredow strafrechtlich verantwortlich sind .

Bei dem Prozeß hatte man ursprünglich mit einer
Dauer von sechs Monaten gerechnet. Um diese phanta¬
stische Zeit abzukürzen , ist ein Teilkomplex , und zwar
der sogenannte Fall Knöpfke mit dem Hauptangeklagten
Radzijewski , dem Geschäftsführer der Firma
Preuß , abgetrennt worden , der vor einer für diesen
Zweck zu bildenden besonderen Hilfsstrafkammer abge¬
urteilt wird . Mit dem Beginn dieses Prozesses ist in
etwa drei Wochen zu rechnen .

Da eS der Staatssekretär a. D . Bredow verstanden

hat sich für seine Tätigkeit im Rundfunk einen Privat¬
dienstvertrag zu verschaffen, offenbar in der Absicht ,
möglichst viel und unkontrolliert nebenbei verdienen zu
können , so ist in der Anklageerhebung die Beamtenqua -
lität für Bredow verneint worden . Dadurch fallen einige
ihm zur Last gelegte Delikte (vor allem der Fall Be -
amtcnbestechung ) für die Hauptverhandlung fort .

Auch für den Intendanten F l e s ch ist die Beamten¬
eigentschaft verneint worben . In ihm dürfte man eine
der interessantesten Persönlichkeiten dieses Prozesses zu
erblicken haben . Flesch war zuerst Intendant in Frank¬
furt a . M . und ist aus Vorschlag Bredows nach Berlin
gekommen . Die Strafkammer hat einen Fortsetzungszu¬
sammenhang zwischen den von Flesch in Frankfurt a . M .
und in Berlin begangenen Straftaten verneint . Die

Mitwisserschaft im Frankfurter Sender wird also nur
insoweit aufgerollt , als Magnus und Bredow beteiligt
gewesen sind.

Dieser zweite Rundfunkprozeß wird , so hoffen wir ,
endlich darüber vollständige Klarheit bringen , in welch
unverantwortlicher Weise die Rundfunkgrößen der
Systemzeit mit den ihnen anvcrtrauten Geldern Miß¬
brauch getrieben haben . Aus den Beiträgen der Hörer
haben diese gewissenlosen Elemente in die eigene
Tasche gewirtsch astet , da ihnen der persönliche
Vorteil wichtiger erschien als die pslichtgetreue Verwal¬
tung ihres Amtes . Der Prozeß ist darum auch ein be¬
zeichnendes Spiegelbild jener Zeit , in der die Korrup¬
tion zum System erhoben wurde , weil Treue und Ver¬
antwortung unbekannte Begriffe geworden waren .

Auf deutschen Heldenfn
'
edhöfen in Krankreich

Oie Deutschen in Frankreich ehren die gefallenen deutschen Krieger
* Paris , 2. Nov . Die in Frankreich lebenden Deut¬

schen haben an den Tagen Allerheiligen und Allerseelen
wie alljährlich den Gräbern der fern der Heimat ruhen¬
den deutschen Krieger einen andachtsvollen Besuch abge¬
stattet . Auf dem Pariser Friedhof in I v r y kamen un¬
ter Führung des deutschen Botschafters Köster die
hiesigen Deutschen am Freitagvormittag zu einer schlich¬
ten Feier zusammen , die durch die Ansprache des evan¬
gelischen Geistlichen eröffnet wurde und mit dem Schluß¬
wort des katholischen Geistlichen ihr Ende fand . Der
deutsche Botschafter hob die Bedeutung dieses jährlichen
Ganges der Wehmut , des Dankes und der Hoffnung
auf die deutschen Helbenfriedhöfe hervor . Er dankte u .
a . auch der französischen

'
Regierung , die den deutschen

Gefallenen die letzte Ruhestätte zur Verfügung gestellt
und in voller Erkenntnis der Tatsache , daß der Tod
alles vereine , die Möglichkeit für die Gedenkfeiern gege¬
ben habe . Anschließend wurden eine Reihe von Kränzen
niedergelegt .

Auf dem Friedhof von B a g n e u x bei Paris fand
ebenfalls eine kurze Gedenkfeier statt . Abbe B o u l o g n e
las in der dortigen Kirche für die auf dem Friedhof
ruhenden deutschen Soldaten eine Totenmesse .

In Vertretung des deutschen Militärattaches schmückte
Hauptmann Speidel in Champigny die Gräber der
Gefallenen der württembergischen Regimenter mit einem
Kranz .

In Lyon brachten die dortigen Deutschen unter
Führung des Generalkonsuls Wilde Kranz - und
Blumenspenden an die Gräber der dort während des
Krieges gestorbenen deutschen Gefangenen . An dieser
Ehrung beteiligte sich auch die deutsche Rugbymannschaft ,
die zu einem Wettspiel in Lyon weilte .

In Marseille legte der deutsche Generalkonsul
Dr . Meyer - Rodhüser an den deutschen Krieger¬
gräbern auf dem Zentralfriedhof einen Kranz aus Lor¬
beer und Chrysanthemen nieder .

praktisch angewandter Sozialismus
Oie tlnterstützungsleistungen der OAK — Eine Million Beihilfen in einem Vierteljahr

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Ei Berlin , 2. Nov . AIS der Führer am 36. April 1938
die Auflösung der ehemaligen Gewerkschaften anordnete ,
sollte diese Maßnahme nicht etwa eine Zerschlagung der
Arbeitervertretung bedeuten , sondern sie sollte im Gegen¬
teil die Gründung einer gewaltigen , alle deutschen Ar¬
beiter umfassenden Organisation ermöglichen , die wirk -
lich und vor allem in der Praxis ihre Aufgabe einzig
und allein darin sehen mußte , Treuhänderin deS deut¬
schen Arbeiters zu sein. Aus den zusammenbrechenden
Organisationen einer liberalen Welt entstand die Millio¬
nenorganisation der Schaffenden , die Deutsche Ar¬
beitsfront . Damals verstand vielleicht noch mancher
Arbeiter den Sinn dieser Zusammenfassung nicht ganz .
Seit Jahrzehnten gehörte er den Gewerkschaften des
Marxismus und sonstiger Interessenvertretungen an ,
und es bedurfte deö Beweises , dem deutschen Arbeiter
die Augen zu öffnen und ihm klar zu machen, daß die
Idee , die der Nationalsozialismus dem Arbeiter ver¬
kündet , nicht wie beim Marxismus graue Theorie , son¬
dern Arbeit und Leistung im Dienste des Ganzen ist .
Inzwischen ist die Deutsche Arbeitsfront erst vor wenigen
Tagen vom Führer als die Arbeiterorganisation der
nationalsozialistischen Bewegung und deS neuen Staates
anerkannt worden .

Der deutsche Arbeiter hat aber auch erfahren müssen,
daß diese Organisation über die großen gesetzgeberischen
Aufgaben und sonstigen Fragen hinaus willens und in
der Lage ist , durch diepraktifche Tat dem ein¬
zelnen in der Notlage beizustehen . Die Ge¬
werkschaften des alten Systems bauten Berwaltungs -
paläste , und die Gelder , die der Arbeiter von seinem
Lohn absparte , flössen in die Taschen der Bonzen , die
die Organisationen der Arbeiter längst als Selbstver¬
sorgungsstellen betrachteten . Die Deutsche Arbeitsfront
hat demgegenüber das Werk „Kraft durch Freude " ge -
schaffen. Tausende haben in den vergangenen Wochen
und Monaten zum ersten Mal einen Erholungsurlaub
antreten können , wie ihn sich sonst nur wohlbegüterte
Kreise leisten können . Tausende haben in den Bergen
unserer Heimat oder an der Küste der Seen sich von der
schweren Arbeit eines Jahres erholen können .

Weniger bekannt ist noch die Tatsache , daß die
Deutsche Arbeitsfront aus ihrem Vermögen monatlich
Hunderttausende auswirft , um notleidenden Arbeits¬
kameraden zu helfen . DaS Organ der Deutschen Arbeits¬
front „Der Deutsche" veröffentlicht einige Zahlen , die
einen Einblick in die laufenden Summen geben , die vonder Deutschen Arbeitsfront zu derartigen Zwecken aufge¬
bracht werden . Darnach sind im dritten Vierteljahr 1984RM . 433 884 als zusätzliche Arbeitslosenunterstützung
gewährt worden . 207 491 Reichsmark wurden für Alters¬

hilfe , 162 567 für Sterbegelder , 71589 für Notstandsbei¬
hilfen , 14 666 für Umzugsbeihilfen , 68 932 für Aussteuer -
beihtlfen sowie 9 666 RM . für sonstige Unterstützungen
verwandt . Das heißt also in einem einzigen Vierteljahr
wurden eine Million Markzusätzlichfür Un¬
terstützung der Arbeitskameraden verwandt .

Reichsarbeitsmiuister Franz Selbte hat die Ehren¬
kameradschaft der kameradschaftlichen Vereinigung der
Inhaber des Preußischen Goldenen Militärverdienstkreu -
zes angenommen . Die gleiche Ehrung wurde dem Führer
der NS -KriegSopferversorgung , Oberltndober , und dem
Bundesführer des Retchskriegerbundes „Kyffhäuser ",
Oberst a. D . Reinhard , angetragen .

Ein Schuellflugzeug für Auslandsreisen hat sich die
österreichische Regierung bestellt. Es wurde ein 14sitziges
amerikanisches Douglas -Schnelloerkehrsflugzeug mit zwei
Motoren von je 726 PS . angekauft .

Am Grabe des Hingerichteten ehemaligen Wehrmauues
Otto Plauctta in Wien wurden aus Anlaß des Aller¬
seelentages Kränze niedergelegt , deren Schleifen In¬
schriften mit politischen Anspielungen trugen . Planetta
war bekanntlich der Mann , der die tödlichen Schüsse auf
den Bundeskanzler Dollfuß abgegeben hat . Die Polizei
hat einige Personen , die Kränze nieöerlegten , verhaftet .

Eine Reise «ach MoSkau wirb der französische Han¬
delsminister Lamoureux auf Einladung der sowjetrussi »
scheu Regierung zu Beginn der kommenden Woche machen.

Programm für den 9 . November
* München , 2. Nov . Der TraditionSgau München -

Oberbayeru der NSDAP gibt folgendes Programm für
den 9 . November bekannt :

Donnerstag , den 8. November :
13 bis 13 Uhr : großes Standkonzert der Leivstan -

barte Adolf Hitler vor der Feldherrnhalle ,
21 Uhr : Treffen der alten Kämpfer tm histo¬

rischen Bürgerbräukcller ,
21 .36 Uhr : Der große Appell der gesamten SA vor der

Fcldherrnhalle .
Freitag , den 0. November :

12.56 bis 13.26 Uhr : Gedenkstunde für die gefallenen
Freiheitskämpfer der Bewegung vor der Felbherrn -
halle .

15 Uhr : Gedenken an den Gräbern der gefallene » Frei¬
heitskämpfer .

36 Uhr : Musikalische Weihestunde im Odeon .
24 Uhr : Feierliche Vereidigung der Leibstandarte Adolf

Hitler an der Fcldherrnhalle .
Die Gauleitung Obcrbayern der NSDAP hat ver¬

fügt , baß am Appell der alten Kämpfer im Bürgerbräu¬
keller tetlnahmeberechtigt sind, 1 . die Inhaber des Blut -
ordens vom 9. Nov . 1923, 2. jene Parteigenossen , die nicht
im Besitze dieses Ehrenzeichens sind , aber den Nachweis
der Teilnahme am 9. November 1928 erbringen können
und vor dem 1 . Januar 1931 der Bewegung beigetreten
sind . Das gleiche gilt für die Teilnahme an der Gedenk¬
stunde für die gefallenen Freiheitskämpfer der Bewegung
vor der Fcldherrnhalle am Freitag , den 9. November 84.

Der mit der Durchführung des Treffens der alten
Kämpfer im Bürgerbrüukeller beauftragte KreisratSprä -
sident Christian Weber hat folgende Bekleidung für den
8. und 9. November angeordnet : Es wird das einfache
Braunhemd getragen ohne alle Abzeichen und Orden ;
nur der Blutorden wird getragen . Auch für daS Treffe «
am 9 . November vor der Felbherrnhalle gilt diese An¬
ordnung . ,

Sendboten ans Moskau
Oer Künfkirchener Bergarbeiterstreik das Werk kommunistischer Agenten

* Budapest , 3. Nov . Wie die Budapester Geheimpoli¬
zei nach längeren , äußerst schwierigen Nachforschungen
feststellen konnte , geht der seltsame Fünfkirchener Berg¬
arbeiterstreik auf die Tätigkeit landfremder
kommunistischer Agenten zurück . Bereits
während des Streiks (Mitte Oktober ) waren der Polizei
Mitteilungen zugegangen , daß der Streik nicht allein
auf wirtschaftliche Gründe zurückzuführen sei, sondern
das Werk von aus Moskau eingetroffenen kommunisti¬
schen Agenten sein würde und baß eine Ausdehnung des
Streiks auf andere Industriezweige zu befürchten sei.
Die Polizei entsandte darauf in das Fünfkirchener Ge¬
biet 23 Geheimpolizisten , die im Verhör mit den Berg¬
arbeitern feststellten , daß einige Tage vor Ausbruch des
Streiks mehrere unbekannte Personen in
Fünfkirchen auftauchten und kurz vor Ausbruch des
Streiks wieder verschwanden . Die Polizei erhielt eine
genaue Personalbeschreibung dieser Leute . Ende dieser
Woche gelang es der Polizei , in einem Budapester Wirts -
Haus drei Personen zu verhaften . Es handelt sich um drei
wegen schwerer Verbrechen in verschiedenen Staaten
mehrfach vorbestrafte kommunistische Arbeiter , die vor
einiger Zeit auf dem Austauschwege von Ungarn nachMoskau zurückgesandt worden waren . In dem polizei -
ltchen Verhör gaben zwei der verhafteten kommunisti -
schen Agenten an , daß sie

von Moskau nach Ungarn zur Organisierung des
Bergarbeiterftreiks zurückgesandt

worden seien . Die polizeilichen Nachforschungen ergaben ,daß die drei Agenten sich vier Wochen lang in Ungarn
unter falschem Namen aufgehaltcn hatten und ihre Woh¬
nungen fortlaufend gewechselt hatten . Von den drei
Agenten gaben zwei tm Verhör an , daß sie zur Unter¬
stützung des Anführers der Gruppe , eines gewissen Otto
Hoffmann , von Moskau nach Ungarn entsandt wor¬
den seien. Sie behaupten jedoch , über die eigentlichen

Pläne der ganzen Aktion nicht unterrichtet gewesen z»
sein. Der Anführer Hoffmann , der gleichzeitig verhaftet
worden ist, leugnete im Verhör jede Beteiligung am
Bergarbeiterstreik ab . Mitten im Verhör warf er sich
plötzlich mit einem Satz durchs geschlossene
Fenster auf die Straße , wo er mit einem Schädel¬
bruch und zerschmetterten Gliedern aufgefunden wurde .
Kurz nach seiner Einlieferung ins Gefängnishospttal er¬
lag Hoffmann seinen schweren Verletzungen .

Hauptschriftleiter : vr . Karl Neuscheler
Ches vom Dienst : l>r . Georg Brtxuer

Beraittworilich : Für PollUk . Kulturpolitik . Unterhaltung : Nr . Rart
Neuscheler . Für polnische und allgemeine Nachrichien : Nr . Georg
Brirncr . Für den Heimatteil : Richard Bolderauer . Für dadisch«
Nachrichien : Hugo Büchler . Für VokaleS : Fred Feez . Für ffilit »
schas «. Turnen und Lvorl : Karl Waller üttlsrrt . Für Bewegung
und Parlcinachrtchien : Rols Tlcinbrunn . Für Anzeigen : Helmut Lehr,

i . B . Waller Bayer . SSnttltche in Karlsruhe .
» erlag : Führer Bering G m. d. H .. Karlsruhe .
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Mexkcko - Ctty , bttt 8. Oktober 1934.
Ich weiß wirklich nicht, wo ich anfangen und aufhören

fdll. Diese letzten vierzehn Tage haben eine Fülle großer
Eindrücke gebracht , alles durcheinander: Flüge , Natur ,
Menschen , Ruinen — es bleibt nur eine Möglichkeit , ich
muß mein Tagebuch zn Hilfe nehmen. Sie sollen einfach
alle mit wir kommen und Mexiko selbst erleben.

Flng Meriba —Bera Crnz—Mexiko -City
Di« Regenzeit scheint nicht aufzuhören,' jeden Nach¬

mittag gießt es wieder wie mit Badewannen . Ein Glück,
daß der Flugplatz eine solide Grundlage hat, sonst würde
es mit meinem Start wohl nichts werden.

Die Strecke von Merida nach Vera Cruz ist flach, so
zwischen fünf bis sechs Stunden Flugzeit , Aber dann von
Vera Cruz nach der Hauptstadt herauf mutz man in zwei
Stunden auf über viertausend Meter , um über die Pässe
zu kommen , und dann landet man auf 2400 Meter Höhe.
Jetzt in der Regenzeit kommen die Wolken gegen Mittag
in die Täler und auf die Pässe , und sogar den mit Radio
ausgerüsteten Verkehrsmaschinen passtert es häufig, daß
sie nachmittags nicht mehr burchkommen und an die Küste
zurückkehren müssen. Um da keine Experimente zu
machen, beschloß ich , über Nacht in Vera Cruz zu bleiben
und am nächsten Morgen mit dem größtmöglichenSicher¬
heitsfaktor heraufzugehen. Außerdem besteht in den
mexikanischen Bergen die Gefahr der Bereisung.

Eine Viertelstunde vor mir startete die BerkehrS-
mafchine in Merdia . Der Pilot gab ein Kabel an mich :
Zwanzig Meilen von Merida Bodennebel bis herauf auf
1200 Fuß . Na, wenn schon ! Wird eben darüber ge¬
flogen!

Tatsächlich ist alles „zu '' . Mit jeder Viertelstunde
geht die Wolkendecke höher herauf. Wie wohl die Land¬
schaft unter mir aussehen mag ? Ob es hier wohl auch
noch Maya -Ruinen gibt? Es ist zum Auswachsen : Wenn
mau nichts steht, dauert es eine Unendlichkeit , ehe nur
mal eine halbe Stunde vergangen ist. Soweit ich nach
Uhr und Kompaß weiß , habe ich Campeche passiert . Die
werden dann wohl, wenn sie mein Motorgeräusch gehört
haben, eine Positionsmeldung nach Vera Cruz und
Merida geben .

So , nun wird es mir zu langweilig . Durch die Wol¬
kendecke geht es hindurch — so ganz werde ich das ko¬
mische Gefühl beim Durchstoßen einer Wolkendecke wahr¬
scheinlich nie verlieren . — Aha, da sehen wir endlich wie¬
der Land unter uns . Aber gut sieht es nicht aus . Ueberall
hängen Gewitter - und dicke undurchsichtige Regenwolken
herum. Wenn es ganz toll gießt, regnet es oben in meine
Kabine herein , und dann sitze ich immer mit einem Putz¬
tuch bewaffnet da und fange jeden einzelnen Tropfen auf,
ehe er in das Gepäck geht . Schön ist es nicht — aber die
Zeit geht vorbei.

Stundenlang fliege ich dem Bogen der mexikanischen
Küste nach. Carmen —, da sollte es, wenn ich landen würde,
ein Austernfrühstück mit Weißwein geben —, aber ich
lande so ungern zwischen. Puerto Mexiko , — der Aus¬
gangspunkt der Bahn über den Isthmus von Tehuan -
tepec , wo früher , als der Panamakanal noch nicht offen
war , ein Eisenbahnzug nach dem andern die Ladung der
Dampfer von der atlantischen auf die pazifische Seite
brachte? Und dann schließlich Bera Cruz . Bis auf die
Startbahnen steht der ganze Platz unter Wasser . Kein
Wind weht und ich kann Hereinlanden, wie es mir Spaß
macht.

Wie ich schon am Boden ausrolle , saust mir plötzlich
auf zehn Meter Entfernung der dreimotorige „Ford"
entgegen. Für die Zuschauer muß das toll ausgesehen
haben. Es ist die Verkehrsmaschine von Merida , die
zwar etwas schneller ist als ich . Aber sie mutz viermal
auf der Strecke landen. Der Pilot beglückwünscht mich ,
daß er die kleine Klemm samt mir nicht überrollt hat.
Wir haben uns beide tatsächlich erst gesehen , als wir auf¬
einander losrollten . In diesem Fall wäre meine gute

deutsche Lustpolizei mit einigen roten Leuchtpatrone» gut
am Platze gewesen.

Endlich einmal wieder „Fliegervatis"
Erst sollten wir uns . beide Maschinen , über Puebla ,

dreitausend Meter hoch kreisend , in der Luft treffen, wie
man mir in zahllosen Telegrammen von der Hauptstadt
mitgeteilt hatte. Aber Männer ändern ja öfters ihre
Entschlüsse, darum war ich nicht besonders überrascht, als
mir in Vera Cruz gesagt wurde, die Männer würden
morgens um sechs Uhr in Mexiko wegfliegen und mich
schon in Vera Cruz in Empfang nehmen und mich sicher
nach der Hauptstadt begleiten.

Wer mich kennt, wM genau, wie ich darauf reagiert
habe . —' Als wenn ich noch nie allein über Biertausend-
Meter -Berge geflogen wäre ! Das war ja allerhand . Und
außerdem, wenn es wirklich „zu" sein sollte , war es gar
kein angenehmes Gefühl, daß eine andere Maschine mit
zweihundert Kilometer Geschwindigkeit auf dem selben
Kurs lag. Nein, meine lieben Männer , da wollen wir das
schutzlose , junge Mädchen sich man doch, wie gewohnt,
lieber allein durchkrebsen lassen !

Ich telephonierte an die Gesandtschaft und machte auf
bas Unzweckmäßige dieser Zusammenfliegerei in dem
schwierigen Gebiet aufmerksam — ohne Erfolg : Die

Männer waren vor ihrem Start nicht mehr zu erreichen .
Gut , dann kann ich es auch nicht ändern,' aber darauf
könnt ihr Männer euch verlassen: Ich fliege meinen
eigenen Kurs .

Natürlich hatte ich keine Ahnung, was das überhaupt
für Männer waren . Im Gedächtnis war mir nur der
„deutsche Flieger Fritz Vieler " geblieben, von dem die
Gesandtschaft verschiedentlich geschrieben hatte. Und dann
sollen noch irgendwelche zwei andere Männer kommen .
Sicher wieder so greuliche Leute , die alles besser wissen,
weil sie zufällig in diesem Land schon einige Male her¬
umgeflogen sind.

So ungefähr waren meine Meditationen , als ich fer¬
tig gepackt und abgebremst auf dem Flugplatz wartete ,
und vor mich hin schimpfte, daß ich bei dem verhältnis¬
mäßig anständig aussehenden Wetter schon halb — ohne
Männer — in Mexiko sein könnte .

Brrrr — kommt da eine einfach süße kleine Maschine
ganz ohne Beine , mit eingezogenem Fahrgestell — ange¬
saust. Mein Fliegerherz tat einen kleinen Hupfer vor
Begeisterung, aber ich nahm mich gleich wieder zusam¬
men und erinnerte mich an meine berechtigte Wut über
die bevorstehende Bevormundung .

Fortsetzung folgt.

Oie Rettung
Skizze von Paulrichard H e n s e l

Jetzt , als wieder einmal die Fluten hemmungslos
über die Dämme brachen und aus harmlosen Flußbetten
vernichtende Kraft nach Brücken , Bäumen und Häusern
griff, mußte ich an Tobias Sattel denken , der bei der
letzten Flut sein Leben ließ — niemand konnte sich da¬
mals erklären , warum . Denn wohl hatte der entfesselte
Gebirgsbach schon Straßen und Gärten überflutet , aber
es hatte doch jeder Zeit gehabt , als das hastige Rufen
der Glocke sie vom Abendttsch aufschreckte , mit einem klei¬
nen Bündel des Notwendigsten die Anhänge zu ersteigen,
von wo aus sie wehrlos , aber am eigenen Leben sicher , der
Vernichtung zusehen mutzten .

Tobias Sattel war nicht im Dorfe gewesen. Seitdem
er bei dem Bau der neuen Bahn beschäftigt war , ging er
früh, kam spät und traf kaum noch mit den Nachbarn am
Tage zusammen. War die Arbeit beendet , eilte er sich auch
nicht, nach Hause zu kommen , sondern schlenkerte oft ge¬
mächlich über den schmalen Weg , der, die Chaussee ab¬
schneidend, durch das Tal an dem Flußbett entlangführte .
Man hätte ihn für einen Wanderer halten können , der
sich in Betrachtung der Natur verliert , und wirklich war
diese Stunde des Heimwegs seine eigentliche Feierstunde,
in der er ausruhte und seine Gedanken spielen ließ. Zu
Hause — es wartete nicht viel Freude , und es hatte keinen
Sinn , mit Dingen sich zu verbittern , die nun doch Ge¬
wohnheit geworden waren : Gleichgültigkeit, Streit , Miß¬
verstehen — man kann die Liebe nicht pachten wie einen
Hof, für viele Jahre , für immer — ” 7 '!

Den ganzen Tag war schon dieses merkwürdige Zittern
in ihm gewesen . Lähmend legten sich allerlei Gerüchte auf
die Arbeit : Es war Spätherbst und Regenzeit. Jeder
wußte etwas zu erzählen, hatte etwas gesehen . Einer , der
eine Zeitung mithatte , zeigte sie den anderen , und sie
lasen lange und horchten dann in die Luft, als hörten sie
schon die unheimliche Melodie des Rauschens und Bre¬
chens, die man nie mehr vergißt, wenn man sie einmal
vernommen hat. Immer wieder ging der Blick nach der
Uhr —

Mit weit ausholenden Schritten machte sich Tobias
auf den Heimweg . Es war ein Wetter , bei dem er an
jedem anderen Tage in den Baracken der Ballgesellschaft

geblieben wäre : Regen und Wind. Aber er dachte: Sie
wird sich ängstigen, wenn sie allein ist. Und da packte ihn
selbst die Furcht, als er hinter dem Pfeifen des Windes
ein anderes Geräusch vernahm, stärker, dumpfer, immer
näher kommend . . . und nun , da er aus dem Wald in die
Lichtung des Tales trat und auf den Fußsteig treten
wollte, der nicht mehr bä war , und den Bach suchte , der
ein reißender Strom geworden war , in dem lange Fich¬
tenstämme wie dürre Halme durcheinanderwirbelten,
stockte ihm der Fuß . Seltsam klar arbeiteten seine Gedan¬
ken : Diese hemmungslose Kraft vergrößert sich mit jedem
Kilometer. Unten im Dorf läuten sie gewiß schon die
Glocken, aber keine Hand kann da Einhalt tun , das muß
sich einstttimen über Ufer und Wälle. Und wo der Bach
am Ende des Dorfes sich teilt , steht sein Haus inmitten
- Herrgott im Himmel, steh ' meinem Weib bei und
mir , daß ich noch zu ihr komme, betete er laut . Wie gehetzt
lief er zurück, denn es war unmöglich , auf dem gewohn¬
ten Wege vorwärts zu kommen . Die einbrechende Dunkel¬
heit legte sich wie Schranken vor Hügel und Wald. Tobias
aber lief und achtete nicht, daß ihm die Zweige ins Ge¬
sicht schlugen, daß er knietief in Pfützen sank — er lief und
war mit seinen Gedanken ganz fern : Ein Hochzeitstag , ein
frohes Bauen , ein Ausruhen Hand in Hand am Abend ,
manches Jahr — und dann schrie es wieder laut in ihm:
Nicht zu spät kommen — nur nicht zu spät -

Auf Umwegen gelangte er an das untere Ende des
Dorfes . Mit hastigen Blicken hatte er die Lage erfaßt , ver¬
störte Menschen waren an ihm vorbeigelaufen, niemand
ließ sich Zeit zu fragen . Jetzt , dort — sein Haus , dunkel
in einem weiten See , kein Garten , kein Steg , nur
Schlamm und zersplittertes Holz . Tobias biß die Zähne
zusammen. Langsam watete er in das Wasser hinein , warf
die Jacke von sich , drängte sich gegen den reißenden Strom ,
Schritt für Schritt , bis an die Brust im Wasser — aber
nun stand er vor der Tür , stemmte sich mit einem erlösten
Schluchzen dagegen —

In dem Halbdunkel des Zimmers sah er, eng neben¬
einander gekauert, sein Weib und einen fremden Mann .
Die Furcht von vielen Stunden hatte sie so gelähmt, baß
sie kaum an den Versuch gedacht haben mochten, das Ufer

M erreichen, sie sprangen nicht einmal «ns, sonder» sahen
nur mft weit aufgerissenen Augen dem Eintretenden wie
einem Gespenst entgegen. Tobias sagte nichts. Minuten¬
lang stand er ohne Bewegung. Dann packte er die Frau ,
die gellend aufschrie , trug sie hinaus , trug sie mit über¬
menschlicher Kraft durch die Strömung - an das Ufer, legt«
sie auf die Böschung und kehrte um, ohne ein Wort zu sa¬
gen . Wie er dem Fremden den Weg hinaus gewiesen hatte,
weiß man nicht. Man vermutet , daß er noch in derselben
Nacht die Gegend verlassen hat. Man hat ihn nie wieder
gesehen —

Auch Tobias Sattel sah man nicht wieder, wenigstens
nicht lebend . Gegen drei Uhr morgens wichen die Wände
des Hauses dem Druck des Wassers, und man fand später
nur aus den Trümmern , die Tobias ' Grab geworden
waren , daß die Türe von innen verriegelt war . —

Wahlaufruf im Filmparadies

Wenn Künstler in den politischen Kampf hineinge¬
zogen werden, dann pflegt dieser Kampf gewöhnlich be¬
sonders leidenschaftlich zu werden. So ist das auch der
Fall in Hollywood , bas zur Zeit ganz im Zeichen des
Kampfes um die amerikanischen Novemberwahlen steht,
denn auch Kalifornien soll einen neuen Gouver¬
neur bekommen , um dessen Posten sich in erster Linie
der Schriftsteller Upton Sinclair bewirbt . Die
Hollywooder Filmunternehmer sind jedoch begreiflicher¬
weise keine Freunde Sinclairs und haben beretts einen
Riesenfeldzug gegen diesen Bewerber um den Gouver-
neursposten begonnen, in dem die Hauptwaffe natürlich
das Gelb ist . Es ist eine besondere Wahlkafle mft dem
Ziele geschaffen worben, unter alle» Umständen einen
Sieg Upton Sinclairs zu verhindern . Außerdem wird
auf die in Hollywood lebenden Filmkünstler und son¬
stigen Mitarbeiter der einzelnen Filmunternehmen ein
Druck im antisinclatrschen Sinne ausgeübt , gegen den
sich nun der lebhafte Widerspruch der Filmschaffenden
wendet. Jedoch ist der Widerspruch keineswegs begrün¬
det durch eine etwaige Sympathie für Sinclair , im Ge¬
genteil, auch die Filmschaffenden Hollywoods habe« sich
insofern einen gesunden Menschenverstand erhalten, als
sie die Sinclairschen Forderungen ablehnen, aber die
Filmschaffenden wollen sich nur ihre Wahlfreiheit nicht
durch einen äußeren Zwang , ganz gleich von welcher
Seite , beschränken lassen. Allerdings , einer der bekann¬
ten Hollywooder Filmleute tanzt ganz und gar aus der
Reihe, er kann ja auch nicht anders , wenn wir seinen
Namen hören, wissen wir Bescheid: eS ist der Jude
Charlie Chaplin, dessen Leinwandgezappel glücklicher¬
weise in Deutschland keinen Anklang mehr findet.

Das Geheimnis der Langlebigkeit gelöst?

Um das Geheimnis der Langlebigkeit zu enträtseln,
sind schon viele Versuche angestellt worden, und es hat
schon viele Menschen gegeben , die behaupteten, des Rät¬
sels Lösung gesunden zu haben. Allgemein geht die Än-
sicht dahin, daß es wohl nie recht enthüllt werde« kann,
und so muß es umso mehr überraschen , wenn jetzt plötz¬
lich in Amerika die Behauptung ausgestellt wird , daß das
Geheimnis der Langlebigkeit bereits seit langem gelöst
sei , und zwar von dem 95 Jahre alten Johu D . Rocke -
feller, dessen außerordentliche körperliche und geistige
Frische immer wieder neues Aufsehen erregt. Mau hat
nämlich festgestellt, baß seit einigen Jahren allwöchent¬
lich in Rockcfellers Golfhaus in Lakewood ( New Jersey )
ein Paket abgegeben wird , das gewöhnlich einen Sauer¬
stofstank von 50 Pfund zu enthalte» pflegt. Der alte
Rockefeller soll sich, wie behauptet wird, jeden Tag in
einen luftdichten Raum einschließen und eine ansehnliche
Menge des ihm gelieferten Sauerstoffes svrgfälttg ein -
atmen. Ob das wirklich des Rätsels Lösung ist , mutz
den findigen amerikanischen Journalisten überlassen
bleiben, die mit dieser aufsehenerregenden Entdeckung
ihren Blättern eine „Bombensache " geliefert haben.

Schweizer
Von Artur Brau

,-Jn die Schweiz ? Viel zu spät für die Schweiz . WaS
wollen Sie da ? Geschloffene Hotels und verödete Stra¬
ßen sehen ?" So die einen. „In die Schweiz ? Wie kann
man als deutscher Mann sein Geld in der Schweiz ver¬
tun ? Noch dazu in einem uns feindlich gesinnten Lande ?
Ein Bekannter von mir kehrte nach zwei Tagen zurück,weil man ihm auf seine Fragen nicht einmal Antwort
gab ." So die anderen.

Sie hatten beide nicht recht, weder die einen noch die
anderen. Gewiß war es schon spät . Sehr spät für die
Schweiz . Gewiß starrten die auf den Fremdenverkehr
eingestellten Palasthotels , von oben bis unten geschlos¬
sen, mumienhaft auf See oder Berge . Gewiß war von
Verkehr so wenig die Rebe, baß man als „Fremder "
Aufsehe« erregte.

Aber dies „zu spät" hatte seine Vorzüge. Denn gerade
jetzt, wo man auf die meist an den belebten Straßen ge¬
legenen kleineren Gasthöfe mit ihren behaglichen Wirts¬
stuben angewiesen ist , in denen die Einheimischen ein und
ausgehen, lernt man , was in diesem Lande nicht ganz
leicht, in der Saison vollends unmöglich ist , in das streng
verschlossene Herz des Schweizers einen Einblick zu tun .

„Wer den Dichter will verstehn, muß in Dichters
Lande gehn."

Und wer den Menschen , wer ein Volk verstehen will,
Mutz in des Volkes Lande gehen . Deshalb hatten auch
die anderen unrecht , die es tadelten , daß man als deut¬
scher Mann iu ein uns „feindlich " gesinntes Land gehen
konnte.

Nein , weder der Einzelne , noch das Volk
i » der Schweiz ist uns feindlich gesinnt
Und wo es so erscheinen mag , da ist es sicher auf fran¬
zösisch -chauvinistischen Einfluß zurückzuführen. Einer un¬
mittelbaren Feindschaft bin ich nirgend begegnet . Dazu
ist viel zu viel des Verwandten , ja des Gleichen in bei¬
den Nationen . Nicht nur die Bluts - und Stammver¬
wandtschaft , vor allem die Bodenständigkeit , die
bei den Deutschen und Schweizern besonders wurzelstark
und unausrottbar geprägt ist .

Bevor ich in die Schweiz reiste , war ich wochenlang in
Deutschland umhergereist: von Ostpreußen bis Bayern
und das in diesem Sonnenherbst besonders schöne Süd¬
deutschland . Eins war mir überall entgegengetreten, am
meisten in Ostpreußen, aber auch im Herzen und im Sü¬
den unseres Vaterlandes : das zähe Ringen deS
Sandmanns um die ererbte oder erwor¬
ben « Scholle , die aus dem heißen Kampf nur um

Eindrücke
sewetter , Danzig

so heißer enffpringende Liebe zum heimatlichen Grund
und Boden.

Und nun in der Schweiz ? Wenn man diese fetten Al¬
men, diese herrlichen braungelben oder buntgesprenkel¬
ten Kühe sieht, die jetzt, von den Bergen heimgeholt, den
belebtesten Orten in Jnterlaken , steht man unmittelbar
an der großen Haupt- und Hotelstratze ganze Herben
weiden — das ausgesprochen alpine Gepräge geben —
wieder ein besonderer Reiz des Herbstes — , dann sollte
man meinen, man wäre in ein gottbegnadetes Land ge¬
kommen . Bis man sehr , sehr bald erkennt, daß sich
die Schweiz landwirtschaftlich ganz und
garnicht von uns unter sch eidet . Derselbe Kampf,
dasselbe Ringen , dieselbe Bodenständigkeit ,
dieselbe eingeborene Liebe zur heimat¬
lichen Scholle . Auch dort Umschuldungsverfahren
und staatliche Operationen , der Lage Herr zu werden.
Und die Lebensmittel bedeutend teurer als bei uns . Man
klagt und mit Recht über die hohen Preise in den Schwei¬
zer Hotels . Aber man darf sich über sie nicht wundern.
Geht man in ein Geschäft, um irgend einen Vorrat für
die Reise zu kaufen , so zahlt man für 100 Gramm Butter
50 Rappen , das macht für das Pfund 2,50 Frank , für ge -
gekochten Schinken pro Pfund 4,— Franken . Wie über¬
haupt die Fleischpreise fast unerschwinglich sind.

Ich hatte Gelegenheit, sowohl mit Landleuten wie mit
Kaufleuten zusammen zu sein . Ueberall dasselbe Lied ,
dasselbe Leid . Als ich den ziemlich steilen und steinigen
Weg von Treib , der Dampserstation, nach dem jetzt völ¬
lig verlassenen Selisberg emporstieg , keuchte hinter mir
ein bereits bejahrter Reisender mit seinem Rade dieselbe
Straße empor. Er kommt aus Luzern, schiebt sein Rad
eine Bergstraße nach der anderen in die Höhe , besucht in
den verlassenen Luftkurorten die kleinsten Geschäfte und
dankt Gott , daß er noch Arbeit hat.

Bo » dem einmal satten Wohlstand ist
heute in der Schweiz , obwohl sie von dem
alles zermalmenden Krieg verschont ge¬
blieben , nicht mehr viel zu spüren . Mit Aus¬
nahme von Zürich und wenigem anderen Städten , in de¬
nen eine zum Teil reiche Industrie blüht , ist die Schweiz
lediglich auf das Hotelwesen eingestellt . Sie lebt , wie es
mit einem wenig schönen Ausdruck dort benannt wird,
von der „Hotellerie" . Diese nahm nach dem Kriege, viel¬
leicht bis »um Jahre 1928, einen ungeahnten Aufschwung .
Er wurde ihr Verhängnis . Jener Gattung fürchterlichen
Angedenkens der „Neureichen", die alles auf das Feinste
und „Luxuriöse" haben wollte, wurden Opfer gebracht .

Die Hotels dritten Ranges wollten nun hinter den er¬
sten und zweiten nicht mehr zurückstehen . Man baute ein
und baute um, richtete nicht nur das „fließende Wasser"
in allen Zimmern ein, sondern stattete diese mit oft ge¬
suchter Vornehmheit aus . Und just als dies geschehen
war , kam der Niederschlag . Die Deutschen blieben aus ,
die Neureichen hatten kein Geld mehr für Luxusaus¬
gaben.

Zwar war die letzte Saison , besonders in Orten wie
Luzern, Jnterlaken , Wengen, verhältnismäßig noch gut.
Aber die Lasten , die die Hotels aus sich geladen, waren zu
groß und drückend, um durch ein paar gute Saisons wett¬
gemacht zu werden. Gerade, als ich dort war , fanden leb¬
haft besuchte Tagungen der Hotelbesitzer statt, in denen
Wege zur Abhilfe beraten wurden . Die einen sehen sie in
einer größeren staatlichen Subvention , die anderen im
Abbau der Preise . Aber mit starker Einmütigkeit wurde
erklärt , daß an einen solchen nicht zu denken wäre , eben
weil die einmal gebrachten Opfer nicht mehr gut zu
machen sind. So wird die Schweiz so teuer bleiben, wie
ich sie in diesem Spätherbst fand, in dem nicht einmal in
Rücksicht auf die erloschene Saison und die sehr späte
Jahreszeit die geringste Ermäßigung gegeben wurde.

*

Aber schön ist die Schweiz . Und niemals so schön wie
im Herbst . . . besonders in einem Göttergeschenk des
Herbstes wie diesem . Alles in unberührt herber Keusch¬
heit und durchsichtiger Klarheit . Nie habe ich den Vier¬
waldstättersee in ein so wunderbar wechselndes Gemisch
leuchtender Farben sich kleiden , nie die bewaldeten Hü¬
gel in so bezaubernd bläulichem Dunste schimmern , nie
die Berge im frisch gefallenen Neuschnee so königlich
leuchten , nie die „Jungfrau " in solchem Spiel rosiger
Lichter erglühen sehen wie in diesem Spätherbst . . . Tag
für Tag . . . Abend für Abend . . .

Dann war ich wieder in Deutschland , wanderte durch
seine unvergleichlichen Städte : Nürnberg , Augsburg ,
Heidelberg und Würzburg , die Perle unter ihnen, der
Typ der altdeutschen Stadt , wie jeder Deutschgeborene
und Dentschempfindende sie lieben muß.

Als ich durch seine giebelgekrönten Straßen schritt,
andachtsvoll in seinem schönen Dom weilte, gar im
Abendsonncnschein zur alten Festung Marienberg em¬
porstieg , und am nächsten Tag eine Autofahrt durch das
fruchtstrotzende liebliche Frankenlanb mit seinen nie auf¬
hörenden Rebhängen und wuchtigen charakteristischen
Wachtürmen machte, da schlug trotz aller Schönheit und
Größe der Schweiz mein Herz vor Freude höher. Und
ich empfand es wieder aufs Neue mit Lust und Stolz ,
ein Deutscher zu sein.

Aus Kunst und Leben
Kricgsbriefe gefallener Studenten in Japan

Dem Herausgeber der bekannten „Kriegsbrtefe gefal¬
lener Studenten " ging der Brief eines Japaners zu, aus
dem das tiefe Verständnis und die große Achtung des
japanischen Volkes vor deutschem Heldentum spricht. ES
heißt in dem Schreiben: „Das von Ihnen herausge¬
gebene Buch habe ich mit tiefer Begeisterung und Ge¬
spanntheit gelesen . Die Vaterlandsliebe und Opferfreu -
digkeit der deutschen Studenten entspricht völlig dem
Geiste der altjapanischen Samurai 's . Ihr wertvolles
Werk ist in diesem Sinne ein ausgezeichnetes Lesebuch
für die jungen Japaner auf den höheren Schulen, die die
deutsche Sprache lernen ."

Unbekannte Gedichte Gottfried Keller«
Prof . Jonas Fränkel in Bern hat bei seinen

Arbeiten für die große Ausgabe der sämtlichen Werke
Gottfried Kellers im Nachlaß des Dichters eine große
Anzahl unveröffentlichter und unbekannter Jugenbge -
dichte gesunden . Diese Gedichte sollen in einer nume¬
rierten bibliophilen Ausgabe mit acht faksimilierten
Handschriftblättern erscheinen , werden jedoch auch in
die Gesamtausgabe ausgenommen, deren Bände einzeln
käuflich sein werden.

Eine Stesan-George -Bibliographie
Den Erinnerungen an Stefan George von Georg

Bondi ist jetzt eine ausführliche Bibliographie beige¬
geben , die alle Werke Georges , von den früheren , jetzt
vergriffenen Privatdrucken bis auf die jetzt vollständiq
vorliegende Gesamtausgabe, umfaßt. Auch die von Ge¬
orge herausgegebcnen Veröffentlichungen, also die Blät¬
ter für die Kunst und deren Auslesen sind bibliographisch
verzeichnet . Eine Uebersicht gibt die Auflagenhöhe an,
die sich im „Jahr der Seele" bis zu 31 000 erhebt und im
„Teppich des Lebens", dem „Siebenten Ring " und dem
„Stern des Bundes " die 20 000 übersteigt. Ein dritter
Abschnitt nennt die Literatur über George, die 63 Num¬
mern umfaßt.

Die erfolgreiche Schülerzektuug
Die in Neuyork erscheinende Schülerzeitung „5kouth

an School " hat eine Auflage von einer Million Exem¬
plaren erreicht . Sämtliche Redakteure der Wochcnzeitnng
sind selbst Schüler, verstehen aber ihr Blatt so interessant
zu gestalten , daß es nicht nur an sämtlichen Schulen der
USA ., sondern auch von vielen tausend Erwachsenen ge¬
lesen wird . Das Unternehmen wirft einen nicht un¬
wesentlichen Neberschuß ab, der armen Schülern zur Ver¬
fügung gestellt wird.
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Das neue Erziehungsideal
Zum 58. Philologentag in Trier

Der Philologentag sieht an sich auf eine langjährige
Tradition zurück. Es war das 58. Mal , daß sich die deut .
schen Philologen und Erzieher zusammenfanden, um die
Probleme ihres Berufes in internen Kreisen aufzn-
werfe». Trotzdem wird man sagen müsien , daß der dies¬
jährige Philologentag ein neuer Anfang war.

Das Wort „Schulmeister" hat in den vergangenen
Jahrzehnten seinen guten Klang verloren . Mit ihm ver¬
binden sich gewiffe Vorurteile , die, weil sie zum größten
Teil ihrer Berechtigung nicht entbehren, einen Schatten
aus das deutsche Erziehungswesen warfen. Wenn sich auf
dieser Tagung trotzdem die Männer , die berufen sein
sollen , der deutschen Jugend den Weg in die Zukunft
zu weisen , bewußt zu diesem Worte bekannten, so drückt
dieses Bekenntnis nicht nur den Mut aus , die Wichtigkeit
des Berufes eines Erziehers entscheidend zur Geltung
zu bringen , sondern auch den Willen, diesem Berus ein
neues Wesen zu geben , einen neuen Inhalt uiiü eine
neue Ausgabe .

heimisch, und können bann um so freier über die anderen
Kulturen vorstoßen ". Staatsminister Schemm entwickelte
in breitem Nahmen das Bild des neuen nationalsoziali¬
stischen Erziehers . Von besonderer Bedeutung war die
Feststellung , daß wir heute die sogenannte „abgeschlosiene
Bildung " nicht mehr kennen . Fähigkeiten werden nicht
mehr darum erworben, um auf Lorbeeren ausruhen zu
können , sondern um sie immer weiter durch die Berüh¬
rung mit der Praxis in einem wahrhaft faustischen Stre¬
ben auszubilden . Es ist eine nationalsozialistische For¬
derung, daß nur der junge Lehrer, der junge und zwar
geistig junge Führer , die Jugend recht verstehen und
leiten kann. Diese Forderung ergibt sich zwangsläufig
aus dem neuen Erziehungsideal . Das heißt : wir brau¬
chen keine satte Jugend , wir wollen eine strebende Ju¬
gend . Diese Jugend kann aber nur der führen , der sel¬
ber noch in sich das Feuer verspürt , in diesem Geiste vor¬
anleben zu können. Jugend in diesem Sinne bedeutet

eine geistige Haltung und diese Haltung muß von eine«
nationalsozialistischen Erzieher verlangt werben.

Professor Krieck , einer der ersten der national¬
sozialistischen Erzieher , stellte in seinen Ausführungen
das Erziehungsproblem als eine besondere deutsche Aus¬
gabe heraus . Das Kulturstreben im Sinne des Humani-
tätsibeals sei das Flüchten aus einer unerledigt blei¬
benden Wirklichkeit in die Räume des reinen Geistes
gewesen . Dieser Weg müsse heute »erlassen werden. Die
Ausgabe des neuen Deutschlands führe in
die deutsche Wirklichkeit zurück . Auch die an¬
deren, weniger umfasienden Reserate in den einzelnen
Fachgruppensitzungen verrieten einen neuen Geist . Be¬
sondere Beachtung verdient der Vortrag des Rektors
der Bonner Universität Pros . Naumann über das
„Germanentum in der Welt ".

Das Charakteristische und eigentlich Neue an der gan¬
zen Tagung war vor allem die Einigkeit und die all¬
gemeine Aufnahmefreudigkcit, die die Menschen , die hier
zusammenkamen , beseelten . Sicher wurde sich hier jeder
bewußt , vor welch ungeheure Ausgaben heute die deut¬
sche Erzieherschaft gestellt ist und welche Verantwortung
auf ihren Schultern ruht.

Adalbert Czonga.

Adolf Hitler hat einmal gesagt , daß die nationalsozia¬
listische Idee nicht allein durch Gesetze und Verordnun¬
gen in das Volk getragen werben könne , sondern daß der
Sieg dieser Idee allein davon abhünge , ob es gelingt,
jeden einzelnen Menschen mit ihr zu erfüllen.

In dieser Zeit ist der Berus des Erziehers zu einer
letzten Bedeutung für Staat und Volk gesteigert worden.

Der Philologentag in Trier sührte Männer zusam¬
men, die die junge Generation zur nationalsozialistischen
Haltung hinführen soll , denn das ist das Wesentlichste am
Umbruch , den das Erziehungswesen heute in Deutschland
erlebt : daß der „Lehrer" kein nur neutraler Vermittler
wisienschaftlicher Erkenntnis mehr sein soll und der
Schüler zu den Dingen , die er in sich ausnimmt, nicht
mehr ohne die notwendige innere Fühlung bleiben roll.
Der nationalsozialistische Staat will keine Wissenschaftler
aus seiner Jugend machen, sondern Männer , die im
Leben stehen und zum Leben eine ganz bestimmte Hal¬
tung einnehmen: die nationalsozialistische. Um diesen
TypuS-Mensch zu erziehen, bedarf es aber eines ganz
besonderen Typs von Lehrer, der eben nicht mehr Lehrer
ist, sondern Erzieher und Führer .

Die „Versammlungen deutscher Philologen und Schul-
männer " waren bisher eng begrenzte Angelegenheiten
der Lehrer an Hoch- und Höheren Schulen und zeigten
ein rein wissenschaftlich-theoretisches Gepräge. Die Trie¬
rer Tagung war zunächst einmal bedeutend weiter fun¬
diert . In ihrer Auswirkung erstreckt sie sich auf alle Er¬
zieher an höheren Schulen und solche , die e8 werden
wollen. Der Plan der Tagung stammte allerdings be¬
reits auS dem Jahre 1981, konnte aber, wie so vieles,
in damaliger Zeit nicht zur Durchführung gebracht wer¬
den . Der nationalsozialistische Lehrerbund hat jetzt die¬
sen Gedanken aufgegriffcn und zur Tat werden lasten .
Allerdings unter anderen Voraussetzungen.

Die Wahl des Tagungsortes ist nicht ohne Bedeutung.
Im geographischen Raum von Trier begegneten sich im
Lanfe der Jahrhunderte unzählige Male die beiden We¬
sensarten : nordisch-germanische und mittelmeerisch - roma.
Nische Art.

Die feierliche Eröffnung der Tagung gab den führen¬
den Männern des neuen deutschen Erziehungswe' rnb
Gelegenheit, vor der versammelten Erzieherschast noch
einmal das Wesen und den Charakter der neuen Er-
ziehungssorderung zu umreißen . Reichsfachschaftsleiter ,
Ministerialrat D r. B e n z e hob in seiner Ansprache her¬
vor, daß es für den heutigen Wistenschastler wesentlich
sei , nicht mehr blind am Objekt festzuhalten, sondern eine
Auswahl nach ganz bestimmten Gesichtspunkten zu tref¬
fen . Der rassisch bedingte Volksbegrifs gebe die Norm,
die aller wissenschaftlichen Arbeit als Leiter dienen müsse.
„Wir treiben heute genau so gut klassische Geschichte wie
früher , nur die Schau hat sich gewandelt".

Staatsminister Schemm , der Reichsleiter deö natio¬
nalsozialistischen Lehrerbundcs charakterisierte diese neue
Einstellung, indem er sagte : «Wir klettern nicht mehr
auf den Olymp, um von da Walhall mit dem Fernrohr
zu suchen , sondern wir machen unS zuerst in Walhall

Während die Politik und Wirtschaft Oesterreichs mit
ihrer Fülle von schwersten Sorgen und Problemen die
maßgeblichen Köpfe beschäftigt, geht das Kulturleben
seinen „geregelten" Gang weiter. Diese Regelung geht
aus zwei entscheidende Machtfaktoren zurück : die aus¬
schließliche Herrschaft des Klerus in der offiziel¬
len Schul- und Kulturpolitik und die fast ebenso aus-
schließliche Herrschast des jüdischen Geistes im
Kulturleben der Oeffentlichkeit . Die Herrschaft in Thea¬
ter , Film und jeder anderen Kunst wird von den Juden
sozusagen als traditionelles Monopol betrachtet . Dieses
Monopol suchen sie mit allen Mitteln zu halten , und es
stehen ihnen sehr beträchtliche Mittel jeder Art zur Ver¬
fügung. In aller Oeffentlichkeit berufen sich die Juden ,
deren verhängnisvolle Rolle für das deutsche Oesterreich
eines der schwärzesten Kapitel in der großdeutschen Ge¬
schichte abgeben würde, auf ihr angebliches gutes Recht
und setzen in jedem Falle des Angriffs auf ihre Schlüssel¬
stellung Himmel und Hölle , d . h . in erster Linie ihr Ka¬
pital und ihre Presse in Bewegung, um ihre Macht zu
verteidigen.

Eine der wenigen Zeitungen , die eS im heutigen
Oesterreich noch wagen, deutsch im rassemäßigen, also
antisemitischen Sinne zu schreiben, sind die „Wiener
Neuesten Nachrichten "

, die im übrigen politisch leider von
der „Vaterländischen Front " in die ihr genehme Regie
genommen worden ist. Dieses Blatt veröffentlichte kürz¬
lich eine Statistik , aus der die Beteiligung des Juden¬
tums an den Kultureinrichtungen Oesterreichs in er¬
schreckendstem Maße zu Tage trat . Ueber 90 Pro¬
zen t Juden sitzen in manchen Kun st zwei¬
gen , und auch sonst hat die jüdische Durchsetzung des
östereichischen Kulturlebens eine zahlenmäßige Höhe er¬
reicht, die bei weitem die schlimmste reichsdeutsche Statistik
aus Marxistenzeiten übertrifft . DieseZahlenangaben haben
das jüdische Blut in Wallung gebracht . Die Raffe , der
Zahlen und Prozente Bestandteile ihrer Weltanschauung
sind, flüchtet in Oesterreich ln Sie ' Gefilde des Ideellen ,
um von hier aus mit viel Geschrei und noch mehr Frech¬
heit für ihre „Gleichberechtigung " zu kämpfen . Bezeich¬
nend für den Ton sittlicher Entrüstung in diesem „Ab¬
wehrkampf" sind die Ausführungen der jüdischen
„Stimme " :

„Die jüdische Bevölkerung, di« dem Staate immer
gibt, was des Staates ist , kann erwarten , daß sie nicht
durch Akte subalterner Naturen und verbitterter
üeutschböhmischer oder anderer Emigranten beleidigt
wirb . Schließlich haben auch die Juden Nerven , und
sie empfinden es gerade nicht als Dank, wenn ihnen,
den treuesten Bürgern , die noch nie für ihre
positive Haltung zu Staat und Gesellschaft eine Kom¬

pensation verlangt haben , immer wieder die Prozent¬
zahl unter die Augen gehalten wird . . . Die Juden
wünschen nicht jeden Tag die Anerkennung, aber auch
nicht das Gegenteil. Sie wollen nicht nur rechtlich, son¬
dern auch faktisch gleich sein, ihre eigenen religiösen
und kulturellen Angelegenheiten autonom regeln und
mit allen Bürgern in Frieden leben."

Wahrlich , vom „österreichischen Menschen" wird heute
sehr viel verlangt . Aber wenn die Rasse, die zum großen
Teil das Unheil seines Landes und Volkes verschuldet
hat , auch noch Dank begehrt und zwar den Dank einer
völligen Anerkennung ihrer unheilvollen Herrschaft über
Kunst und Kultur , so ist bas eine Anmaßung, die mehr
als alle anderen Worte und Tatsachen Oesterreichs Ver¬
hängnis beleuchtet .

Wieviel Hitze kann der Mensch ertragen?
Diese Frage kann endgültig erst beantwortet werden,

wenn man zwischen der Hitzeeinwirkung von trockener
und feuchter Luft unterscheidet . In trockener Luft
verträgt der menschliche Körper ohne Schaben zu nehmen
viel mehr Hitze, als man gemeinhin denkt , nämlich bis
zu 132 Grad Celsius . Dagegen können bereits 3 2
Grad Celsius für manchen Menschen gefährlich wer¬
ben, wenn eS sich um feuchtigketsgefättigte
Luft handelt, da die kühlende Schweißabsonderung durch
zu großen Feuchtigkeitsgehalt der Luft behindert wird .
So hängt die Frage nach der Widerstandskraft deS
menschlichen Körpers in erster Linie von dem Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft ab . Fast mühelos erträgt der Ba¬
dende in den Römischen Bädern Temperaturen von 55
bis 89 Grad Celsius bet einem durchschnittlichen Feuch¬
tigkeitsgehalt von 19 v . H. Selbst eine Hitze von 127 bis

- 192 Grad Celsius- wurde von Versuchspersonenetwa zehn
Minuten lag ohne irgendwelche schädliche Folge ertragen .
Der Körper wurde dabei durch eine enorme Schweiß¬
absonderung — manchmal mehrere Liter Wasser in der
Stunde — geschützt , da der Wärmeverlust von 699 Kalo¬
rien bei der Verdunstung eines Liters Wasser eine be¬
trächtliche Abkühlung des Körpers bedeutet .

Dagegen ist die sogenannte TreibhauSwärme ,
also feuchtheiße Luft, für den Menschen unzu¬
träglich . Auf 49 Grad Celsius kann die Körperwärme
bereits durch ein gewöhnliches Dampfbad hcraufgetrie -
ben werden. Unter bestimmten Voraussetzungen steigt die
Körperwärme selbst bei Bewußtlosen. Die Temperatur
wächst um etwa ein Grad Celsius in der Stunde , da der
innere Verbrennungsprozeß dem menschlichen Körper
eine Wärmemenge von etwa einer Kalorie je Kilogramm

Aus Oesterreichs Kulturleben

feine » Gewichts in der Stunde zuführt . Die Folge wäre
der Tod durch Hihfchlag bei etwa43 bis 44 Grad
Celsius , falls keine Abkühlung infolge natürlicher Ver¬
dunstung durch die Poren eintreten würde. Selbst nach
dem Tode vermag die Körpertemperatur infolge kataly¬
tischer Prozesse noch eine kurze Weile zu steigen . So hat
man bei Verstorbenen kurz nach ihrem Tode Tempera¬
turen bis zu 45 Grad Celsius festgestellt.

Das neue Buch
„Lebensbuch " vo« Herma«» Stchr

Gedichte aus zwei Jahrzehnten . Paul List Verlag
Leipzig . Geb . 6.59 RM .

Lebensbuch , nennt Hermann Stehr seine Gedichte auS
zwei Jahrzehnten . Die erweiterte Neuausgabe der Lyrik
Stehrs birgt ober das Bekenntnis des Dichters in sich,
alles, was ein deutscher Mensch gelitten, wie er gekämpft
und zuletzt heldisch überwunden und gesiegt hat . Welche
Gedanken stürmen aus den Leser ein, wenn er sich in
diese Gedichte edelsten Versmaßes seelisch vertieft . Und
wem ist Stehr als Mensch und Gestalter nicht teuer und
wird nicht mit Freude nach dieser Sammlung seiner
herrlichen Gedichte greifen? -Diese vom Erlebnis oder
vom Brand der Geschichte burchglühten Gedichte sind
fühlbar da am stärksten , wo das reine Deutschtum zur
Stimme wird . Die Reihenfolge ist chronologisch, die
Sammlung auf Vollständigkeit bedacht, geadelt durch
einen vornehmen Geist und Charakter.

Erwirb den Gedichtband und mach Dir seinen geisti¬
gen Gehalt zu eigen und Du wirst Feierstunden erleben.
Es erhebt Dich über Dich selbst und gibt Dir unerschüt¬
terliches Vertrauen zur Zukunft unseres Vaterlandes .
Diese Aufrufe tatgewillten Geistes müssen leben in uns
und uns gegenwärtig sein , denn in ihnen kreisen Kräfte
der Entflammung und aus den Wegen , die Stehr uns
zeigt zu gehen , leuchten sie wie Ziele auf. Wir können
dem Dichter nur Dank sagen , für dieses grunddeutsche
Werk, so deutsch, daß man an eine tnstinktmäßtge Teil¬
nahme des größten Leserkreises , an einen breiten volks¬
tümlichen Erfolg glauben kann. Da und dort klingt eS
aus den Versen, wie ein Hochgesang auf die deutsche Ju¬
gend , die ihr Leben für bas Reich hingab. ES ist ein
Buch für die Gegenwart und die Zukunft . Wie in mäch¬
tigen Akkorden rauscht es aus den Versen vom hehren
Menschentum und Adel der Seele und des vaterländi¬
schen Geistes als Lebensempfinbung des gegenwärtigen,
ringenden Geschlechts. In dem Sinne schöpft der Dichter
aus dem tiefen deutschen Schicksalsbrunnen und schenkt
uns allen ohne Ausnahme , insbesondere aber dem jun¬
gen Deutschland , ein unvergänglich leuchtendes LebenS-
buch. Eugen Singer .

„3 « Land der schwarze » Zelte "

Mein Leben «nter Beduinen. Don Earl SR. RaSwau.
Mit 72 Aufnahmen und einer Karte. 156 S . Verlag
Ullstein , Berlin (1934) . Preis 5,80 RM . Ganzleinen.

Das ist einmal eine merkwürdige Sache : ein Deut-
scher, der aus Liebe zu schönen Kamelen und Pferden
und auS Ueberdruß an dem europäischen Rummel aus¬
gerechnet in die arabische Wüste geht , um dauernd dort
mit Beduinen zu leben, zu lieben und zu kämpfen in
fester Blutsbrttderschaft. Man muß sich die Aus¬
dehnung Arabiens vor Augen halten — es ist halb so
groß wie ganz Nordamerika ! — , um einzusehen, baß
hier eine fertige Welt für sich lebt. Die Wüste wie der
Beduine sind nur von außen schrecklich, sagt Raswan , lebt
man dort, so ist alles voll von einer unermeßlichen Ruhe
und Heiligkeit. Es gibt weit mehr Kamele als Menschen ,
aber beide sind mit einander so fest verwachsen , daß sie
ohne einander nicht leben können . Wie nun hier Freund¬
schaft geschloffen , gewandert, geräubert , Krieg gemacht
und mit Raubtieren gekämpft wird , wie die keusche Liebe
aufstrahlt und blüht , mit Straußenfedern als unverwelk-
lichen Wüstenblumen, wie Hungersnot kommt , Heu¬
schrecken , Samum usw„ das mutz, wer sich daran begei¬
stern kann, lesen . W. A .
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Jep machte Licht und stellte fest, daß er wieder mal

in den Kleidern geschlafen hatte. Seine Uniform sah un¬
ordentlich und zerdrückt aus . Merkwürdig , es mißfiel
ihm heute . Er mußte dabei an Gwen Torrel denken.

Ob sie wohl noch immer im Rauchsalon saß ? Als Jep
an Deck kam, warf er zu allererst einen Blick nach dem
kleinen Salon . Aber dort war alles dunkel . Er machte
seine gewohnte Runde um bas Schiff und fühlte er¬
leichtert , wie das Brummen im Schädel nachließ . Aber
die niedergedrückte , unruhige Stimmung blieb in ihm.
Was zum Henker sollte das ? Es war ja alles in schönster
Ordnung . Den Schlüssel zum Tresor hatte er in der
Tasche, und mit Gwen hatte er ein Bündnis geschlossen .
Aber da war noch etwas anderes , eine unklare , vage
Erinnerung , die wie schlechter Genever auf der Zunge
brannte , die Erinnerung an eine betrunkene Frau und
an ein paar Worte, die sie gesagt hatte.

Die Kabine des Grafen Zech war eine Deckkabine.
Jep sah im Vorbeigehen, daß in ihr noch Licht brannte.
Er verhielt nachdenklich den Schritt . Wenn der Mann
noch auf war , vielleicht war es gut, ein paar Worte
mit jemand zu sprechen, als sich in sinnlose Vorwürfe
hineinzubiestern.

Aber auf Jeps energisches Klopfen antwortete nie¬
mand. Die Kabine war leer. Jep setzte seinen Weg fort,
nun erst recht entschlossen, aus einer Halsstarrigkeit her¬
aus , den Grafen aufzustöbern und mit ihm zu reden.
Ein törichtes dummes Eifersuchtsgefühl stieg dabei in
ihm auf und machte ihn vollends nüchtern. Hatte der
Graf etwa Gwen im Rauchsalon gefunden: Gwen und
der Graf ? Lächerlich ! Wenn's noch der junge Williams
gewesen wäre !

Jep schritt auf den Zehenspitzen , um niemand zu
stören , durch den teppichbelegten , schmalen Flur , der die
Kabinen voneinander trennte . Plötzlich blieb er jäh stehen.
Klang da nicht ein erstickter Schrei? Seine Sinne spann¬
ten sich . Da ! — Noch einmal ! Ein Angstruf, der wie ein
Allein" klang ! Eine Frauenstimme ! Gwen !

Mit einem Satz war Jep bei der wohlbekannten Ka¬
binentür , ritz sie auf, stürmte durch den dunklen Salon .
Krachend fiel ein Sessel um.

„Gwen !"
Seine Hand tastete im Schlafzimmer nach dem Licht¬

knopf neben der Tür . Helle flutete über das kleine Zim¬
mer. Ganz in eine Ecke ihres Bettes zusammengerückt ,
saß Gwen, die Steppdecke krampshaft um sich geschlungen
haltend und aus wirren , entsetzten Augen den Mann
anstarrend, der in tadellosem Seidenpyjama auf der Vett-
kante saß und beruhigend nach ihrer Hand zu greifen
suchte .

Unschlüfligkeit gehörte nicht zu den Untugenden JepS .
Er wußte nicht, was hier geschehen war , und hatte auch
keine Zeit , zu überlegen. Aber er tat daS für seinen
Geschmack am nächsten Liegende : er packte den Grafen
Zech mit einer Faust am Hosenbund , mit der anderen
im Genick und warf ihn aus dem Zimmer , daß er im
dunklen Salon stöhnend auf den umgefallenen Sessel fiel.
Dann wandte er sich nach Gwen um.

Sie kroch schauernd noch tiefer in ihre Ecke zusam¬
men . Denn Boysen sah ganz so aus , als ob er sie im
nächsten Augenblick packen und ebenfalls dem Grafen nach¬
befördern wollte . Jeps Augen blitzten unheimlich . Es
hätte nicht viel gefehlt , und er hätte wirklich Gwen eben¬
falls aus ihrer eigenen Kabine hinausgeworfen . Jep war
einmal im Zuge, und der kleine Hinauswurf genügte
absolut nicht, seinen Zorn zu bändigen. Nur mit Mühe
gelang es ihm , sich so weit zu beherrschen , daß er erst
mit rauher Stimme eine Frage an die erschrockeneFrau
richtete :

„Was war hier loS ?"
„Ich weiß nicht", zitterte Gwen. „Ich wachte auf, und

da war auf einmal der — Graf . . ."
„Aha ! Verstehe !" JepS Backenknochen malmten vor

Erregung . Er machte ohne weiteres auf dem Absatz kehrt
und stürmte in den Salon zurück. Aber Zech war nicht
mehr da . Er hatte der Tapferkeit besseres Teil erwählt
und sich schleunigst vom Kriegsschauplatz zurückgezogen .

Jep bedachte sich keinen Augenblick. Er ging mit fe¬

sten Schritten über das Deck und klopfte hart an die
Kabine des Grafen.

„Machen Sie auf !" donnerte er, als fein Klopfen er¬
folglos blieb , „oder — bei Gott — ich trete die Tür und
Ihnen sämtliche Rippen ein , verstanden?"

Einen Augenblick blieb es noch still, dann klang eine
heisere , vor Furcht zitternde Stimme durch die Tür .
„Wenn Sie versuchen , gegen meinen Willen bei mir ein¬
zudringen , Kapitän, dann — schieße ich !"

Jep lachte verächtlich auf. „Stecken Sie die Kanone
ruhig weg oder behalten Sie sie meinetwegen in der
Hand. Ich habe nicht die Absicht , einen Zweikampf mit
Ihnen zu veranstalten , sondern wünsche nur ein Wort
unter Männern mit Ihnen zu sprechen. Im übrigen bin
ich hier an Bord der Kapitän ! Wenn Sie nicht gutwillig
öffnen, laß ich die Tür von der Mannschaft aufbrechenl "

Da öffnete sich zögernd die Tür .
„So . Und jetzt wollen wir beide mal deutsch mitein¬

ander reden." Jep sah den Mann , der sich, einen kleinen
Revolver in der zitternden Hand, furchtsam bis an die
entgegengesetzte Wand zurückzog, ruhig von oben bis un¬
ten an. „Ueber das , was da soeben in Mrs . TorrelS Ka¬
bine passiert ist , brauchen wir uns nicht zu unterhalten .

Mrs . Torrel hat ein Interesse daran , keinen Eklat
daraus zu machen. Das verstehen Sie , nicht wahr ? Aber
Sie haben auch ein Interesse daran , zu schweigen, und
zwar gegen jedermann , verstanden! Denn wenn Sie
auch nur die geringste Andeutung machen über die —
Ereignisse dieser Nacht, dann laß ich Sie krumm schlie¬
ßen und übergebe Sie im nächsten Hafen der Polizei
wegen Notzuchtversuchs . Kapiert ? Vielleicht ist Ihnen
bekannt, daß man hier in Amerika ein bißchen anders
über solche Dinge denkt als in Paris . Vorher aber —"
Jeps Stimme knurrte wie die eines gereizten Ketten¬
hundes — „vorher verdresche ich Sie so, daß Sie selber
nicht mehr wissen, ob Sie tot oder lebendig sind . Haben
wir uns verstanden, ja ? Dann ist 's all right . Wünsch
Ihnen eine angenehme Nacht ."

„Ich war betrunken"
, weinte Gwen in ihrem Bett

und versteckte den Kopf in heißer Scham in den Kiffen.
„Ich weiß nur noch , daß er mich bis zu meiner Kabine
begleitete und ich ihm gute Nacht sagte . Dann bin ich
eingeschlafen . Und als ich anfwachte , da saß er . . ." Sie
erschauerte und zog fröstclpd die Decke bis an das Kinn
hinauf . Ihre Augen flehten bang zu Jep , der jetzt an
Stelle des Grafen auf der Bettkantc saß.

„Und ich habe währenddessen geschlafen"
, sagte Jep

rauh . „Ich hätte wahrscheinlich die ganz hübsche Ange¬
legenheit verschlafen , weil ich — ebenfalls — betrunken
war ! Das kommt davon."

„Ja . Das kommt vom Trinken "
, sagte Gwen leise

und hielt Jeps Augen fest . Das selige Biest räusperte
sich unbehaglich und stand auf.

„Vergessen Sie nicht, die Tür abzuschlietzen, Gweu",
sagte er brummig und tapste hinaus .

Während Jep über das Deck zu seiner Kabine zurück¬
ging, murmelte er kopfschüttelnd vor sich hin : „Ver¬
dammt, verdammt ! Was da hätte passieren können !"
Und langsam formten seine Lippen ein Wort, das bisher
nicht in seinem Wörterbuch gestanden hatte : „Der ver¬
fluchte Suff !"

*

„Hier herum mutz eS fein." Jep untersuchte noch ein¬
mal sorgfältig das aufgenommene Besteck und warf
dann einen forschenden Blick aus den schwarzen Küsten -
strctfcn drüben, an dem die „Eleanor " mit halber Kraft
vorbcidampfte. „Das da ganz vorne, das sind schon die
Blinklichter von Matanzas ."

„Können mir nicht noch etwas näher an die Küste
Herangehen ?" Gwen stand neben Jep auf der Brücke
und suchte ebenfalls unruhig mit den Augen die Nacht
zu burchdringen. Jep schüttelte bedenklich den Kopf.

„Das dürfte nicht ratsam sein . Die Untiefen zwilchen
diesen vielen Jnselchen hier sind nicht recht geheuer. Nach
meiner Berechnung muß das da drüben die Insel Or -
tega sein . Wenn Ihre Leute auf dem Posten sind , müssen
wir von hier aus das Signal . . ."

„Da ist ein Licht !" Gwen packte aufgeregt JepS Arm.
„Da drüben, links neben der hohen Palmengruppel "

„Zweimal kurz . Lang. Lang." Jep schaute scharf nach
den aufblitzcnden Lichtsignalen an der Küste. Sie mor¬
sen. Aber der Teufel soll 's verstehen. Mein Spanisch
reicht nicht so wett."

„Es ist schon richtig . Das verabredete Zeichen . Geben
Sie Antwort , Jep , und lassen Sie uns stoppen !"

„Schön .
" Jep bediente eigenhändig den Lichtsignal¬

apparat auf der Brücke und gab dann durch das Sprach¬
rohr die notwendigen Befehle in den Maschinenraum.
Gwen trat aufgeregt von einem Fuß auf den anderen.

„Haben Sie die Mannschaft nach unten geschickt?"

„Keine Sorge , Gwen. Es stört uns niemand bei dem
Geschäft. Schen Sie sich mal das Rattengesicht an, das
da am Ruder steht. Dat 's 'n feiner Hund. Einer von den
Freunden des ehrenwerten Jack Guß . Der würde noch
ganz andere Dinge mitmachen als so 'n kleines Schmug -
gelchen. Und der Maat der Wache da unten gehört eben¬
falls zu der hochedlcn Korona . Die ganze übrige Crew
habe ich heute so hochgenommen , baß sie froh sind, in den
Kojen zu liegen. Freiwillig kommt von denen heute kei¬
ner mehr an Deck . Nur sorgen Sie bloß dafür , daß Ihre
Gäste hübsch unten im Salon bleiben. Wenn' s ihnen auf¬
fällt, daß wir 'ne Weile stilliegen , dann erzählen Sie
ihnen etwas von Küstenmachtschifsen, die die „Eleanor ^
kontrollieren oder so etwas Nettes ."

(Fortsetzung folgt.)



1000 E >aar-Arbeiierkommen nach BadenVon den Salpeterer «
im Murgtal

Aus der Geschichte eines unbeliebte « Gewerbes

Pulver zu bereiten , war einst ein sehr seltenes , aber
einträgliches Gewerbe . Den Salpeter als Grundstoff ,
den man heute in Bergwerken gewinnt , sammelte man
mühsam , wo immer er sich auf natürliche Weise im Laufe
langer Jahre in Ställen und Kellern und anderen Häu¬
serwinkeln ansetzte. Eine besondere Bewandtnis hatte
es mit der Tatsache , daß im 18. Jahrhundert gerade im
Murgtal zwischen Wei senbach und Hilpertsan
Pulvermüller zu finden waren .

Ein Schweizer Lieutnant Halbi , der in Rastatt wohnte ,
richtete 1748 an den Markgrafen Ludwig Georg die Bitte
um die Erlaubnis , „eine Bulffermühlin hinder
Gerspach an einem comoden Wasserfahl , alwo kein Ge¬
fahr zu besorgen , auffzubauwen " . Die Genehmigung
wurde erteilt , da damals das Schießpulver sowohl für
kriegerische wie auch für friedliche Absichten in hohem
Wert stand.

So entstand die Pulverfabrik aus einer abgebrannten
Mühle mit einem Vertrag auf 18 Jahre und einer jähr¬
lichen Steuer von 13N Gulden . Auch erlaubte man dem
unternehmungslustigen Pulvermüller , überall in der
Umgebung nach Salpeter zu graben , desgleichen in Stäl¬
len , Kellern und Scheunen , wenn es die Bauten nicht ge¬
fährde .

Diese und andere Vorrechte , die im unentgeltlichen
Holzsammeln bestanden , haben jedoch die Salpeterer so
sehr ausgenützt , daß man von allen Seiten dem Mark¬
grafen Klagen vortrug . Beobachteten doch die Förster ,
wie sie das Holz sich aneigneten wo sie es fanden , sei es
im Herrschafts - oder Gemeindowald , sei es Abfall - oder
gutes Stammholz .

Und das Salpetergraben selbst führte zu Bean¬
standungen , die in weitem Umkreis dieses neue Gewerbe
in schnellen Verruf brachten . Es wird aus jener Zeit
z. B . berichtet , daß die „Salpeterjäger " in den Häusern die
Böden aufbrachen , die Oefen in den Stuben umwarfen
und an allen verbotenen Orten der Wohnhäuser Grabun¬
gen anstellten . Dies ging so weit , daß sogar die Funda¬
mente ruiniert und die Ställe beschädigt wurden . In
Bermersbach sollen die eifrigen Salpetererknechte sogar
ein Haus so sehr untergraben haben , baß es am Zusam¬
menfallen war . An anderen Orten würden sie die Salpe¬
terkessel in die Stuben stellen, wodurch die Leute frieren
müffen und vor Gestank sich nicht mehr in ihnen aufhal¬
ten könnten .

Förster , Schultheiß und Amtmann wußten keinen
Rat , wie sie die „ täglich boshaftiger " werdenden Salpeterer
loswerden konnten . Obwohl sie Küche und Keller und
vor allem die Stallungen beschädigten und man sie aller¬
orts nur noch Flegel , Dieb und Spitzbub nannte , nie¬
mand hatte den Mut , die lästige Gesellschaft zum Teu¬
fel zu jagen . Aus vielen Klagen und Berichten an den
Markgrafen nach Karlsruhe sei nur das Bittschreiben
der Gemeinde Malsch aus dem Jahre 1748 hervor¬
gehoben , worin es heißt , daß das Salpetergraben „blos
von solchen ungehobelten Burschen tractiert
werde , welche nur . zum Schrecken und Ueberlast des
armen Untertanen nach ihrem Wohlgefallen tun " . Nicht
weniger als 8000 Gulden forderte die Gemeinde da¬
mals als Schadensersatz .

Zum Glück der Murgtäler ging das Geschäft des
Pulvermüllers gleich zu Beginn der Verleihung des
Privilegs so schlecht, daß er alle Rechte 1746 dem Amts¬
schreiber Ettlinger aus Stollhofen übertrug ,
der mit seinen Gesellen kein anderes Ziel verfolgte als
sein Vorgänger . Die Händel gingen weiter , Prozesse
kamen hinzu und das Ende von allem war , daß um 1753
sowohl - das Salpetergraben wie die Pulvermühle aus¬
gehört hatten .

Die ganze Pulverfabrik bestand aus einem einstöckigen
Häuslein , einer kleinen Salpeterhütte , einer Pulver¬
mühle mit 6 Stämpfel und einem Wafferrad und aller¬
lei Geräten aus Kupfer und Eisen zum Pulver¬
machen. Ein kleiner Garten mit Nußbäumen umgab die
unbeliebte Stätte . Der Wert der Fabrik betrug nicht
mehr als 242 Gulden . A. M . S .

Geplante Wohnungs -Großfiedlunp

Friedrichshafen , 2. Nov . Kreisleiter S e i b o l d
machte in einer Versammlung der Deutschen Arbeits¬
front die Mitteilung , daß der Plan einer Woh¬
nungs - Großsiedlung der Verwirklichung ent¬
gegengehe, die bis zu 600 Einzel - bzw. Doppelwohnungen
umfassen soll. Der Plan soll im Benehmen mit der In¬
dustrie und den Kreditinstituten bis zum Frühjahr in
Angriff genommen werden . Voraussichtlich werde die
Siedlung vor der Stabt , im Zeppelindorf , erstellt wer¬
den . Die Wohnungseinheit komme etwa aus 8000 Mark

- zu stehen , wovon der Siedler etwa 20 Prozent an Eigen¬
kapital aufzubringen hat .

Im Rahmen der Arbeitererholung werden im Laufe
der nächsten Wochen etwa 10—12 000 Saarländer Ar -
beitskameraben nach Deutschland kommen und hier in
jene Gaue verteilt werden , die ihnen so landschaftlich
als auch auf anderen Gebieten etwas bieten können . Die
NSV nimmt sich der Arbeitskameraden aus der Saar
um so lieber an , als sie durch die Macht der Umstände
bis jetzt nicht so betreut werden konnten , wie die Volks¬
genossen im Reich. Die Bewegung den Saarländern
Ferientage innerhalb des deutschen Reiches zu bieten ,
hat schon im Frühjahr eingesetzt und ist im Laufe der
vergangenen Monate auch schon teilweise durchgeführt
worden .

So werben heute Samstag etwas über Tausend
Saarurlauber im Badnerland eintreffen , um
hier 8 Ferientage zu verbringen . In der Hauptsache sind
es Bergleute , die nach den schweren Arbeitsstunden im
tiefen Schacht die Schönheiten der deutschen Landschaft
und deutsche Gastfreundschaft kennen lernen sollen . Die
NSV arbeitet selbstverständlich mit der NS -Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " zusammen um den Saar¬
arbeitern möglichst viel des schönen und guten im Bad -
nerlanb bieten zu können . Hauptsächlich hat man sich
mit dem Gastwirtsverband in Verbindung gesetzt um die
Leute in Gastwirtschaften unterbringen zu können . Je¬
doch haben sich auch bessergestellte Volksgenossen bereit
erklärt , Arbeitskameraben von der Saar bei sich aufzu¬
nehmen .

Heute in aller Frühe werben die tausend Saarurlau¬
ber an der Grenze bei Bruchmühlbach empfangen .
Von hier geht die Fahrt weiter nach Mannheim , und von
da in einer Hauptlinie durch das ganze Badnerland . In

Durlach , 2 . November .

A. Die Arbeit zu einer erfolgreichen Durchführung
des WHW in Durlach ist in vollem Gange . Die Kartei
ist aufgestellt und die U e b e r p r ü f u n g der Bedürf¬
tigkeitsfälle ist restlos durchgeführt . Bis jetzt sind 1775
Bedürftigkeitsfälle festgestellt und auch für gut¬
geheißen worden , das kommt einer Personenzahl von
4800 Unterstützungsbedürftigen gleich. Zu
Beginn der kommenden,Woche kommt bereits die erste
Spende zur Verteilung . 2400 Zentner Kar¬
toffeln werden ausgegeben . Je nach Bedürftigkeit
entfallen auf den einzelnen Unterstützungsberechtigten
1—5 Zentner . Die entsprechenden Kartoffelmengen , die
während der Durchführung des WHW benötigt werden ,
sind schon eingekellert , so daß die Kartoffelversorgung
voll und ganz gedeckt ist . Die erste Sammlung an
Kleidern und Wäsche hatte ein überaus gutes Er¬
gebnis erbracht . Die Kleidungsstücke werden gerei¬
nigt und ausgebeffert : in Bälde hofft man sie den
Bedürftigen zuteilen zu können , herrscht doch gerade in
der Kleider - und Wäschefrage bei den Hilfsbedürftigen
großer Mangel vor .

Der Amtsleiter der NS -Volkswohlfahrt , Pg .
B a l s ch b a ch , hofft zuversichtlich, die Hilfeleistung in
diesem Winter an die des Vorwinters anlehnen zu kön¬
nen . Auch die Spendenlisten , die bisher zur Ver¬
öffentlichung gelangten , zeigten ein sehr erfreu¬
liches Bild , das zum Teil günstiger ausgefallen ist
als im Vorjahre . Die Opferbereitschaft kommt in noch
weit stärkerem Maße zum Ausdruck . Die ganze
Aktion atmet den Geist wahrer Volksgemeinschaft und
den Sozialismus der Tat . Die am Samstag und Sonn¬
tag zur Durchführung kommende 2 Reichssamm¬
lung (Blumen und Löffel ) wird von den Block- und
Zellenwaltern der NS -Volkswohlfahrt übernommen , die
für restlosen Absatz der Verkaufsobjekte garantieren .
Jede Blume und jeder Löffel wird an den Mann ge¬
bracht werden .

Die NS - Volkswohlfahrt führte im letzten
Winter zugunsten des WHW eine Reihe von Veranstal¬
tungen durch, die sich jedesmal eines überaus großen
Zuspruches erfreuen durften . Jede Veranstaltung er¬
brachte für das WHW jeweils einen schönen Betrag .
Hier sei nur an das Trachtenfest erinnert , das kein Be¬
sucher vergessen kann . Solche Veranstaltungen zugunsten
des WHW sollen nun auch in diesem Winter zur Durch¬
führung kommen . Am Samstag , den 10. November ,

Mannheim , wo der Zug 0.28 Uhr eintrifft , werden
177 Saararbeiter aussteigen , und im Kreis Mannheim
verteilt . 20 Urlauber fahren von dort nach Weinheim ,
112 nach Heidelberg . Bruchsal erhält 30 Saarurlauber ,
dann um 10.52 Uhr erreicht der Zug die Landeshaupt¬
stadt . 160 Saarländer werden im Kreis Karlsruhe
untergebracht .

Bon hier werden 146 Saarurlauber die Fahrt nach
Pforzheim antreten . Der Hauptzug fährt nach kur¬
zem Aufenthalt weiter nach Rastatt , auf dessen Kreis
71 Saarländer fallen . In Appenweier verlassen wie¬
derum 36 den Zug , um nach Kehl zu fahren . In Of¬
fen b u r g , das 40 Saarkameraden erhält , wirb der
Zug geteilt in die verschiedenen Schwarzwaldrichtungen .
Nach Lörrach kommen 10, nach Konstanz 31, nach
Ueberlingen 20, außerdem nach Lahr 66 , nach Freiburg
82, und nach Mülheim 20 Urlauber . Ein Rest von 20
Saarländern hat schon in Kaiserslautern den Zug
verlassen , um direkt nach Wertheim zu fahren .

Um den Kameraden von der Saar auch wirklich etwas
zu bieten , ist in allen Kreisen in denen sie eintreffen ,
für die 8 Tage ihres Aufenthalts ein großes Programm
vorgesehen . Mannheim z. B . bietet außer Fahrten in
die Umgebung , so nach Heidelberg , Besichtigungen in der
Stadt , dem Besuch von Theater und Film , und zuletzt
einen Kameradschaftsabend , der von der Bäcker¬
innung veranstaltet wird . Daß man also sich nach bestem
Können um die Saarkameraden bemüht , beweist dieses
Programm der NSB der Stadt Mannheim . Wir wün¬
schen den Kameraden von der Saar 8 frohe Tage im
schönen Badnerland !

des „Führe r ".)

8 Uhr abends , findet in der Festhalle die erste V e r -
a n st a l t u n g ausschließlich zugunsten des WHW statt ,
und zwar in Gestalt eines großen Bunten Abends .
Prominente erstklassige Kräfte bestreiten das Programm ,
u . a. Staatsschauspieler Paul Müller , Mustkclown
B a y e r i n i, eine Tanzgruppe aus Karlsruhe , das
Schneitz - Quartett mit Opernsänger Leopold
S ch n e i tz vom Badischen Staatstheater , die Standarten¬
kapelle 238 . Der Abend wird sich würdig an seine Vor¬
gänger im letzten Winter anrtMen . Verbunden mit dem
Bunten Abend ist ein Basar , veranstaltet von der
NS - Frauenschaft . Der Baf «r ist geöffnet und zu¬
gänglich am Samstagmittag , am Abend während der
Pause und nach Schluß des offiziellen Programmteils
sowie am Sonntag . Zu dem Bunten Abend ist ein großer
Andrang zu erwarten , man möge sich deshalb vorteil¬
hafter seine Karte im Vorverkauf lösen . Der Vorver¬
kauf findet statt in den Kaufhäusern Schmeißer und Lenz
und im Musikhaus Weiß .

Strengere Handhabung der Derkehrskontrolle
Mannheim , 2. Nov . Im Laufe des Donnerstag wur¬

den wiederum Verkehrsprüsungen vorgenom¬
men . Zur Anzeige gelangten 54 Radfahrer und 3
Führer von Kraftfahrzeugen . Gebührenpflichtig ver¬
warnt wurden 128 Radfahrer und 7 Führer von Kraft¬
fahrzeugen . Von den Angezeigten bezw . den verwarn¬
ten Radfahrern hatten 50 die Zeichengebungen unter¬
lassen und 66 nach eingetretener Dunkelheit das Fahr¬
rad nicht beleuchtet bezw . keine Rückstrahler angebracht .

Ferner wurde eine größere Anzahl von Personen
belehrt , darunter 57 Führer von Kraftfahrzeugen , die
ihre Fahrzeuge entgegen der in der Reichs -Straßenver -
kehrs -Ordnung enthaltenen Vorschrift aufstellten . Zahl¬
reiche Fußgänger mußten wegen falschem Ueberqueren
der Fahrbahn belehrt werden .

Großer Ausstellungserfolg
einer Schwarzwälder Firma

Neustadt i . Schw ., 2 . Nov . Unter 60 Bewerbern aus
sieben Nationen haben die Kadus - Werke Neustadt
i . Schw . bei der internationalen Friseurausstellung in
Brüssel den großen Preis errungen . Große Be¬
achtung bei dieser Ausstellung hat insbesondere der Dia¬
thermie -Wellenapparat gefunden .

/ic em etfter des Weltemprangs

erobert der TELEFUNKEN - » fllei |icrfupcr « im Handumdrehen die Welt . Er hat den

4 fachen Superschutz und die trennbesseren H - Eisenspulen . Das macht ihn so trenn¬

sicher , spielsicher , zukunftssicher . Er kostet einschl . Röhren RM 284, — bzw . 289, —

TELEF UNKEN

Die Tätigkeit
des Ourlacher Winterhilfswerkes

1 . Spendenverteilung an 4800 Bedürftige — Großer Bunter Abend zu Gunsten des WHW

(Eigener Bericht

Neue Leitung in Verlag und Schriftleitung
des „Alemannen Freiburg

Freivurg , 2. Nov . Mit Wirkung vom 1 . November
dieses Jahres hat der Gauleiter Robert Wagnerin Verbindung mit dem Reichsleiter für die Presse eine
Neubesetzung der Verlagsleitung und der Hauptschrift¬
leitung des „Alemannc " in Freiburg , Brcisg ., vorge¬nommen . Infolge der schon seit einigen Monaten zu¬
rückliegenden Berufung des seitherigen Hauptschrtftlei -
ters , Pg . Fritz Kaiser , zum Gaukulturwart des Gaues
Baden , war eine neue Redaktionsführung notwendiggeworden . Gauleiter Robert Wagner berief den Schrift¬leiter des „Hakenkreuzbanner "

, Mannheim , Pg . Dr .Karl Goebel zum Hauptschriftleiter . Pg . Dr . Karl
Goebel steht seit dem Jahre 1030 im Dienste derNS - Presse Badens und begann seine Tätigkeit bei der
„Volksgemeinschaft " in Heidelberg .

Der Reichsleiter für die Presse hat eine Neubesetzungder Verlagsleitung des „Alemanne " gleichzeitig vorge¬nommen durch die Berufung des bisherigen Anzeigen -
lerters am „Führer "

, Pg . Helmut Lehr . Auch PgLehr , der wie Pg . Dr . Goebel zu den ältesten National¬
sozialisten des Gaues Baden gehört , steht schon sieben
Jahre im Dienste der nationalsozialistischen Presse . Ver¬
lagsleiter Pg . Schaich , der bisher die kaufmännische
Leitung des „Alemanne "-Verlags innehatte , wurde in
den Verlag des Gauorgans „Der Führer " berufen .

Im Auftrag des Gauleiters nahm Gaupresscamts -
leiter Pg . Emil Münz , vor der versammelten Beleg¬
schaft des Verlags und der Schriftleitung des „Aleman¬
ne " die Neubesetzung der Aemter vor . In einer kurzen
Ansprache dankte Pg . Münz im Aufträge des Gauleiters
dem Hauptschriftleiter Kaiser und Berlagsleiter Schaich
für ihre Arbeit im Dienste des Verlags und der Schrift¬
leitung .

Mitgliederversammlung der NSDAP Freiburg
Kreisleiter Dr . Kerber legt das Freiburger Winter¬

programm vor .
In der bis auf den letzten Platz besetzten Freiburger

Festhalle hielt am Mittwoch abend die NSDAP deS
Kreises Freiburg ihre diesjährige Generalversammlung
ab, zu der sich sämtliche Parteiglieberungen und For¬
mationen eingefunden hatte . Nachdem unter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches die Ehrenabordnungen der
PO und des Arbeitsdienstes mit den Fahnen einmar¬
schiert waren und auf der Bühne Aufstellung genommen
hatten , machte der stellvertretende Kreisleiter Lemke dem
Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . Kerber Meldung
über die angetretenen Formationen . Er erteilte darauf
sofort dem Stadtoberbaurat Langenberger das Wort , der
in längeren Darlegungen unterstützt durch anschauliches
Lichtbildmaterial und graphische Darstellungen ein
eingehendes Bild von den Arbeiten vermittelte ,die die Stadt Freiburg im vergangenen Jahre
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit burchgeführt
hat und durch die den ganzen Winter über 620
Wohlfahrtserwerbslose produktiv gegen Lohn
beschäftigt werden konnten . Pg . Langenberger entwik -
kelte dann die großzügigen Pläne des neuen Bauab¬
schnitts 1034/35 , die nicht nur den letzten Wohlfahrts¬
erwerbslosen in Arbeit bringen sollen , sondern zugleich
mit ihren großzügigen Siedlungs - und Stadterweite¬
rungsplänen mit kühnem Wurf weit in die Zukunft
greifen und dem Freiburger Stadtbild das Gesicht des
neuen Deutschland und seiner schöpferischen Baugestn -
nung geben werden .

Danach ergriff der Leiter des Freiburger Wohl¬
fahrtsamts Pg . Dr . Müller - Guiscard bas Wort ,
um zunächst mit beißender Ironie mit den dunklen In¬
dividuen abzurcchnen , die die unglaublichsten Gerüchte
über seine Person in Umlauf gesetzt hatten . Er ent¬
rollte dann in längeren Ausführungen ein interessantes
Bild aus der weitverzweigten und schwierigen Arbeit
des Wohlfahrtsamts , dessen Leistungen in der Oeffent -
lichkeit nur höchst selten eine gerechte Würdigung er¬
fahren würden . Nach dem 2 . November werde das Wohl¬
fahrtsamt nur noch 150 Frauen als Unterstützungsemp¬
fänger betreuen , von denen aber gleichfalls innerhalb
der nächsten sechs Monate rund Zweibrittel in Arbeit
gebracht würben . Die besondere Sorge des Wohlfarts -
amtes gelte der Betreuung der Kinder . Erstmals wür¬
den in Freiburg in diesem Winter auch die Arbeiter
Kinderzulagen erhalten . Jeden Tag werden während
des Winters 1000 Kinder eine warme Mittagsmahlzeit
erhalten . 350 Schulkinder wurden aus städtischen Mit¬
teln von Kopf bis Fuß eingekleidet , 1650 Kinder wäh¬
rend des Sommers in Erholung gebracht . Das seien
Leistungen praktischen Nationalsozialismus , an denen
gemessen das Geschwätz der Nörgler und Besserwisser
sich selbst richte.

Als letzter Redner ergriff dann von starkem Beifall
begrüßt Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . Kerber
das Wort . In temperamentvoller Rede wies er darauf¬
hin , daß der große Erfolg des Freiburger Programms
nicht ein Verdienst einzelner Personen ist, sondern die
Frucht des Nationalsozialismus , für dessen unverfälschte
Durchführung sich jeder auf seinem Posten einsetzen
müssen .

OIE DEUTSCHE WELTMARKE
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Ein Besuch in der Mnchener Heilstätte
für Alkoholkranke

Kloßfahrt auf dem Main
Bon Emtl Baader

Ren che« , 2. Nov .
Das kleine Städtchen R e n ch e v , zwischen Acheru

nnd Offenburg gelegen , kann auf eine geschichtliche Tat¬
sache zurückblicken, die jedem Deutschen der für deutsche
Kultur Interesse hat , anheimelt : auf dem weiten Kirch-
platz steht das Denkmal Grimmelshausens ,der hier lange Jahre gelebt und gewirkt und der in der
deutschen Kulturgeschichte bekannt bleiben wird als Ver¬
fasser des „Simplicius Simplicifsimus ". Ist weiter das
Kleinstädtchen noch bekannt durch seine schöne Naturlage ,
durch feinen bergangebauten , weiten Rundblick gewäh¬
renden Staütgarten , so nicht minder durch seine Heil¬
stätte für Alkoholkranke , deren Bau gerade
vor 80 Jahren begonnen wurde , um dann im Frühjahr
1008 eingeweiht zu werden .

Das ganze Streben der Anstaltsleitung , die nur
Männer aufnimmt , geht dahin , die Alkoholkranken kör¬
perlich und seelisch zu behandeln , um sie wieder einem
geordneten Leben zuzuführen . Das Anwesen gehört dem
Badischen Landesverband gegen den Alkoholismus e. B .
in Karlsruhe , der es vor dreißig Jahren mit Unterstüt¬
zung des Staates , der Kreise und einzelner Städte er¬
baut hat . Es liegt in sehr schöner Naturumgebung , bie¬
tet Ruhe und Frieden und so die Vorbedingung für Wie¬
dergenesung krankhafter Menschen.

Wenn man die vier Jahre des Krieges , in denen die
Heilanstalt Lazarett gewesen , außer Betracht läßt , so sind
in den bald 30 Jahren des Bestehens bis jetzt rund 1150
Kranke hier behandelt worden . Der Erfolg war natür¬
lich verschieden, doch kann man immerhin annehmen , daß
nach einer Kurzeit von mindestens 6 Monaten — und
eine solche ist erfahrungsgemäß notwendig — ungefähr
50 bis 60 Prozent der Kranken als geheilt zur Entlas¬
sung kommen . Diese Kranken werben zugewiesen von
Krankenkaffen , Fürsorgeämtern , Landesversicherungs¬
anstalten , Reichsversicherungsanstalt für Angestellte und
Behörden . Naturgemäß sind auch Privatpersonen darun¬
ter , die von ihren Angehörigen , der Not gehorchend, hier
eingewiesen werden .

ES find Menschen , die meist seelisch auS dem Gleich¬
gewicht gebracht worden sind , wobei die verschiedensten
Gründe mitsprechen : wirtschaftliche , politische, familiäre ,
gesundheitliche . Viele sind psychopathisch veranlagt ,
sie suchen im Alkohol Vergeffen ihres Leids und machen
den Spruch des alten Wilhelm Busch wahr , baß , wer
Sorgen , auch Likör hat . Es sind auch Menschen , die irgend
eine Kraft suchen, um gegen bas Leid ankämpfen zu kön¬
nen , die aber doch nichts anderes erreichen , als die Sor¬
gen nur bis zum nächsten Morgen vertreiben zu können .

Beispiele , die uns bet der Besichtigung der Anstalt
der Hausvater über das Los dieser körperlich und see¬
lisch aus dem Gleichgewicht gekommenen Menschen , über
das Leidwesen in Familie , Beruf , Existenz u .s .f. erzählte ,
ließen seine Worte verständlich erscheinen , daß leider ein
falsches Schamgefühl oft daran hindere , die Kranken
rechtzeitig der Anstaltsbehandlung zuzuführen , daß vst
viel zu lange gewartet wird , bis dieser Schritt getan
wird . Dies aber — und eine vor wenigen Tagen in
Stuttgart stattgehabte Tagung hat es erneut bewiesen —
ist gerade in unseren Tagen , wo wir das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses haben , dringend not¬
wendig .

Die Heilstätte in Renchen hat gegenwärtig 34 Bette «
nnd eine Durchschnittsbelegnng von 16 bis 18. War die
Belegung in den Jahren nach dem Krieg eine minimale ,
so stieg die Kurve mit dem Fortschreiten der Stabilisie¬
rung der Mark wieder in die Höhe , so daß vor ungefähr
5 Jahren die höchste Belegziffer erreicht wurde . Die
ärztliche Betreuung der Anstalt wirb wahrgenommen
durch einen Psychiater der benachbarten Heilanstalt II -
lenau . Die Behandlung erstreckt sich auf die Entziehung
aller alkoholischen Getränke vom ersten Tag der Be¬
handlung an , die Patienten bekommen eine gute , kräftige
Ernährung und können in dem wunderbaren Park sich
aufhalten ober auch in den hygienisch-sauberen Anfent -
haltsränmen , können Musik treiben , singen , selbst eine
Kegelbahn ist vorhanden . Neben all dem ist aber auch
wichtig die Arbeitstherapie , die hier getrieben wird .

An Hand der Hausordnung arbeiten die Patienten in
Haus oder Werkstatt , in der Landwirtschaft oder im
Garren . Haupterziehungspunkt dieser Anstalt , die sehr
schöne Zimmer hat , ist , die Kranken zu einer bewußt -
gewollten Enthaltsamkeit zu erziehen . Wenn man weiß ,
wie viel Elend schon oft durch übermäßigen Genuß von
Alkohol in Familien hineingetragen worben ist , so wird
erst das Streben dieser Anstaltsleitung verständlich und
doppelt verständlich der tiefe Ernst , mit dem der Haus¬
vater und Anstaltsverwalter an seiner Arbeit tätig ist
gegen gesundheitliche und sittliche Schädi¬
gungen unseres Volkes .

*

Neckargemünd , 3. Nov . (Dem Katharinen¬
markt entgegen . ) Ist mal Anfang November , dann
dreht sich hier bei groß und klein in immer stärkerem
Maße das Gespräch um den herannaheuden Katharinen¬
markt . Aber auch in der nahen wie ferneren Umgegend
werden bereits viele an den traditionellen Bohrermarkt
als an einen in Aussicht stehenden schönen Sonntag den¬
ken , zu dem ein nicht minder abwechslungsreicher Montag
gehört . Der Katharinenmarkt findet am 18. und 19.
November statt .

8 . Mannheim , 2. Nov . (Goldene Hochzeit .)
Das hiesige Ehepaar Johann Hofer und Christine geb.
Eppel , konnte in geistiger und körperlicher Frische und
Regsamkeit seine goldene Hochzeit begehen .

Gamshurst , 2. Nov . (Schwerer Verkehrsun¬
fall . ) Mittwoch abend , wurde der 22 Jahre alte Fried¬
rich Brunner , Sohn des Schreiners Karl Brunner ,
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von einem von Ottenhöfen kommenden Lastwagen ange¬
fahren . Der Arzt stellte einen komplizierten
Oberschenkelbruch und eine Verletzung der
Schlagadern fest . Trotz sofortiger Ueberführung in das
Acherner Krankenhaus st a r b der Verunglückte .

*

w . Dasbachried , 1. Nov . (H o h e s A l te r .) In der
kleinen , 851 Einwohner zählenden Gemeinde Sasbach -
ried leben gegenwärtig 0 Männer und 16 Frauen , die
bas 70. Lebensjahr überschritten haben . Trotz ihres hohen
Alters sind die meisten Veteranen und Veteraninnen
noch sehr rüstig . Der älteste Mann ist Wilhelm Zink
(84 Jahre ) , ihm folgen Phil . Madlinger (82) , Alois
Zorn (81 ) , Josef Lipp (70) , Josef Burger (78) , Theodor
Strack (76) , Wilhelm Bär (73 ) , Andreas Gack (73) und
Josef Armbruster (72) . — Die ältesten Frauen sind
Theresia Zerr und Brigitta Zerr , beide 89 Jahre , Kath .
Strack (87) , Sofie Höß (84) , E . Müller (82) , M . Lörcher
(81 ) , A. Zerr ( 80) , R . Kopf (78) , H. Strack (76) , B . Hu¬
ber (75) , L. Kunz (76) , A. Lipp (74) , R . Strack (73) . B .
Habich (71 ) , Th . Gack (70 ) und Th . Wagner (70) . — Man
sieht also , daß auch Sasbachried ein gesundes Dörfchen
ist, in dem man es wohl aushalten kann .

Nebel überm Dorf . Zart wie Schleier . Man ahnt die
Sonne , ahnt die Bläue , ahnt die goldenen Wälder , die
weiten Ebenen im Norden , die märkischen Seen , die Fon¬
tane - und Leistikow -Landschaften . Berlin ist bas Ziel
einer herbstlichen Fahrt . Ich sehe Potsdam mit Sans¬
souci im Glanz der milden süßen Herbstsonne . Sehe die
Dome von Naumburg und Merseburg im Mittagsblau .

Schon ist die Sonne durchgebrochen . Schon schimmern
wundervoll die weißen Astern in den Bauerngärten .
Eine späte Lerche jubiliert überm Kartoffelfeld . Mais
steht fett und grün im Horizont . Federwolken stehen hoch
über fränkischer Landschaft . Bauernweiber schleppen sich
grau und mühsam mit leeren Säcken , mit Körben und
Kärsten , aufs Feld . Mittagsglocken läuten in der Ferne .
Ein Tal , schön , wie nur Hans Thoma es malen konnte ,
führt mich , am brunnenreichen , altmainzischen K ü l s -
heim vorbei , zum Kloster Bronnbach im Taubergrund .
Mit einem weiß gewandeten Cisterziensermönch wandere
ich durch des Klosters traumschönen Kreuzgang und lasse
mir aus der Geschichte des 700 Jahre alten Klosters er¬
zählen .

Ich komme nach W e r t h e i m, dem lieben alten Nest
an Tauber und Main , stehe vor dem Engelsbrunnen ,
diesem Wunderwerk der Renaissance . Besuche die Kili -

Kleine badische Rundschau
Krantheim bei Wertheim , 2. Nov . (Ueberfahren

und getötet .) Der 60jährige verheiratete Karl Bopp
aus dem benachbarten Kocherdorf wurde von einem
Fuhrwerk , deffen Pferde durchgingen , überfahren . Der
taubstumme Mann erlitt so schwere Verletzungen , baß
binnen kurzer Zeit der Tod eintrat . Eine gleichfalls taub¬
stumme Frau und zwei Kinder trauern um den Er¬
nährer .

Heidelberg , 2. Nov . (Die kirchliche Einseg¬
nung der Kriegergräber .) Eine riesige Men¬
schenmenge wanderte am Nachmittag des Allerseelen¬
tages auf den neuen Ehrenfriebhof , um der kirchlichen
Einsegnung der umgebetteten Kriegergräber beizuwoh¬
nen , die von liebevoller Hand reich geschmückt worden
waren . In tiefer Ergriffenheit hörten die unzähligen
Tausende die mahnenden und trostreichen Worte der
Geistlichen . Es sprachen der evangelische Stadtpfarrer
Prof . D . Frommel , der Geistl . Rat Mons . Raab und der
altkatholische .Stadtpfarrer Keußen . Unter dem gewal¬
tigen Eindruck dieser ernsten Feierstunde verließ man
die schöne und würdige nationale Gedenkstätte .

Mannheim , 2. Nov . (Dachdecker tödlich abge¬
stürzt .) Bei der Vornahme von Ausbefferungsarbet -
ten auf dem Dache eines fünfstöckigen Hauses der Schir -
perstratze stürzte am Mittwoch ein 19 Jahre alter Dach¬
decker von hier ab und blieb tot im Hofe liegen . Nach
den bisherigen Feststellungen hatte sich der Verunglückte
bei Ausführung der Arbeiten nicht angesetlt .

Elsenz , 2. Nov . (Böse Folgen eines Kirch¬
weih st r e i t e s .) Am Kirchweihsonntag wurde der 23
Jahre »lte Wilhelm Pfeil nach -kurzem Wortwechsel von
einem gleichaltrigen Burschen durch einen Mefferstich
verletzt . Es trat Blutvergiftung hinzu und der junge
Mann mußte im Heidelberger Krankenhaus , wohin er
inzwischen verbrächt worden war , sein Leben lassen.

Buche» , 2. Nov . (In die Heimat zurück .) Bor
7 Jahren sind eine Reihe junger Leute aus unserer Ge¬
gend nach Kanada ausgewandert . Nachdem die meisten
schon vor längerer Zeit ihre alte Heimat wieder ausge¬
sucht haben , ist nun auch Bernhard Edelmann von hier
zurückgekehrt .

Plankstadt bei Schwetzingen , 2. Nov . Ihren 90 .
Geburtstag konnte geistig und körperlich rüstig un¬
sere älteste Einwohnerin Frau Sofie Ehrhardt geb.
Schön , aus Wieblingen gebürtig , feiern .

Wiesental , 2. Nov . (Bunter Abend zugunsten
d e s W H W . ) Die Künstler des Südfunks geben hier in
der Rosenhalle am kommenden Sonntag einen - bun¬
ten Nachmittag mit reichhaltigem Programm , dessen
Reinertrag dem Winterhilfswerk zufließt .

Hockenheim, 2. Nov . (Teuere A e p f e l .) Der nächt¬
liche Diebstahl von etwa 7 Zentner Aepfel hat drei Leu¬
ten aus Hockenheim und Plankstadt Gefängnisstrafen von
3 nnd 2 Monaten sowie eine Geldstrafe von 60 RM . ein¬
gebracht .

Hockenheim, 2. Nov . (Todesfall .) Im Mannhei¬
mer Krankenhaus ist der frühere Bürgermeister von
Hockenheim, Philipp Klein , gestorben , der von 1928 bis
1933 an der Spitze unserer Gemeinde stand . Der erst 49-
jährtge war dann wieder im Justizdienst tätig .

Ubstabt , 2. Nov . (Beerdigung .) Unter überaus
großer Beteiligung von hier und auswärts wurde der
im besten Mannesalter verstorbene Postinspektor Emil
S ch a a d t zur letzten Ruhe gebettet . Kränze wurden nie¬
dergelegt von Bürgermeister Veyerle im Namen des
Gemeinderats , Stützpunktleiter Beyer namens der Par¬
teigenossen , Postrat Ernst für das Postamt Bruchsal ,
Postinspektor Biffer -Karlsruhe als Beztrksführer des
Postschutzes, Postassistent Hauth -Bruchsal für den Reichs¬
bund Deutscher Beamten Fachschaft Reichspost , Postin¬
spektor Maier -Bruchsal namens der Kameradschaft der
Nachrichtentruppen Ortsgruppe Bruchsal , Gerichtsver¬
walter Ruf -Bruchsal im Namen des Bruchsaler Sänger -
bezirkes , Neithard namens des Männergesangvereins
„Frohsinn "

, Oberlehrer a. D . Kneller im Aufträge des
Militär - und Kriegervereins Ubstadt , Vorstand Riesterer -
Bruchsal namens des Männerquartetts Bruchsal und
Vorstand Kücherer als Vertreter des Vereinigten Män¬
nergesangvereins Unteröwisheim . Schaadt war ein alter
Kämpfer für das Dritte Reich, im Gemeinberat und Ver¬
einsführer des Gesangvereins „Frosinn ".

h . Untergrombach , 2. Nov . (Versetzungen an der
Volksschule .) Mit Beginn des Monats November
wurde an der hiesigen Volksschule ein größerer Wechsel
im Lehrerpersonal vorgenommen . So wurde Lehrer
Schäfer nach Kronau bei Bruchsal und Lehrer
Grämlich nach Bruchsal versetzt. Dafür haben Haupt¬
lehrer Kuhn von Eschelbach , Amt Sinsheim , Hauptleh¬
rer Schmitt von Jmpfingen , Amt Tauberbischofsheim
und Hauptlehrerin D e b a t i n von Bruchsal ihre volks -
^ zWßrsschq . Tätigkeit an . .der hiesigen Volksschule aus¬
genommen .

Nendorf , 2. Nov . (Festsetzung der K i r ch w e i h e.)
Für die Orte des Bruhrains wurde vom Bezirksamt die
Kirchweihe des Jahres 1934 auf Sonntag , den 18. No¬
vember , festgesetzt .

Neuenbürg bei Pforzheim , 2. Nov . (Furchtbarer
Selbstmord .) Hinter dem neuen Friedhof fand man
einen 57 Jahre alten Mann erhängt auf . Der Selbstmör¬
der , in dessen Nähe ein großes blutiges Messer gefunden
wurde , hatte sich noch stehend auf dem Erdboden einen
Strick um den Hals gelegt und den Strick an einem
Baumast befestigt . Dann brachte er sich ein paar Schnitte
in die linke Pulsader und vier tiefe Mefferstiche in die
Herzgegend bei . Im Fallen erhängte er sich von selbst.
Der Selbstmörder war ein ruhiger und fleißiger Mann .

Knppeuheim bei - Rastatt , 2. Nov . Der älteste
Kuppenhetmer , unser Mitbürger Karl Müller ,
vollendete am Freitag in körperlicher und geistiger
Frische sein 90. Lebensjahr .

Stettfeld , den 2. Nov . (Versetzung .) Nach sieben¬
jähriger erfolgreicher Tätigkeit an der hiesigen Volks¬
schule wurde Hauptlehrer Schultis in seine Heimat¬
stadt nach Karlsruhe versetzt . In der Abschiedsfeier , wel¬
cher die Schuljugend , Vertreter der Gemeinde und der
PO , der Ortsgeistliche sowie die gesamte Lehrerschaft bei¬
wohnten , würdigte Bürgermeister Mayer , der Orts¬
geistliche, Stühpunktleiter Schmitt sowie Hauptlehrer
Renner auch im Namen des Jungvolkes in herzlichen
Ansprachen die Verdienste des Scheibenden .

AoMtH im 'Rundfunk
REICHSSENDER STUTTGART

Samstag , den 3. November :
7 .00 FrüHkonzert . 8.30 Gymnastik . 8 .45 Wetterbericht , Wasserstand .

Anschllekend : Funkstille . 10.00 Nachrichten . 10.15 Schulfunk , Stufe I
Krähenvolk . Etn naturkundliches Märchen . 10 .45 Klaviermusik .
11 .00 Aus dem Ufa - Palast Stuttaart : Allerlei um den Herbst . 11 .15
Funkwerbungskonzert . 11 .45 Wetter und Bauernfunk . 12.00 Mtt -
tagskonzert des Orchesters der NS -Kulturgemeinde Leipzig . 13.00
Zeitangabe , Saardienst . 13.15 Nachrichten und Wetter . 13.30 Schall¬
plattenkonzert . 14 .15 Aus Stuttgart : Lied - u . Tanzweisen astatischer
Völker . Auss . : Balalaika -Oichester . 15 .00 Hitlerjugend -Funk . BDM
im Berus . Ein Hörbericht von verschiedenen Arbeitsstätten . 16 .00
NachttimagSkonzert . Wochenend -Allerlei . 18.00 Tonbericht der
Woche . 18.30 Aus Stuttgart : Russisch« Weisen (Schallplatten ) . 19.00
AuS Köln : . Heut ' ist Hubertus " . 20.00 Nachrichtendienst . 20.05
Saarumschau . 20.10 . Der Nächste bitte I " (Brettl und Tanz . ) 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22.30 , Jm
Wald und auf der Heide " . 24 .00 Aus Berlin : Nachtmusik .

Sonntag , de « 4. November :
8.35 Hafenkonzert . 8 .15 Zeit . Nachrichten , Wetter . 8 .25 Nach

Frankfurt : Gymnastik . 8 .40 Bauer , hör zu ! 9 .00 Aus Karls¬
ruhe : Evang . Morgenfeier . 9 .45 G -Dur -Meste , von Schubert . 10 .10
Morgenmustk . 10 .45 Deutsches Volk — Deutsches Erb « . 11 .30 Aus
Leipzig : Reichssendung : Bachkantate . 12 .00 Mittagskonzert . 13.00
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Musikalischer Nachtisch . Schallplatten¬
konzert . 14 .00 Kinderstunde . 15 .00 Aus der Welt der Anekdote .
16.00 aus Hamburg : Nachmittagslonzert . Unterhaltung und Tan, .
17.30 Elownerien (Schallplatten ) . 18 .00 Aus Stuttgart : »Preusten
am Bodensee " . Mit dem Mikrophon durch das slidlichste Preusten .
18.30 Gaudeamus -Paraphrase (Uraussübrung ) op . 21 , von Adols
Reifs . 19.00 Aus Stuttgart : . GaiSburger Marsch " . Sin lustiges
Eintopf -Hör -Gericht " nach einem alten Rezept . 19.45 Sportbericht .
20 .00 Weltersolge der Oper . 21 .30 Aus Stuttgart : Reichssendung :
8 . Meisterkonzert der deutschen Rundfunks . Konzert in D -Dur für
Violoncello mit Begleitung des Orch . v»n Josef Haydn . 22 .00 Zeit ,Nachrichten . Wetter . Sport . 22 .45 »Drch ' n wir uns im Tanze " . 24 .00
Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER

Samstag , den 9. November :
6 .35 Friihkonzcrt . In einer Pause : 7.00 Neueste Nachrichten . 8 .00

Sperrzeit . 8 .45 Leibesübung für die Frau . 9 .00 Sendepause . 9 .40
Sportsunk . 10.00 Neueste Nachrichten . 10.15 Kindersunkspiele : Der
Wunschring . 11 .00 Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 Die Wissenschaft
meldet : Neueste Forschungen . 11 .40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört : Marktregelung für Gartenbaueizeugnifse anschl . Wet¬
terbericht . 12.00 Mittagskonzert . 12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 Wochen¬
endsalat auf Schallplatte » , anschl . : Wetterbericht . 13.45 Neueste
Nachrichten . 14 .00 Sperrzeit . 14 .55 Programmhinweise . Wetter¬
und Börsenbericht . 15.15 Kindcrbastelstunde . 15 .40 Wirtschasts -
Wochenschau . 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00 Sportwochenschau .
18.20 Der deutsche Rundfunk bringt . 18.30 Zeitsunk . 18 .40 Zum
ersten Male vor dem Mikrophon des Deutschlandsenders . 19.45
Was sagt ihr dazu ? 20.00 Kernspruch anschl . Wetterbericht . 20 .10
Der Nächste bitte !

Sonntag , den 4. November :
6 .35 Hamburger Hafenkonzert . 8 .00 Stunde der Scholle . 8 .55

Deutsche Feterstunde . 9.40 Sendepause . 10.05 Wetterbericht 10.10
Sendepause . 10 .20 Sperrzeit . 11.00 Melancholischer Herbst .

'
11 .30

Aus Leipzig : Reichssendung : „ Herr Gott , dich loben alle wir " .12.00 Glückwünsche . 12.10 Mittagskonzcrt . (Schallplatte ») 12.55
Zeitzeichen . 13.00 Mittagskouzcrt . 14.00 Kindersunkspiele . Rumpel -
stilzchen . 14 .35 Frau und Erde . Eine Bücherstunde fürs deutscheMädel . 14 .50 Zehn Minuten Schach . 15.00 Wild und Wald Mit
Büchse und Mikrophon durch die herbstliche Schorfheide . 17 .00
Hans Friedrich Blunck spricht zur „ Woche des Buches " . 17.10 Aus
Köln : ReichSwchrkonzert . 19.00 Uebertragung Köln : Aus der
Wcstsalenhalle Dortmund : Deutsche Turn - und Gerätemcister -
schaften . 19 .30 Stunde der Ausländsdeutschen . Der Auslands -
deutsche und sein Bu » . 20.00 Weltersolge der Over 21 .30 Aus
Stuttgart : ReichSlcndung : 3. Meisterkonzert . 22 .00 Wetter , Nach ,
richten , Sport . 22.20 Eihockey -Spicl . 22 .35 Zeitfunk . 22.45 Dreh 'n
wir uns im Tanze . Die Kapelle Willi Wende spielt .

anskapelle , eine der zaubervollsten gotischen Kapelle «
Deutschlands . Schaue in der Stadtkirche die prunkvollen
Grabmäler der Wertheimer Grafen aus vielen Jahr -
Hunderten . Vom Bergfried der Burg aus schaue ich die
weite schöne Main -Landschaft. Durch die alte Stabt wan¬
dere ich zurück zum Main . Schöne Gassen und Plätze
laden zum Verweilen . Mächtige Mainflötze aber , die dicht
am Ufer dahtnsahren , locken zur herbstlichen Mainfahrt .
Ich rufe — rasch entschloffen — den Steuermann eines
Floßes an . Ich habe Glück: das Floß nimmt mich mit .

Nun fahren wir lautlos und geruhsam wie im Traum
zwischen hohen dunklen Bergen dahin . Dorf um Dorf ,
Städtchen um Städtchen , zieht an uns vorüber . Noch nie
habe ich die unbeschreibliche Schönheit der Main -Land¬
schaft so stark empfunden , wie auf dieser Fahrt . Kilian ,
der Steuermann , aus dem Wallfahrtsort Limb ach bei
Bamberg stammend , wird nicht müde zu erzählen : seit
drei Tagen ist das Floß unterwegs , und in weiteren drei
Tagen wird es in Mainz sein . Das Holz kommt von weit
her : vom Stetgerwald und vom Fichtelgebirge , vom
Böhmerwald und aus der Tschechoslowakei. Der größte
Teil ist für Holland bestimmt .

Die Flößerei ist kein leichtes Gewerbe . Sie erfordert
Körperkraft , Ausdauer , Gewandtheit . Aber was für
herrliche , gesunde , frische Naturmenschen sind doch diese
Flößer . Vom frühesten Frühjahr bis zum spätesten
Herbst , vom März bis zum November , fahren sie auf
dem Strom : Tag für Tag , vom frühen Morgen bis »um
Einbruch der Dämmerung . Zwei Flößer befinden sich
auf jedem Floß . Vorn ist der Steuermann , hinten der
„Nachthalter " . Dieser ist zugleich Koch des Einzelflotzes .
Der große mit Bier gefüllte Holzkrug fehlt auf keinem
Floß . Sechs bis acht Floße zusammen bilden einen
„Floßzug " . Dem Floßzug voraus fährt auf einem Kahn ,
der mit schwarzroter Flagge geschmückt ist , der „Wahr¬
schauer". Er muß erkunden ob keine Hindernisse tet
Weg sind.

Wertheim und Freudenberg und Milten¬
berg : Weinberge und Wälder : rote Steinbrüche und
grüne Matten : Fischreiher und Wildenten : Wasser¬
hühner und stolze Weihe vom Floß aus zu schauen,
ist unsagbar schön. Da sich der Abend über das Tal
senkt, landet der Floßzug . Die Flöße werden mit star -
ken Tauen am Ufer festgebunden . Die ganze Flötzerschar
versammelt sich zur abendlichen Mahlzeit , zum frohen
abendlichen Trank und zur wohlverdienten Ruhe in der
wohnlichen Baracke , hier bei den Flößern zu Gast . Da
herrscht eine heitere Kameradschaft . Da wirb erzählt
und gesungen . Zwei Hamburger Wandervögel waren
auch da . Sie fuhren schon seit Kitzingen mit . Einer hatte
das Flößen schon richtig gelernt . Der andere malte
schöne Aquarelle den lieben langen Tag und fingt den
Flößern am Abend alte Volkslieder zur Laute . Die
Flößer schlafen auf dem Floß . Ich finde Quartier i«
einem Dorfwirtshaus am Main .

In der Morgenfrühe setzten wir die Fahrt fort . Wie
die Stämme schimmern ! Wie die Raben auS den roten
Steinbrüchen und den nebelfeuchten Wäldern kreischen!

Feiner Regen beginnt nicderzugehen ohne Unterlaß .
Aber die Flotzfahrt ist schön zu jeder Tages - und Jahres¬
zeit : schön am Morgen , wenn die Berge in Nebel ge¬
hüllt sind, schön am Mittag , wenn strahlendes Blau über
den Bergen / teht , schön am Abend , wenn der Main wie
Feuer leuchtet . Da der Regen stärker wird , hüllen sich
die Flößer in ihre schweren, grauen Flößermäntel .

Wir fahren durch die weiten Bogen roter Brücken ,
grüßen Kloster Engclsberg und Schloß Klein -Heubach
mit seinem herrlichen Park . Bis Aschaffenburg werden
die Flößer heute kommen . Ich habe bei Wörth von ihnen
Abschied genommen . Durch Frankfurts alte Gassen bin
ich am Abend noch gewandert . In der Dämmerung
machte ich einen Gang durch die Räume jenes Hauses
am Hirschgrabcn , in welchem Deutschlands größter
Genius geboren wurde . Ich weilte in jenem Zimmer
in welchem die ersten Verse des „Faust " niedergeschrte -
ben wurden .

Am nächsten Tag stand ich vor Hans Thomas wun¬
dervollen Bildern im Städelschen Btlderhaus am Main ,
vor Steinhaufens blauen deutschen Landschaften , vor
Fritz Böhles herben Bildern . Sah den silbern schim¬
mernden Zeppelin stolz kreisen über Frankfurts Dom .
Schaute in den folgenden Tagen herrliche deutsche
Städte : Marburg , die Stadt der heiligen Elisabeth , Htl -
desheim , die Stadt des 1999jährigen Rosenstocks, Goslar ,
die alte Kaiserpfalz : sah in Galerien herrliche Werke der
Kunst : in Kassel und Berlin und Dresden , sah in Naum¬
burgs Dom das gewaltigste , was deutsche Bildnerkunst
je geschaffen.

Aber unvergeßlich über all dem ist mir die herbstliche
Floßfahrt auf dem Maim

* .* ,* * * * * * * * *
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AUS KAM US IMM IE
Frontkämpfer an die Front !

Zum Wiuterhilsswerk 1934
Am Samstag , de« 3. Nov. und Sonntag , de« 4. Nov.wird auf Landesbesehl im Einvernehmen mit der Kreis¬

leitung der NSDAP der NSDFB (Stahlhelm ) ge¬
schloffen eingesetzt, um au dem großen vom Führer orga¬
nisierte« Hilsswerk für die Bedürftigen der Stadt aktiv
teilzunehme«. Durch Straßeusammlungeu in den Häu-
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Radfahrwesens und des Kraftfahrwesens sowie die
Spitzenorganisationen der Bauwirtschaft haben die Mit¬
gliedschaft erworben und sich für die Durchführung der
Werbemaßnahmen, für die Selbsthilfeaktion, für die tech¬
nischen Arbeiten usw . mit ihrer Organisation zur Ver¬
fügung gestellt. Von der Reichsgemeinschaft werden in
ihren 16 Gaustellen nunmehr Kreis - und Bezirksvertre¬
ter bestellt , die die örtlichen Belange in Radfahrwege¬
angelegenheiten zu vertreten haben . Die Radfahrwege¬
vereine, die ebenfalls der Reichsgemeinschaft betgetreten
sind, werden — so weit sie praktisch gearbeitet haben —
mit der Kreisvertretung ihres Ortes beauftragt . Es ist
nunmehr die Grundlage geschaffen, daß unter Aufsicht
und mit Unterstützung des Staates nach einheitlichen
technischen und organisatorischen Richtlinien im ganzen
Reich an die Schaffung von Radfahrwegen herangegan¬
gen werden kann , die im Interesse unserer 15 Millionen
Radfahrer und im Jntereffe der Motorisierung des Ver¬
kehrs sehr notwendig sind.

Promenadekonzert . Die Kapelle des NS -Frontkämpfer -
bundes veranstaltet am Sonntag , 4. November, von 11
bis 12 Uhr unter der Leitung von Musikzugführer Ru¬
dolph auf dem Lorettoplatz ein Promenadekonzert anläß¬
lich des Sammelns für das Winterhilfswerk . Das Kon¬
zert findet nur bei günstiger Witterung statt.

Karlsruhe in Erwartung von 160 Gaarurlaubern
Heute Samstag , den 3. November» vormittags 16.89

Uhr, treffen in Karlsruhe 160 Saarnrlauber ei»,
die in unserer Landeshauptstadt und näheren Umgebung
untergebracht werden. — Wir bitte« alle Bolksgeuoffe«,
besonders aber diejenige«, die sich bereit erklärten » einen
Saarurlauber auszuuehme», am festlichen Empfang der¬
selbe» teilzunehme».

NS - Bolkswohlfahrt ,
Kreis Karlsrnhe .

4Bi « MV

Oie Markuskirche feiert Richtfest
Das jüngste Gotteshaus unserer evangelischen Kirchengemeinde, die im Westen der Stadt im Ent¬

stehen begriffene Markuskirche , ist dank der Anstrengungen aller Beteiligten bereits soweit gefördert,
daß heute auf dem Neubau das Richtfest stattfinden kann . Es wird ein Freudentag nicht nur für die
beteiligten Handwerker, sondern für die ganze an ihrem künftigen Gotteshaus interessierte Gemeinde
werden.

fern werde« die Stahlhelmer an die Karlsruher Bevöl¬
kerung appellieren, auch ihrerseits durch kleine Gabe»
ihre Gebesreudigkeit z« beweise«, wenn es gilt , arme
Bolksgeuoffe» zu unterstützen. Frontkämpfer ans dem
Weltkriege, die damals für die daheim gebliebenen
Karlsruher , für Weib und Kind gekämpft haben, trete«
nun vor euch hin, Karlsruher , um wiederum für die
Karlsruher , diesesmal für die arme», z« kämpfe».
Darum gebt freudig, gebt doppelt, zeigt daß ihr die
Männer aus dem Kriege nicht vergcffen habt. Zeigt, daß
Karlsruhe das Wiuterhilsswerk des Führers nach besten
Kräfte« unterstützt.

Erfolg eines Karlsruher Züchters
Die große Hunde-Sieger -Ausstellung in Berlin am

20. und 21 . Oktober war von 1646 der besten und wert¬
vollsten Hunde nicht nur aus Deutschland , sondern aus
fast allen europäischen Ländern , zur Prämiierung be¬
schickt . Eine ganz hervorragende Note konnte der weithin
bekannte Zwergpinscher-Züchter Karl K r ö n e r - Karls¬
ruhe, Karl - Wilhelm-Straße 11 , nach Hause bringen.
Sein auf vielen Ausstellungen prämiiertes Zuchtpaar
Graf und Charlotte vom Sulchenhof erhielten je die
Reichs - Siegertitel zugesprochen , ferner wurde die von
Herrn Kröner ausgestellte Zuchtgruppe im Wettbewerb
der Fachschaft Pinscher -Schnauzer unter 16 Gruppen mit
dem 1. Preis , dem Wanderpreis für Pinscher -Schnauzer
und dem Ehrenpreis für hervorragende Zuchtleistung,
außerdem im großen Wettbewerb aller Hunderaffen mit
dem 6. Preis ausgezeichnet . Außer herzlichen Glück¬
wünschen konnte der Züchter eine große Anzahl wert¬
voller Preise nach Karlsruhe mitbringen .

Staat und Radfahrwegebau
Die Reichsgemeinschaft für Radfahrwegebau E . B.,die unter Mitwirkung des Generalinspektors für das

deutsche Straßenwesen vor einigen Wochen gegründet
worden ist, befaßt sich satzungsgemäß mit der Förderungder Anlage von Radfahrwegen. Die Reichsgemeinschaft
für Raöfahrwegebau gilt als die einzige autorisierte Ver¬
tretung des Radfahrwesens in Radfahrwegebauange¬
legenheiten und erfreut sich in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens der weitgehenden Unterstützung des Staates .
Sämtliche interessierten Reichs - und Lanöesministerien
haben ihre Dienststellen angewiesen, der Anlage von Rad¬
fahrwegen erhöhte Beachtung zu schenken und sich bei dies¬
bezüglichen Maßnahmen mit der Reichsgemeinschaft für
Radfahrwegebau und ihren Beauftragten ins Benehmen
zu setzen . Der Deutsche Gemeindetag, die Reichsbetriebs¬
gemeinschaften „Bau " und „Verkehr und öffentliche Be¬
triebe" der Deutschen Arbeitsfront , der Bund Deutscher
Berkehrsverbände und Bäder E. V ., die Verbände des

Oie neue Reichsstraßenverkehrsordnung
Das tlebel an der Wurzel angefaßt — Wie wurde das Ziel erreicht? — Don Franz Schmidt , Durlach

Durch die Tatsache , baß die Weimarer Verfassung dem
Reiche die Gesetzgebungszuständigkeit nur auf dem Ge¬
biete des Kraftfahrzeugverkehrs zugesprochen hatte, ver¬
blieb die Ordnung des übrigen Straßenverkehrs Vor¬
recht der Länder. Dies hatte zur Folge , daß wir ein bun¬
tes Mosaik örtlicher Polizeivorschriften hat¬
ten, die einen unübersehbaren Zustand schufen. Der
Kraftfahrzeugverkehr war reichsrechtlich durch die KBO
geregelt. Auf diese Weise war es möglich, daß für Fuhr¬
werke untereinander andere Verhaltungsregeln über die
Vorfahrtgewährung als wie bet den Kraftfahrzeugen
bestanden .

Den ersten Schritt zur Ueberbrückung dieser Klufttat der Reichsverkehrsminister im Jahre 1926. AufGrund von Vereinbarungen mit den Länderregteruugen
wurde eine Musterverordnung geschaffen, die als Vor¬
bild für den Ländern zu erlassende Straßenverkehrs¬
ordnung gelten sollte. Sie war weitgehend auf den Wort¬
laut der KVO abgestimmt. In Angliederung hieran
wurde für das Land Baden die Straßenverkehrsordnung
vom 6. Juli 1926 erlaffen. Die Reihenfolge der Para¬
graphen war jedoch nicht einheitlich . Durch diese Rege¬
lung waren die Verkehrsbeteiligten ebenso wie die Po¬
lizeibehörden und die Gerichte oft vor eine Fülle von
teilweise schwer zu entscheidenden und nicht selten zu
Meinungsverschiedenheiten führenden Fragen gestllt. Zu
einer einheitlichen Regelung ist es also hierbei nicht ge¬
kommen . Durch die Tatsache , daß der Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen reichsrechtlich und der übrige Straßenver¬
kehr landesrechtlich geregelt war , war eine Rechtszer¬
splitterung unvermeidlich. Diese Rechtszersplitterung
wirkte sich namentlich zu Ungunsten des nicht an die
Lanbesgrenzen gebundenen Kraftverkehrs aus . Die neue
Reichsstraßenverkehrsordnung hat nun den Schlußstrich
unter diese langjährige Rechtszersplitterung und uner¬
freulichen Verwirrungen gezogen .

Auch auf diesem Gebiet ist ein Umbruch der Rechts -
auffaffungen, der seit der nationalsozialistischen Erhe¬
bung eingetreten ist, zu verzeichnen . Als unser Führer
und Reichskanzler die Motorisierung Deutschlands be¬
fahl, war eine der Hauptaufgaben zur Erreichung dieses
Zieles die Herstellung eines

einheitliche « Straßeuverkehrsrechts
und damit die Beseitigung einer der lästigste« Hem-

Aus den Gerichtsfälen
Verurteilte Zigarettenpapierschmuggler

Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts hatten sich
wegen Zigarettenpapierschmuggels der 27 Jahre alte
Oskar K. aus Mörsch und der 27 Jahre alte, schon
wiederholt vorbestrafte Ludwig Wilhelm B . aus Au
a . Rh ., der sich zur Zeit in Bruchsal in Strafhaft be¬
findet , zu verantworten . B . wurde zuletzt am 11. Juni
d . I . wegen Zigarettenpapierschmuggels zu 2000 RM .
Geldstrafe, 650 RM . Wertersatzstrafe und drei Monaten
Gefängnis verurteilt , welche er gegenwärtig verbüßt. Die
beiden Angeklagten hatten sich im hiesigen Gefängnis
kennengelernt. Sie fuhren wiederholt gemeinsam von
April bis Juni mit dem Rad über Maxau den Rhein
entlang nach Lauterburg , wo sie das Zigarettenpapier
kauften und über die Grenze schmuggelten . Viermal un¬
ternahmen sie solche Schmuggelfahrten. K . unternahm mit
einem gewissen Friedrich E . aus Grötzingen am 5. Juni
eine weitere Schmuggelfahrt, bei der 1200 Heftchen Zi-

>garettenpapier über die Grenze geschmuggelt wurden.
Insgesamt wurden von den Angeklagten — E . ist bereits
abgeurteilt — 3500 Heftchen Zigarettenpapier geschmug¬
gelt. Sie bezahlten für das ' Hundert 3.80 bis 4 RM . und
setzten die Schmuggelware für 15 bis 16 RM . ab . Die
hinterzogenen Abgaben belaufen sich auf über 1273 RM.
Beide Angeklagten sind geständig . Der Vertreter des
Hauptzollamts als Nebenkläger beantragte neben Frei¬
heitsstrafen empfindliche Geld- und Wertersahstrafen.

Die Angeklagten wurden verurteilt wegen Vergehens

gegen die Reichsabgabenordnung, gegen das Bereins -
zollgesetz , gegen das Tabaksteuergesetz und gegen die
Umsatzausgleichsordnung. K. erhielt einen Monat Ge»
fängnis , eine Geldstrafe von 3124,40 RM ., ersatzweise 30
Tage Gefängnis , eine Wertersatzstrafe von 320 RM ., im
Unbeibringlichkeitsfalle 3 Tage Gefängnis und hat ferner
die gesamtschuldnerische Haftung für 675 RM . Wert¬
ersatz zu tragen . B . erhielt unter Einrechnung der vom
Amtsgericht am 11 . Juni ausgesprochenen Gefängnis¬
strafe von drei Monaten eine Gesamtgefängnisstrafe von
fünf Monaten , 969 RM . Geldstrafe, ersatzweise 20 Tage
Gefängnis und hat die gesamtschuldnerige Haftung für
675 RM . Wertersatzstrafe zu tragen.

Rückfälliger Dieb
Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall stand der

vorbestrafte 37 Jahre alte Eduard O. von hier vor dem
Einzelrichter. Es wird ihm zur Last gelegt , er habe in
Neureut während der Kirchweih von dem Fahrrad eines
Schreiners aus Wöffingen die Fahrradlampe entwendet
und an seinem Rade befestigt . Trotz hartnäckigen Leug -
nens wurde der Angeklagte u. a . durch die Aussagen
des Bestohlenen überführt . Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen Diebstahls im
wiederholten Rückfall M einer Gefängnis st rase
von fünf Monaten abzüglich zwei Monaten Unter¬
suchungshaft.

mungen des Kraftverkehrs . Das Exgebnis der Arbeit
liegt nun vor uns in der Gestalt der Reichsstraßenver¬
kehrsordnung nebst Etnführungsverordnung und eine
zahlreiche Einzelheiten regelnde Ausführungsanweisung .
Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß dieses Werk
in den Grunbzügen für Jahre hinaus Bestand haben
wird, ohne daß rasch auseinander folgende Aenderungen
Unruhe und Unsicherheit in das Verkehrsproblem und
das Verkehrsrecht bringen.

Die Fassung der Verordnung ist kurz und klar.
Sie erstreckt sich über den gesamten Verkehr auf der
Straße , also nicht nur für den motorisierten Verkehr,
sondern auch für Fahrräder , Fuhrwerke , Straßenbahnen ,
Fußgänger , marschierende Abteilungen usw . Der Grund¬
akkord dieses neuen Gesetzgebungsverkehrs ist die

Einheitlichkeit
in räumlicher und sachlicher Beziehung und Einheitlich¬
keit des für die Anwendung der Vorschriften maßgeben¬
den Geistes.

Schließlich bedarf es einer so wett ins einzelne ge¬
henden Regelung gar nicht, wenn man stch vergegenwär¬
tigt , daß auch ohne Rücksicht auf bestimmte Einzelregc-
lungen die Pflicht zu ordnungsmäßigem , verständigem
und die Verkehrsverhältnisse des Einzelfalls berücksich¬
tigendem Verhalten schon aus der allgemein jedem Ver¬
kehrsteilnehmer obliegenden Sorgfaltspflicht folgt.
Aufgabe der Rechtspflege ist es nun , dafür zu sorgen , daß
in ein und derselben Frage nicht zugleich zwei und drei
Meinungen von obersten Gerichten vertreten werden.

Die Reichsstraßenverkehrsordnung ist mit Wirkung
vom 1. Oktober 1934 in Kraft getreten . Damit trat ohne
weiteres („Reichsrecht bricht Landesrecht " ) entsprechendes
Landesrecht außer Kraft . Die Neuregelung
des Vorfahrtsrechts tritt erst 1. Januar 1935 in
Kraft . Bis zum 31. Dezember 1934 gelten noch aus rein
gesetzestechnischen Gründen die alten Bestimmungen
über das Vorfahrtsrecht . Ebenso liegt es mit den Rück¬
strahlern . Auch für diese bleibt der bisherige Rechtszu¬
stand noch bis zum 31. Dezember 1934. Neu ist auch die
Vorschrift, daß der Eingcholte zu erkennen geben muß,
daß er bereit ist , sich überholen zu lassen . Diese Bestim¬
mung ist aber schon in der Reichsstraßenverkehrsordnung
selbst enthalten , also seit Mai ds . Js . bekannt.

Ferner finden wir in der Reichsstraßenverkehrsord-
nung

drei Grundregel «,
deren Großzügigkeit mit Bestimmtheit nur im Vertrauen
auf die Verkehrsdisziplin der Verkehrsteilnehmer und
auf die verständnisvolle Handhabung der neuen Vor¬
schriften in dem neuen Geist , in dem sie erlaffen sind, ge¬
wagt werden konnte .

1. Nach 8 5 Abs. 2 müssen Fahrzeuge so gebaut und
ausgerüstet sein,

„daß ihr verkehrsüblicher Betrieb niemanden be¬
hindert oder belästigt,'"

2. § 25 verlangt von jedem Teilnehmer am öffent¬
lichen Verkehr ein Verhalten ,

„daß er keinen anderen schädigt oder mehr als nach
den Umständen unvermeidbar behindert oder be¬
lästigt,-"

3. Die Ladung eines Fahrzeugs muß nach 8 30 so ver¬
staut sein,

„daß sie niemanden schädigt, behindert oder be¬
lästigt."

Allein in diesen 3 Vorschriften erkennt man unzwei¬
felhaft einen weiteren Grundgedanken der Neuregelung,
der die Ausgstaltung der ganzen Reichsstraßenverkehrs¬
ordnung beherrscht hat . Ein neuer Geist atmet in der
Verordnung .

An wesentlichen Neuerungen ist noch hervorzuheben:
1. Führerscheinfreiheit

für alle Kraftfahrzeuge bis 20 Klm .-Stb . Höchstgeschwin¬
digkeit , daneben bleibt die durch das Aenderungsgesetz
vom 21. Juli 1923 geschaffene Führerscheinfreiheit der
Führer von Kleinkrafträdern (8 27 KFG ) bestehen,' diese

> ist von der Höchstgeschwindigkeit unabhängig.

2. Das Znlaffungsverfahreu
der Kraftfahrzeuge ist vereinfacht , der kürzlich geschaffene
Autobries in das Verfahren hineingearbeitet wor¬
den . In dieser Beziehung trat also mit dem 1. Oktober
1934 keine Neuregelung ein. Es trifft nur die Anwen¬
dung des Verfahrens auch auf Kleinkrafträder zu.

3. Eine wesentliche Aenderung verkürzt die

Erlangung des Führerscheins.
Bis jetzt war es so geregelt, daß der Prüfling nach

Bestehen der Prüfung noch einige Zeit warten mußte,
ehe er wirklich fahren durfte. Zuerst mußte nämlich der
prüfende Sachverständige an die zur Erteilung des Füh¬
rerscheins zuständige Behörde das Ergebnis der Prü¬
fung berichten . Dann erst konnte der Prüfling den Füh¬
rerschein abhoben . Dies dauerte u . a . 7 bis 10 Tage
Nunmehr erhält er nach Bestehen der Prüfung den be¬
reits von der Behörde vorbereiteten Führerschein sofort
vom Sachverständigen ausgehändigt.

Die neue Reichsstraßenverkehrsordnung ist die

erstmalige einheitliche reichsrechtliche Regelung
des gesamten Straßenverkehrs .

Landesrecht ist daneben nur zulässig , soweit die
R .Str .V .O . selbst oder die Ausführungsanweisung cs
zuläßt . Damit ist die Grundlage gegeben , bei verständi¬
ger Handhabung die wesentlichen Schwierigkeiten zu be¬
seitigen , die sich bisher bemerkbar machten. Mit den
Begriffsbestimmungen wurde aufgeräumt . Wenn der
Gesetzgeber wirksam dazu beitragen kann, Unfälle zu
verhüten , so hat er es mit der Rcichsstraßenverkehrsord-
nung getan, die eine sehr gesunde Mittellinie zwischen
Freiheit und Bindung einhält.

„Christa, ich erwarte Dich !"
Marga Klar in dem großen neuen Erfolg der Badische»

StaaisthealerS.



Seite 8 üKfiihrtr Samstag , 3 . November 1934

Mnler -MfÄSM des
deu1fchenMMHZ4/Z5

'
:vw.

Spenden für das Winterhilfswert
Berlin - Karlsruher Industrie - Werke AG.
Vcrbrauchergenostenschaft «GmbH . (LebenSbedürfnis -

veretn) Waren im Werte von
I . G . Farbenindustrte AG. Werk LudwigShafen
Der KreiSrat des KretseS Baden
Städtische Werke AG. Baden -Baden
Allianz - und Stuttgarter Verein , Bers .AG . KarlSr .
Hochtief AG . für Hoch- und Tiefbau , Mannheim
Deutsche Michelin Pneumatik , Karlsruhe
Automobil -Gesellschaft Schoemverlen L Gast, Mer-

cedeS -Benz -Dertretung , Karlsruhe
KohlenvertriebSgesellschast mbH., Stuttgart , Büro

Karlsruhe
Muffenrohr GmbH., OtterSweier
Otto Freundlteb , Karlsruhe
Albert Roth , Reichsnährstand , Spende aus perl .

Fonds (Karlsruhe )
Wiirtenberger L HaaS, Karlsruhe , Elektrotechnische

Fabrik
HettmannSperger & Löchner » Bruchsal, Papierver¬

arbeitungswerk
Jac . » adö & Söhne , Sensen - Werke , « chern
Firma Emil Kley , Woll-, Weib- und Kurzwaren ,

Karlsruhe
Baustoss-Vertriebsgesellschaft, Karlsruhe
Meyer L Kersting, Karlsruhe , Aerzte- und Kranken¬

haus -Einrichtungen
Karl Lindenberger , Karlsruhe
Pros . Dr . Alfred Stock . Karlsruhe
M . Fallcnstein , Karlsruhe
G . Donnecker , Karlsruhe
Mondorf L Co ., Karlsruhe , für die Inhaber
Gymn .Direktor A . Meidel , Karlsruhe
Josef Eichtersheimer , Karlsruhe
Dora von Hornstein -Binningen , Karlsruhe
SenatSpräs . Dr . LevtS , Karlsruhe
W . Nöldccke , Karlsruhe
Direktor Lutz , Karlsruhe
Direktor Mayer , Karlsruhe
Max Maier , Karlsruhe
Prof . Dr . Scheiermacher, Karlsruhe
Ortsgruppe Teutschneureut von Ungenannt
Kinderkrankenhaus , Karlsruhe , Spenden d . Schwestern
von Schlichting, Karlsruhe
F . Farnv , Karlsruhe
Pros . Käst , Karlsruhe
Johanna Süss, Karlsruhe
Hermann Wolfs, Karlsruhe
Robert Fritzsche , Karlsruhe
Mathilde de Lorenz, Karlsruhe
Schröder , Durlach
Prof . Dr . A. DrewS , Karlsruhe
Dr . Btschofberger, Karlsruhe
A. Bender , Karlsruhe
Ernst Kratz , Karlsruhe
Olga von Koeller, Karlsruhe
Heinrich Rochlttz , Karlsruhe
Alban Rochlttz , Karlsruhe
Emil Winter , Karlsruhe
Dr . E . Straube , Karlsruhe
Frau Dr . E . Fürst . Karlsruhe
Gertrund Beck , Karlsruhe
L—C. Schlauer , Karlsruhe
Gertrund Kirsner , Karlsruhe
Wilhelm Walschburger, Karlsruhe
Lydia Himmelheber, Karlsruhe
Christian Warner , Karlsruhe
Gesellschaft für Wohnungsbcschaffung, KarlsruheEduard Merlan , Karlsruhe
Firma Paul Burchard , Karlsruhe regelmässige monab

ltche Spende an Wäsche und Kleidungsstücke
Firma Otto Hummel , Damenhüte , Karlsruhe , 100Damen, und Kindermützcn, sowie HüteR . Tanger , Schuhwaren , Karlsruhe , 22 Paar Leder-

schuhe, 12 Paar Hausschuhe, 11 Paar UeberschuheChristian Riempp , Karlsruhe , 180 Pfund verschiedeneLebensmittel
Franz Walz, Durmersheim , 1 Sack Weizenmehl
Raphael Bär , Bruchsal, 300 Paar SchuhsohlenTb . Schneider , Sägewerk , Baden -Oos , wöchentlich2 Ster Brennholz
L . Bcchtloff, Karlsruhe
Chemische Werke Odin GmbH., Eberbach a. R.Fa . W . Schmidt , Kühlersabrik, Breiten , 100 ZentnerBriketts im Werte von
Ungenannt , Karlsruhe
Dr . Max Neumann , Karlsruhe
Adolph Steinhagen , Mannheim
Wilhelm Hinkelm, Werthetm
Frau Oskar Harsch , Breiten , 1 Fuhre Brennholzim Werte von
Frdr . Braun , Hauptlehrer a . D., Breiten
Christian Stein , Karlsruhe
Heinrich Maas , Karlsruhe
Fa . Geschw . Gutmann , Karlsruhe
Reichsgrästich zu Jngelhelm -Echter 'sche Gvterver -

waltung 60 Ster Brennholz .
Bet der Badischen Bank gingen an Spenden ein ;

Wilhelm Hofsmann , Bankdirektor , Karlsruhe
Dr . Wilhelm Heinzte, Geh. Legationsrat , Karlsruhe
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Friedrich Wolfs, Fabrikant , Karlsruhe 100 .— XX
Prof . Max Auerbach, Durlach 20 .— XX
Exz . Ed . Fritsch, Generalleutnant a . D-, Karlsruhe 50 .— Xx
Fräulein Mathilde Scyb , Karlsruhe 4.— XX
Frau Prof . Lina Rupp , geh . Mörstadt , Karlsruhe 5.— XX
Paul Greher , Bankdirektor , Karlsruhe 30 .— XX

Allen Spendern sei an dieser Stelle herzlich gedankt.
Spenden für das Wtnterhilfswrrk

können eingezahlt werden :
Postscheckkonto : NS -Volkswohlfahrt , Gauführung , Konto Wtnter -

htlfwerk, Karlsruhe Nr . 360 .
Bankkonten : Bank der Deutschen Arbeit AG ., Karlsruhe , Konto

Nr . 61.
Badische Bank , Karlsruhe , Konto Wtnterhilfswerk .

Sparkassenkonto : NS -Volkswohlfahrt , Gauführung , Konto Win¬
terhilfswerk , Städt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 3599 .

Das Postscheckamt Karlsruhe im Oktober
Die Zahl der Postscheckkonten beim Postscheckamt

Karlsruhe betrug Ende Oktober 1834 46 847, wovon 4
Neuzugänge. Ende Oktober 1934 stellten sich die Guthaben
auf den Postscheckkonten auf 18 754 376 RM . gegen
16 551415 im Monatsdurchschnitt. Gutschriften betrugen
1488 773 Stück in über 168 085 993 RM ., Lastschriften
1883 226 über 188 899 571 RM . Der Gesamtumsatz bezif¬
ferte sich demnach auf 2 461 999 Stück über 378 905 564 RM .
Davon sind bargeldlos beglichen 318 854 618 RM . Der
Ueberweisungsverkehr nach dem Ausland stellte sich auf
456 794 RM .

Badisches Giaaistheater
Spiclplau vom 8 . bis 11. November

. Im Staatstheater :
Samstag , 3. 11 . : C 6. Th . -Gem . 501—680 . Zum ersten Mal wieder¬

holt : Christa , ich erwarte Dich . Lustspiel von Möller und Lo¬
renz. 20—22 .30 <3.90) .

Sonntag , 4. 11 . : Zum ersten Mal wiederholt : Bunter Tanzmorgrn .
11 .15 bis gegen 13 .15 (0,60—1,50 ) .

Abends : E 6. Th .-Gem . II . S .-Gr . Ne« einstudiert : Der
Ring des Nibelungen . Zweiter Tag : Siegfried . Von Wagner .
18—22.30 (5.—) .

Montag , 5 . 11 . : NS -Äulturgemeinde . Der Troubadour . Oper von
Verdi . 20 bis gegen 22 .30 (0,80—1,70) . Der 4. Rang ist für den
allgemeinen Verkauf fretgebalten .

Dienstag , 6. 11 . : G 7. Th .-Gem . III . S .-Gr . , 2. Hälft«. Christa ,
ich erwarte Dich ! Lustspiel von Möller und Lorenz. 20—22 .30

Mittwoch, 7. 11. : A 6 (Mtttwochmiete) , « I , 4. Th .-Gem. III . S .-
Gr ., 1 . Hälft« . Was ihr wollt. Oper von Arthur Kusterer.
20- 22 .30 (4 .50) .

Donnerstag , 8. 11 . : D 7 (DonnerStagmiete ) , Th .-Gem . 1201—1300 .
Die Pftngstorgel . Bayerische Moritat von Lippl. 20—22 .30
(4,50 ) .

Freitag , 9 . 11 . : B 7 (nicht F — Freitagmiete ) . Th .-Gem. 1001 bis
1100 . Festvorstellung. Alle gegen Einen , Einer für Alle . Schau¬
spiel von Friedrich Förster . 20- 22 .45 (3 .90 ) .

Samstag , 10. 11 . : E 7 und Staaisiugend — Ersatzmiet« I . Th .-
Gem. 1401—1500 . Festvorstellung zu Schillers 175 . Geburtstag .
Neu etnstudiert : Dou Carlos . Trauerspiel von Schiller . 19—22
(3.90 ) .

Sonntag , 11. 11, : Zu Schillers 175. Geburtstag . Morgenfeier . 11 .15
bis 12.30 (0,60 - 1,50 ) .

Abends : G 8. Th .-Gem . I . S .-Gr . Zum 50sährtg«n Be¬
stehen der Badischen Hochschule für Musik. Lohcngrt», Oper von
Wagner . 18.30—22.30 (5 .—) .

Auswärtige Gastspi « l « :
Montag , 5. 11 . : In Rastatt : Die Heimkehr des Matthias Bruck .
Dienstag , 6. 11. : In Neustadt : Cavalleria rufticana . — Der Ba -

!a„ o.
Donnerstag , 8. 11. : In Baden -Baden : Das Nachtlager in Gra¬

nada .

Tagesanzeiger
Samstag , den 3. November 1934 :

Theater
Badisches DtaatSthcater : 20 Uhr : Christa , ich erwart « Dich
Colosseum: 20 Uhr : „Kasernenduft ' . Gastspiel der Bühne

Schmitz - Wetsswetler

Film
Atlantik : Abenteuer in 2 Erdteilen
Gloria : Königin Christine ; 10 .50 Nachworstellung „Wege zur

guten Ehe'
Kammer -Lichtspiele : Wiegenlied
Palt : Königin Christine
Rest : Frasquital
Schauburg : Maskerade
Union -Lichtspiele : Charley 's Tante

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Ros«
Grüner Baum : Tanz
KDW . : Kapelle Uscrmann
Löwenrachcn: Karlsruher Solistenorchcster
Museum : Orchester Fritz Wollner ; oberes Lass Tanz
Odeon : Karl Scheel und lein Orchester
Roedcrer : Tanzunterhaltung
Stadigarten -Reftauran «: Abends Tanzunterhaltung
Weinhaus Just : Nachmittagsvorstellung , Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Eintracht : 20 .30 Uhr : Gesangverein Concordia „volkSlieder-

abend'
, anschl. Tanz .

F t w.

Kurze Gtadtnachrtchten
Badisches Staatstheater . Heute, Samstag , 28 Uhr, wird

Möller und Lorenz reizendes Lustspiel „Christa, ich er¬
warte Dich" zum ersten Male in der Besetzung der Erst¬
aufführung wiederholt. — Sonntagvormittag 11.15 Uhr
wird unter Leitung von Valeria Kratina der
„Bunte Tanzmorgen " wiederholt, der eine Folge von
Tänzen nach klassischer und volkstümlicher Musik bringt .
— Sonntag , 18 Uhr, findet dann die erste Aufführung der
Neuinszenierung von Richard Wagners „Siegfried "
in der vollkommen szenischen Neugestaltung von Emil
Burkart mit Kostümen nach Entwürfen von Mar¬
garete Schellenberg statt. Die musikalische und
szenische Leitung liegt in Händen von Generalmusikdirek¬
tor Klaus N e t t st r a e t e r , die technische Leitung bei
Rudolf Walut . Den Siegfried singt Theo Strack ,

öezirksklasse Mittelbaden
Mit 5 Spielen in der Gruppe 1 und 6 Paarungen in

der Gruppe 2 nehmen die Punktekämpfe in der Bezirks¬
klasse am Sonntag ihren Fortgang . Da die Gaultga am
Sonntag nicht auf dem Plan ist, wird den unten auf¬
geführten Spielen der Vezirksklasse ein besonderes
Interesse entgegengebracht werden.
Gruppe 1

Forchheim — Daxlanden
Durmersheim — Spvgg . Baden -Baden
Kuppeflhetm — Beiertheim
Rastatt — VfB Baden -Baden
Neureut — Hagsfeld
Obwohl Forchheim in der Tabelle genau so wie sein

sonntäglicher Gegner Daxlanden zu werten ist, bleibt
noch abzuwarten , ob es ihnen gelingt, die Punkte zu be¬
halten . Durmersheim dürfte auf eigenem Platze
gegen die Spvgg . V ad e n - B a d e n zu zwei Punkten
kommen , nicht so sicher ist dies ob bei dem Spiel Kuppen -
heim — Beiertheim der Platzbesitzer Sieger bleibt.
Rastatt dürfte durch einen Sieg gegen den VfB
Baden - Baden weiter die Tabellenführung festigen .
Bei dem Treffen Neureut — Hagsfeld dürfte ein
Sieg des Platzbesitzers wahrscheinlich erscheinen.
Gruppe 8

Germania Brötzingen — Niefern
Sportkl . Pforzheim — Germania Durlach
Eutingen — FC Birkenfeld
Enzberg — VfR Pforzheim
Weingarten — Mühlacker
Ballspielklub Pforzheim — Germania Forst
Einen sehr harten Kampf werden sich die beiden Geg¬

ner Brötzingen — Niefern liefern , besten AuS -
gang als offen bezeichnet werden mutz. Mit einiger Auf¬
merksamkeit kann es dem Sportklub Pforzhe im
evtl, gelingen, gegen Germania Durlach zu ihrem
1. Punkt zu kommen . Birkenfelb wird in
Eutingen einen schweren Stand haben, dürfte aber
die Punkte mit nach Hause nehmen. Dasselbe trifft bei
dem Spiel Enzberg — VfR Pforzheim zu , nur
ist hier noch sehr unegwitz , ob Pforzheim die Punkte
nicht in Enzberg lasten mutz. Bei den Treffen Wein¬
garten — Mühlacker und Ballspielklub
Pforzheim — Germania Forst erscheinen Platz¬
stege sehr wahrscheinlich .

Handball in Baden
Gauklafle

Tv . Hockenheim — Phönix Mannheim
VfR . Mannheim — Tv . Ettlingen
Tschft. Beiertheim — Tgd . Ketsch
62 Weinheim — T .» u . Sp . Nußloch.
In diesen Treffen sind Phönix Mannheim , BfN.

Mannheim , Tgd. Ketsch mit großer Wahrscheinlichkeit als
Sieger vorauszusagen . Offen ist die Begegnung der bei¬
den an 3. und 4 . Stelle stehenden 62 Weinheim und Nutz¬
loch . Es ist nicht ausgeschloffen , daß Deinheim auf ei¬
genem Platze die Punkte für sich behält. Für Karlsruhe
wird der Besuch des engsten Mitbewerbers um den dies¬
jährigen bad . Meistertitel besonderes Interesse bei Hanü-
ballfreunden wecken .

die Brünhilde Fine Reich - Dörich , den Wanderer
Helmuth Seiler , bas Zwergenpaar Robert Kie¬
fer und Karlheinz Löser , den Fafner Adolf
Schoepflin und den Waldvogel Else Blank .

*

Schlaf und Traum . Am 5 . Nov ., abends 8 Uhr , fin¬
det im Munz ' schen Konservatorium ein Vortrag des vr .
med . Windolph, Villingen , über dieses Thema statt.

*

Sportamt Karlsruhe der NS -G „Kraft durch Freude"
Heut« abend läuft folgender Kurfus :

9 .30—11 Uhr abends Schwimmen für Männer , Vierordtbad .
Morgen früh laufen folgend« Kurs« :

9 .30—11 Uhr vormittags : Kleinkaliberschießen (Männer u . Frauen ) ,
Schießständ« des SchützcnvereinS Wildpark, Wildpark , Kloster¬
weg.

9 .80—11 Uhr vormittags : Leichtathletik ( Männer und Frauen ) ,
Sportplatz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark , Kloster¬
weg.

9 .30—11 Uhr vormittags : Reichsfportabzeichen (Männer ) , Sport¬
platz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark, Klosterweg.

Tschft. 1884 Beiertheim — Tgd . Ketsch
Bon Ketsch weiß man, datz eS mit 48 : 12 Toren ohne

Punktverlust an der Tabellenspitze steht und daß von sei¬
ner Mannschaft neben dem ausgezeichneten Stürmer
Gund die gesamte Verteidigung und ein Läufer in der
bad . Pokalmannschaft standen , die am vergangenen Sonn¬
tag mit 21 : 6 einen Riesenerfolg über den Gau Nord-
heffen erringen konnten. Beiertheim wird es schwer haben
gegen diese routinierte Gästeelf aufkommen zu können,
aber seine Mannschaft ist flink und verfügt auch über
gutes Stürmermaterial . Der Ehrgeiz gegen starke
Mannschaften gut zu bestehen wird das übrige tun und
so dürfte man am Sonntag um 3 Uhr aus dem Platze beim
Stefanienbad ein schönes Spiel sehen können.

Bezirksklafle «
Bezirk I , Staffel 1 :

Tv . 46 Mannheim — Tv . FrledrtchSfeld
Tv . Rheinau — DJÄ Ltndenhof
Jahn Neckarau — Post Mannheim
Polizei Mannheim — Tv . Seckenheim

Staffel 2 :
Tgd . S «. Leon — Tbd . Hockenbeim
Jahn Weinheim — Tgd . Ziegelhaufen
Tv . Brühl — Tv . Leutershausen
Polizei Heidelberg — Tv . Rot

Bezirk II :
46 Rastatt — Tv . Rotenfels
Tbd . Pforzheim — Polizei Pforzheim
Polizei Karlsruhe — Tgd . Darlanden
DIN Kronau — Tschft . Durlach
Tv . 46 Karlsruhe — Tv . 46 Bruchsal.
Bei diesen Paarungen sollten bis auf 46 Karlsruhe

alle Platzvereine in der Lage fein , die Spiele gewinnen
zu können . Nach den bisherigen Spielen kann man dem
Tv . 46 Karlsruhe wenig Aussichten geben von dem an
2. Stelle stehenden Tv . 46 Bruchsal Punkte erben zu
können.
Bezirk III , Staffel 1 :

Tv . Villingen — FC . Donauefchingeu
Tv . Konstanz — St . Tv . Singen

Staffel 2:
Tbd . Lörrach — FC . Freiburg
Tgd . Weil — Polizei Freiburg

Staffel 3 : .
TSV . BohlSba ch— Tv . Auenbeim
Tv . Ottenheim — Tv . Nonnenweter
Tv . Lahr — Tv . Schutterwald
Tv . Sulz — Tgd . Offenburg

Frauen Beztrksilaste :
Tv . 46 Mannheim — 08 Mannheim
MTG . Mannheim — Phönix Mannheim

KreiSttaste:
Phönix Mannheim II — Post Mannheim
VfL. Neckarau — SpB . Waldhof

Kreisklaste Karlsruhe
KrelSNaffe I :

Tv . Linkenheim — Tv . Rintheim
Tgd . Neureut — Tv . Grlinwinkel
Postfportveretn — Nordstern Rintheim
Tgd . Mühlburg — TV . Mühlburg

KreiSNaste II :
Langensteinbach — Etzenrot

Staffel 1 :
KFB — Tv . Rüppurr

« taffcl 2:
Germania Untergrombach — FC . Blankenloch
Tv . Berghausen — Germania Weingarten

Jugend :
Linkenheim — Rintheim
Postfportveretn — SFB 45
MTV — Rüppurr * *.

Kirchen
Evangelische Gottesdieuftorduungeu

Sonntag , den 4 . November 1934 (RcformationSfeft )
Kollekte für die evang. Diaspora

BtadtNrche : 9 .30 Uhr Pfarrer Glatt . 11 Uhr Pfarrer Löw . 6 Uhr
ReformationSfestfeter für die gesamte evang. Gemeindcfugend,
Jugcndpfarrer Geiger .

Kleine Kirche : 8.30 Uhr Pfarrer Mondon . 9 .30 Uhr Pfarrer Mon-
don , mit hl . Abendmahl . 10.15 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Löw . 11 .15 Uhr Kindergottcsdtenst , Pfarrer Mondon . 6 Uhr
Vikar Köhler.

Schlosskirche : 10 Uhr Pfarrer Maher -Ullmann . 11.15 Uhr Kinder-
gotteSdienst, Pfarrer Mayer -Ullmann . 6 Uhr Pfarrer Mayer -
Ullmann .

JohanniSkirchc : 8 Uhr Liturgischer Gottesdienst , Pfarrer Stretten -
berg. 8 .30 Uhr Christenlehre, Pfarrer Haust. 9.30 Uhr Pfar¬
rer Haust. 11 Uhr KindergotteSVienst.

ChriftuSkirchc: 8 Uhr Vikar Köhler. 10 Uhr Pfarrverwalter Jör -
der . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun . 11 .15 Ubr
Christenlehre im Ludwig -Wilhelm- Krankenheim, Psarrverwal -
1er Jörder .

MarkuSpfarret : Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Pfarrer
Seufert . 11 .15 Uhr Ktndergottesdienst , Vikar Dr . Schneider.

Luthcrkirche: 9 .30 Uhr » lrchcnral Renner (Ktrchenchor ) . 10 .45 Ubr
Chrtstenlebre , Pfarrer Wasmer . 11.30 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Wasmer . 6 Uhr Vikar Bär .

MatthäuSktrche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer (Ktrchenchor ) . 11 .15 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Hemmer.

Beiertheim : 9.30 Uhr Pfarrer Dreher (Ktrchenchor ) . 10.30 Uhr
Kindergottcsdtenst , Pfarrer Dreher .

Wrtftcrfcld : 11 .15 Uhr KindergotteSdtenst, Pfarrer Dreher .
DiakonistcnftauSktrchc SarlSruhc -Rüppurr : 10 Uhr Pfarrer Brandl .
DiakontstenhauSktrche Karlsruhe , Sofienftraste : 10 Ubr Missionar

Ruf .
Städt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Ludwig Wtlhelm -Krankenhcim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Karl -Friedrich -wcdächtntsktrche: 8 Uhr Vikar Ludwig . 9 .30 Ubr

Pfarrer Zimmermann . 10.45 Uhr Christenlehre . Pfarrer Zim¬mermann . 11 .30 Ubr Ktndergottesdienst , Pfarrer Zimmcrmann .
LukaSpfarret (Moltkestr. 18 N , Eingang Kustmaulstr.) : 9 Uhr Pfar¬rer Sie. Benrath . 11 Uhr KindergotteSdtenst.
Daxkandcn (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp. 11 Uhr Slnder -

gottesdienft, Pfarrer Kopp.

Anzeiger
Gemeindehaus Albstcdlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp.
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Kollekte , Ktrchenchor ) .

10.30 Uhr Christenlehre . 11 .15 » indergottesdienst . 8 Uhr
Abendgottcsdienst mit Abendmahlsfeier .

Rintheim : 10 Uhr Vikar Bär . 11.15 KindergotteSdtenst, Vikar
Bär .

Evangelische Freikirche»
Zionsktrche (Beierthetmcr -Allee 4) : 9 .30 Uhr Prediger Fröhlich.

10.45 Uhr Sonntagsfchule . 19.30 Uhr Ltchtbtldervortrag über
Luther . Donnerstag : 20 Uhr Bibelstunde.

Mcthodtstcnkirchc (Karlstr . 49 b) : 9 .30 Uhr Festgottesdienst Prediger
Schwindt . 11 .00 Uhr Sonntagsfchule . 17.00 Uhr Prediger Keh¬
rer . Mittwoch : 20 Uhr Btbelstunde.

Evang .- lutherische Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr Res.- FestgotteSdienst, Mitwirkung

des K .-Chors . Pfarrer Schmidt . Anschl . Abendmahl . Mitt¬
woch : 20 Uhr Kirchenchor . Donnerstag : 16 Uhr Versammlungdes Frauenvereins .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
« rlegSftrastc 84, Bortragsfaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst .

Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lesezimmer, Kriegsstr . 128 :
Mon . , Mittw ., Samst . 16—19 .30 Uhr . Don . 18—21 Uhr.

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Stadtkirchc : Vorm . 9 Uhr FrUygotlcsdicnst mit Christenlehre für

die Pflichtigen der Südpfarrci . Pfarrer Ltc . Lehmann . 10 Uhr
Hauptgottesdienst (Mitwirkung des Evangelischen Kirchen -
gesangvereins ) . Pfarrer Lic . Lehmann . 11 .15 Uhr KindergotteS-
dienst. Pfarrer Lic . Lehmann . Abends 8 Uhr Gemetndcabend
in der Evangelischen Stadtktrche mit Vortrag : Vierhundert
Jahre Luthcrbibel ( Mitwirkung des Evangelischen Kirchen -
gcsangvereins ) . Kirchenrat Wolfhard .

Luthcrkirche: Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Pfarrer Neu¬
mann . 10.45 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer Neumann . 11 .30
Ubr Christenlehre . Pfarrer Ncumann .

Wolfartsweier : Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Vikar Renner .
11 Uhr Kindergottesdienst . Vikar Renner .
In allen VormittagsgotteSdiensten Kollekte für die Badische
Evangelische Diaspora . Im Gcmeindeabcnd Kollekte für Gustav-
Adols-Verein .

Alt -katholische Stadtgemeind«
« ufcrfteftungskirche (Hcrtzftrasse 3) : 10 Uhr Deutsches Amt mit

Predigt .

Katholische Gottesdienstorbnnnge«
St . StephanSktrchc : Sonntag : In allen Gottesdiensten ist Kol¬

lekte für dringende kirchliche Notstände. Im SchülergotteSdienst
ist Kollekte der Kinder für die katholischen deutschen AuSlands -
ktnder 5.15 Uhr hl. Messe . 6 Uhr . hl . Messe . 7 Uhr HI. Messe u.
Monatskomm . d . Schuljugend . 8 Uhr Dt . Singmesse mit Pred .
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst m . Pred . u . Hochamt. 11 .15 Uhr Scbü-
lergottesdiens « m . Pred . Abends 6 Uhr Christenlehre (Mädch.) u.
CorporiS -Christi -Bruderfchaft . — Während der Woche ist bis
Donnerstag , abends 7.30 Uhr Allerseelenandacht.

St . Binzcntiuskapcllc : Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse mit Aus¬
teilung der hl. Kommunion . 8 Uhr Betstunden . 5 .30 Uhr An¬
dacht für die armen Seelen und Segen . — Während der Woche
von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr : stille AnbetungSstunden
vor ausgesetztem Allerheiligsten. — Täglich : 5 .25 Uhr Rosen¬
kranz, Litanei und Segen .

St . Elisabeth : Sonntag : 6.30 Ubr Frühmesse. 8 Uhr Stngmcsse
mit Predigt und Monatskommunion der Kinder . 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt . 11 .15 Ubr KindergotteSdtenst mit Pre¬
digt . Abends 6 Uhr Christenlehrpredigt für die Mädchen.
Corporis - Christi-Bruderschast. Kollekte für unsere BorromäuS -
bücherci .

Licbfraucnktrche: Sonntag <24 . Sonntag nach Pfingsten ) : 6 Uhr
Frühmesse mit Generalkommunion der Jungfrauenkonkregatton .
7 Uhr Kommunionmesse mit Monatskommunion der Schulkinder.
8 Ubr Deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr HauplgotteS -
dicnst mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt . 1 .45 Uhr Christenlehre für die Mädchen. 2.30
Uhr Corporis -Chiisti -Bruderschast. 7.30 Uhr Allerseelenandachr.
Sammelkollckte für dringende Notstände.

St . Bernhard : Sonntag : Sammelkollekte für kirchliche Zwecke.
6 Uhr hl . Messe . 7 Ubr hl . Messe mit Monatskommunion
der Schulkinder. 8 Uhr Deutsche Stngmesse mit Predigt . 9 .30
Uhr Predigt und Hochamt. 11 .15 Uhr Schülergotlesdienst mit
Predigt . 2 Uhr Christenlehre für die Mädchen. 2.30 Uhr Cor<
poris -Christi-Bruderschas«. 6.30 Uhr Allerscelenandacht.St . Bontfattus -Kirchc . Sonntag : 24. Sonntag nach Pfingsten . Kol¬
lekte für die Borromäusbücheret . 6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr
Kommunionmesse. 8 Uhr Stngmesse mit Predigt und Hochamt.
11 .15 Ubr Kindergottcsdtenst mit Predigt . 2 Uhr Christenlehre
für die Mädchen. 2.30 Uhr Corports -Christt-Bruderschaft mit
Segen . 19.30 Uhr Allerseelenandacht. 20 Uhr im St . BonifatiuS -
haus Stunde des guten Buches. — Nächsten Sonntag : Monats -
kommunion der Schwestern und Jungfrauen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Mittwoch : 6 Uhr hl . Messe .
Herz-Jefu -Kirchc : Sonntag : 9.30 Uhr Stngmesse mit Predigt .

14.30 Uhr CorporiS -Christi -Bruderfchaft mit Segen . — Don¬
nerstag : 6.30 Uhr Be .chtgelegenheit. 7 Uhr SchülergotteSdienst.St . Peter - und PaulSktrche: Sonntag <24. Sonntag nach Pfingsten ;Sammelkollekte) : 6 Uhr Frühmesse und Betchtgelcgcnhetl.

7 Uhr bl. Messe mit Monatskommunion der Schulkinder . 8 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .80 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 1 .45 Uhr Chri¬
stenlehre für die Mädchen. BbendS 6 Uhr CorportS -Chrtsti-
BrunderfchaftSandacht mit Segen .

Heilig -Gcist-Kirche : Sonntag <24 . Sonntag nach Pfingsten ) : 8 .45
Uhr Kommunionmesse. 8 Ubr Frühmesse mit Predigt und Mo¬
natskommunion für die Jungfrauenkongrcgation und weib¬
liche Jugend . 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt. 10.45 Uhr Chri¬
stenlehre. 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast.

St . Cyriakus und Laurentius Bulach : Sonntag (24 . Sonntag nach
Pfingsten ) : Kollekte für unsere Borromäusbtbliothek . 6 Uhr
Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse mit Predigt und Monats¬
kommunion der Schulkinder. 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt und
Segen . 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 1 .30 Uhr Chri¬
stenlehre. 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast. 7 Uhr Armen-
seelcnandacht.

St . Michaelskirchc Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Bcichtgelegenheir.
6 .30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr Deutsche Singmesse mit Predigt .
9.80 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt. 11 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt . 1 .80 Uhr Christenlehre für die
Mädchen. 2 Uhr Corporis -Christi-Bruderschast mit Segen , Kol¬
lekte für den Borromäusvercin . 6 Ubr Armenseelenandacht.

Weiherseld-Dammerftock: Sonntag : 8 .30 Uhr Deutsche Dingmeff«mit Predigt .
St . JosesSkirche , Grünwtnkcl : Sonntag : Schluss der Eucharistifchen

Woche . Generalkommunion der ganzen Gemeinde. Kollekte .
6 Uhr Beichte . 7 Ubr Frühmesse mit Kommunion . 9 .30 Uhr
Singmesse und Predigt . Christenlehre für Mädchen und
Bibliothek . 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaf« mit Segen .6.30 Uhr Allerseelenandacht. 7 Uhr Schlusspredigt der Cucha-
ristlschen Woche und Lichtcrprozession mit Segen .

Hl. « rcuzkirche « niclingen (Telefon 5935 ) : SamStag : 2—8 Uhr
Beichte . — Sonntag : 6 Uhr hl. Kommunion . 8.30 Uhr Christen¬lehre . 9 Uhr Amt mit Predigt und Monatskommunion derMänner . 1 .30 Uhr Kindbeit-Jcsu -Versammlung mit Predigtund Opsergang . 2 Uhr Versammlung deS MüttervereinS . 2.30Uhr Rosenkranz.

« uratie St . Konrad : Sonntag : 6 .15 Uhr Beichtgelegenheit 7 UhrFrühmesse mit Monatskommunion der Schulkinder. 9 .30 UhrDeutsche Stngmesse mit Predigt . 2 Uhr CorporiS -Christi-Bru -
dcrschaft.

w Mi»» U.OU UyT JDauPI *
gotteSdienst mit Predigt . 11 Ubr Kindergottesdienst mit Pre -
dtgt . Abends 7 .30 Uhr CorporiS -Christi -Bruderfchaft mit Segen .Anschliessend Christenlehre für Jünglinge und Mädchen.St . MartinSkirche, Rintheim : Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenhett.7.80 Ubr Frühmesse mit Monatskommunion der Schulkinder.9 .15 Uhr « ml mit Predigt . Christenlehre . 2 Mr Corvort «.
Christt -Bruderschast.



Von Mülhausen bis Loretto
HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Der Glurm auf Vermelles ^
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leutnant d . R . Hellwtg gefallen. Leutnant b . R.
Nirrnheim , der, bereits bei Mülhausen verwundet,
nur notdürftig wieder hergestellt , zu seinem Regiment
geeilt war . wurde wieder schwer verwundet und starb
schon nach zwei Tagen im Feldlazarett Hulluch . Mit die¬
sen beiden Offizieren waren wieder zwei tapfere, vielfach
bewährte Kompagnieführer aus den Reihen der 110er
gerissen . Auch die Leutnants Hallström und Könige wur¬
den , beide zum zweiten Male verwundet.

Seit dem blutigen Kampfabcnd von Bauvin hatten
das 2. und 8. Bataillon des Kaisergrenadter -Regiments
110 schon wieder insgesamt nicht weniger als 10 Offiziere
und 290 Mann verloren .

Vermelles selbst wurde vor allem von den Hohenzol-
lern -Füselieren besetzt , die sich wie ein Igel nach allen
Seiten spreizten. Das 2. Bataillon der 40er grub sich am
Westrande ein , entlieh von der Maschinengewehr -Kom¬
pagnie einige Maschinengewehre und bat um zwei Ge¬
schütze. Am Südwestrand hatte Hauptmann Müller seine
2 . Kompagnie eingesetzt, während er selbst mit der 1 . 8.
und 4. am Ostrande verblieb.

Das 8 . Bataillon der Hohenzollern-Füsiliere grub sich
auf einem schmalen Rücken ein, der zwischen Hulluch und
Loos sich hinzieht, letzterem Orte nordwestlich vorge -

lagert und das Umgelände bis Mazingarbe , Grenay und
Lievin überhöhte. Linker Hand zog sich die große Heer¬
straße von Lens nach Bethune.

Sofort nach der Erstürmung von Vermelles setzte auf
diesen Ort , vor allem aber auf das Gelände dicht östlich
dieses Ortes , wo die Franzosen wohl unsere Reserven
vermuteten , höchstgesteigertes feindliches Artilleriefeuer
ein. Jede Verbindung nach vorn wurde durch die fran¬
zösischen Batterien systematisch abgeriegelt.

Der Regimentsstab der Kaisergrenadtere hatte wäh¬
rend des Sturmes seinen Gefechtsstanb in einem Bahn¬
wärterhäuschen, das an dem Schnittpunkte der Bahn mit
der großen Straße belegen war . Sobald aber der Feind
aus dem Verkehr von Gefechtsordonnanzen nach diesem
Hause erkannte, daß sich dort ein deutscher Stab befand ,
hagelte es auch schon Granaten dorthin , so daß das
Häuschen sehr bald in Flammen aufging. Indessen ge¬
währte der solide gebaute Keller ausreichenden Schutz
gegen die einschlagenden kleinen Kaliber , so daß die
Sache bis auf einige, nicht zu schwere Brandwunden beim
Herausklettern aus dem brennenden Hause noch glimpf¬
lich abging.

Sobald bas feindliche Fener etwas nachließ , wurde
auch

Artillerie nach Vermelles

21. Fortsetzung.
Da auf Befehl von Generalmajor Freyer zwischen

den Abteilungen Grüter und St . Ange das 2. Bataillon
der Kaisergrenadtere aus der Reserve in die dort ent¬
standene Lücke vorgegangen war , so standen um 3 Uhr
nachmittags die Angriffstruppen nördlich der Straße
am Bahndamm , während sie südlich derselben noch etwa
600 Meter von diesem entfernt waren .

Jetzt steigerte sich aber bas Feuer der französischen
Batterien zu unheimlicher Stärke . Auf freiem Felde lie¬
gen zu bleiben, war ganz ausgeschlossen , wenn man sich
nicht nutzlos zusammenschießen lassen wollte.

Es blieb nichts anderes übrig , als die Sturmtruppen
auf die etwa ein Kilometer zurückliegende Geländewelle
von le Rutoire zurückzunehmen , wo sie sich eingruben.
Ihre Verluste waren beträchtlich . Bei den Hohenzollern-
Füstlieren hatte Hauptmann Meischeider (Papa Mei-
scheiber, wie seine Füsiliere diesen allgemein beliebten,
gütigen Menschen nannten ) , einen schweren Oberschenkel¬
schuß erhalten . Auch Oberleutnant Gadebusch vom In¬
fanterie -Regiment 111, der seit einiger Zeit die ver¬
waiste Maschinengewehr-Kompagnie der 40er führte , war
durch einen Schrapnellschuß außer Gefecht gesetzt worden.

Der allgemeine Eindruck des Kampftages vom 10.
Oktober war der, daß ohne eine kräftige Artillerievor¬
bereitung nicht viel zu machen wäre.

Die gleiche Erfahrung mußte an diesem Tage die 29.
Division machen, wo Generalleutnant Jsbert die 57. Bri¬
gade unter Generalmajor v. Trotha , gen . Freyden , ge¬
schloffen anpacken ließ. Rechts ging das Regiment 113,
links 114 vor . Das Vorgehen der I13er kam in dem völ¬
lig ebenen , aber durch starke Bebauung ganz unüber¬
sichtlichem Gelände sehr bald zum Stehen . Die vorderste
Linie der Freiburger grub sich im Liegen ein und wurde
nach Einbruch der Dunkelheit in die Ausgangsstellung
zurückgenommen . Infolge der mangelnden Verbindung
verloren Teile der 6. Kompagnie der 113er die Orien¬
tierung , gerieten bei dichtem Nebel in den Feind und
wurden nach erbittertem Handgemenge überwältigt . Ein
Teil fiel, der Rest geriet in Gefangenschaft .

Bei den Konstanzern war als erste Angrissstruppe
die 9 ./114 aus den Gräben bei der Foffe Manfred zum
Sturm vorgebrochen . Doch kaum tauchten die ersten
Stürmenden aus den Gräben empor, da wurden sie mit
einem Hagel von Geschossen empfangen. Hauptmann
Schuhmacher , der Führer der 9. wurde verwundet und
mit ihm die weitaus größte Mehrzahl seiner Stürmer .

Nach diesem ersten Echec wurden weitere Sturmver¬
suche von dem Regiment 114 untersagt . Ein Vorgehen
in diesem Gelände, in dem jedes einzelne Haus vom
Feinde besetzt war und tatkräftig verteidigt wurde, er¬
schien ohne kräftige artilleristische Mitwirkung ausge¬
schlossen .

Auch in den Abschnitten der 58. und 84. Brigade be¬
schränkte man sich am 10. Oktober darauf , die erkämpf¬
ten Stellungen stärker auszubauen .

Für den 11 . Oktober war von der 28 . Division die
Fortsetzung des Angriffs auf Vermelles befohlen ,
wenn auch die bisher erlittenen Verluste zu ernsten Be¬
denken Anlaß gaben . So hatten die Nachtkämpfe von
Bauvin und Hulluch allein den drei beteiligten Kompag¬
nien des 2./1Ö9 nicht weniger als 12 Mann tot und 55
Mann verwundet gekostet. Auch drei Offiziere, Leut¬
nant Freiherr v. Tuerckheim , Graf Leublfing und Leut¬
nant d . R . D i e h m waren gefallen und mit ihm einer
der besten Soldaten des Bataillons , der Unteroffizier
b . R . Wempe der 5. Kompagnie, aus Freiburg in Ba¬
den , der sich stets durch hervorragende Bravour und nie¬
mals versagende Kaltblütigkeit hervorgetan hatte.

Der Angriff auf Vermelles wurde erst um 10,30 Uhr
angesetzt, weil zunächst klare Sicht abgewartet werden
mußte. Mit den Nebel - und Nachtschlachten, bei denen
sich im fremden Gelände ohne genaue Vorbereitungen
ein wirres Vermisch der Verbände und das Beschießen
eigener Truppen unter sich kaum vermeiden ließ, hatte
man doch recht schlechte Erfahrungen gemacht. Auch die
Artillerievorbereitung des Angriffs ließ sich im Hinblick
auf die Stärke der feindlichen Artillerie nicht entbehren.

Um dem Angriff eine erhöhte Stoßkraft zu verleihen,
hatte das Generalkommando 14 die unter dem Komman¬
deur der 55. Infanterie -Brigade , Generalmajor v . Ols -
zewski stehenden Deckungstruppen freigegeben . Diese
wurden für den 11 . Oktober auf Loos angesetzt, während
die am Morgen verfügbar werbenden beiden Leibgrena¬
dierbataillone der Korpsreserve hinter die Mitte der Di¬
vision nach Benifontaine gezogen wurden.

Während die 1 . Fa . 50 den Angriff der Gruppe Ols -
rewski gegen Loos , bas von Schwarzen verteidigt wurde,in wirksamster Weise vorbereitete und auch eine feind -
liche Batterie bei Foffe 5 zum Schweigen brachte , so daß
der Sturm gelang und Loos den Franzosen entrissen
werben konnte , wollte es bei Vermelles wieder nickt
klappen .

Zunächst verlief alles programmäßig. In lichter , wohl -
geordneter Schützenlinie, Zug- und Gruppenführer vor
der Front , ging die Brigade Frey im Scheine der hellen
und warmen Herbstsonne um 11 Uhr vormittags zum
Angriff vor.

In den ersten Morgenstunden vorgesandte Patrouil¬
len waren bis dicht an Vermelles herangekommen und
hatten übereinstimmend gemeldet , daß das Dorf vom
Feinde frei , oder doch nur schwach besetzt wäre. Das
traf aber nicht zu , sondern es handelte sich hier um

den alten üblen Trick der Franzosen , sich feind¬
lichen Patrouillen nicht zu zeigen » sie nnbeschossen
zu lasse « und» wenn sie dann zu kühn und un¬
vorsichtig vorgingen, sie abzuschneiden und ge¬

fangen zu nehmen.
Wieder gelangte der Angriff bis zum Bahndamm und

wiederum kam er dort zum Stehen . Infanterie - und
Maschinengcwehrfeuer, noch heftiger als am Vortage,
schlug den Stürmenden entgegen . Auch die französischen
Batterien setzten sofort mit - mächtigem Feuer ein , dem
man deutscherseits nur wenige sparsame Schüsse ent -
üegenstellen konnte . Es kam noch dazu , daß die fran -
Sösischen Batterien bei NoyelleS und Mazingarbe einen
Stellungswechsel vorgenommen hatten , so daß sie den

Bahndamm in einer' Weise flankierend fassen konnten,
baß auch dieser keinen genügenden Schutz mehr bot .

Am rechten Flügel der Abteilung Grüter ging dieses
Mal das 3/4 7I ./109 in vorderster Linie zum Angriff vor.
Mit leichten Schützen vor der Front gingen die 5. Kom¬
pagnie rechts, , die 7. links , die 8. unter Vizefeldwebel
Z e r f o w s k i 300 Meter dahinter , gegen die Bahnlinie
vor.

Während sich das feindliche Jnsanteriefeuer zunächst
nur mäßig anließ , mußte das Vorgehen in sehr starkem
feindlichen Artillerieseuer erfolgen, das die schwachen
deutschen Batterien nicht zu bändigen vermochten . Starke
Verluste traten ein . Bei den Kaisergrenadieren starben
der Führer der 8. Kompagnie, Oberleutnant v . B o r ck e
und der Adjutant des 2 . Bataillons , Leutnant Stoll
den Heldentod . Hauptmann B o e k e r , dem Chef der 12.
Kompagnie, wurde durch ein Granatstück ein Arm abge¬
rissen . Die Zahl der Ausfälle unter den Mannschaften
wuchs bedenklich, die ohnehin schon nicht mehr als 80
bis 100 Mann in vorderster Linie pro Kompagnie
zählten.

Die Verbände waren zerrissen , durcheinanbergewür-
felt lagen die Mannschaften der verschiedenen Sturmregi¬
menter . Aber mit eisernem Willen wurde die Stellung
gehalten. Um 5 Uhr nachmittags

brausten plötzlich drei französische Flieger , ohne
sich «m die Abwehrsalven der Infanterie «nd
Maschinengewehre zu kümmern in geringer Höhe

mit knatternden Motoren heran.

Uebcrall, wo Fahrzeuge und Pferde in den Mulden
standen , fielen ihre Bomben und Fliegerpfeile . Nur 45
Meter vom Stab der 2 . Abteilung des Regiments Groß¬
herzog schlug eine Fliegerbombe krachend auf den Bo¬
den . Als die wilde Jagd verübergezogen ist , sind von
der Abteilung 4 Mann tot und verwundet, ebenso 16
Pferd tot.

Bei den Hohenzollern-Füsilicren hatte wieder das 2.
Bataillon der 40er die Hauptlast des Sturmes getragen,
während das 1 . Bataillon als Rückhalt rechter Flügel
und Flankenschutz folgte .

Während die Sturmkompagnien sich damit beschäftig¬
ten , die noch vom Vortage stammenden Schützenlöcher am
Bahndamm etwas auszubauen , hatten sie eine große
Ueberraschung .

Am Abend zuvor hatte Leutnant v . Lassaulx ,
Füs. 40, den Versuch unternommen , mit einigen Frei¬
willigen und einer ordentlichen Ladung von Hand¬
granaten über den Bahndamm vorzuschleichen und sich
bann im Schutze von auf den Feldern stehenden Stroh¬
diemen und Kornpuppen an die feindlichen Batterien
heranzuarbcitcn , die dann im Handgranatenangriff er¬
ledigt , werden sollten . Die kleine Schar wurde nach
Ueberschreiten des Dammes von französischen Kavalleri¬
sten erkannt und unter Feuer genommen. 6 Mann fielen,
Leutnant v . Lassaulx wurde verwundet und mit seinem
getreuen Burschen Burgdorf , der nicht von seiner
Seite wich , gefangen nach Vermelles zu einem höheren
Kommandostabe gebracht . In einem unbemerkten Augen¬
blicks gelang es den beiden verwegenen Burschen , den
Franzosen auszureißen und wieder zu den eigenen Trup¬
pen zurückzugelangcn.

In den späten Abendstunden wurden jetzt auch Teile
von 111 herangezogen, denn am nächsten Morgen , den
12. Oktober, sollte

der Sturm auf Bermelles znm dritten Ma >
wiederholt

werden. Bereits um 6 Uhr morgens , es war noch dunkel ,
eröffneten die deutschen Batterien ein sehr heftiges
Feuer auf Vermelles. Nach diesem kurzen starken Feuer¬
schlage traten alle Regimenter znm Sturm an.

Das ’/« 2 . Bataillon der Leibgrenadiere versuchte mit
der 7. Kompagnie unter Leutnant d . R . Vivell und der
5. Kompagnie in vorderster Linie, die 8 . als Rückhalt mit
400 Meter Abstand dahinter , Vermelles von Norden zu
umfassen und nahm zunächst ein Wäldchen , das etwa 1100
Meter nordöstlich dieses Ortes lag. Verschiedene feind¬
liche Abteilungen , die im Nebel vor den Karlsruhern
auftauchten, wurden in raschem Ansturm von den Leib¬
grenadieren über den Haufen gerannt , die nun nach
Süden gegen Vermelles einschwenkten , das sie aber be¬
reits im Besitz der Kaisergrenadtere und der Hohen -
zollern- Fttsiliere fanden.

In blitzschnellem Ansturm hatten sich die Mannheimer ,
Heidelberger und Rastatter auf das Dorf geworfen und
waren rasch bis an den Westrand vorgedrungen , wobei
Unteroffizier W i t t m a n n mit einigen Leuten ein
Panzerauto eroberte, dessen Lenker Gefreiter P r e u s ch
mit einem wohlgezielten Bajonettstoß erledigt hatte. In
dem Kampfe Mann gegen Mann , mit Bajonett und
Kolben waren die Badener denn doch den Franzosen ge¬
waltig über , umsomehr als die als Gefangene zurückge¬
führten Mannschaften des französischen Infanterie -Re¬
giments 100 einen stark erschöpften Eindruck machten.
Man hatte sie in aller Eile aus den Vogesen herange¬
fahren und sie dann, ohne ihnen die geringste Ruhepause
zu gönnen, sofort nach Vermelles vorgeführt .

Die Division richtete Vermelles , das sie nun endlich
nach mehrtägigen schweren Kämpfen in Besitz genommen
hatte, sofort zur Verteidigung ein , um so mehr, als sehr
bald der Befehl des Generalkommandos eintraf , baß vor¬
läufig nicht weiter vorgegangen werden sollte.

Auf dem äußersten rechten Flügel stand das 3 . Ba¬
taillon der Kaisergrenadiere, links anschließend an das
2 . Bataillon des 110 . Regiments . Während das 3 . Batail¬
lon zwei Kompagnien dicht nördlich des Dorfes in vor¬
derster Linie hatte, eine Kompagnie dahinter und die
4 . Kompagnie halbrechts an die Stichbahn nach Annequin
vorgeschoben , wo eine große Kiesgrube gute Stellung
und Deckung bot , hatte 2 ./110 alle vier Kompagnien >n
vorderster Linie eingesetzt. Von ihnen war die 5 . Kom¬
pagnie, unter Hauptmann Sckiffmann, in einem etwas
vorgelegenen, festuugsartig ausgebauten Hause unterge¬
bracht , eine Maßnahme , die sich am nächsten Tage als sehr
zweckmäßig erweisen sollte.

Natürlich hatte der Sturm , obwohl er verhältnis¬
mäßig glimpflich verlaufen war , doch wieder neue Ver¬
luste gefordert. Bet den Kaisergrenadieren war Ober¬

gezogen . Eine dichte Schicht von Nebel, Qualm und
Dunst lag über der Landschaft und ermöglichte den Vor¬
marsch.

Um 8 .20 Uhr war die 6. Batterie des Feldartillerie -Re¬
giments 14 unter Oberleutnant v . Specht am Nordost¬
rand von Vermelles in Stellung gegangen und gegen 10
Uhr vormittags ließ Hauptmann Holtz auch die 5 . Bat¬
terie in eine von ihm erkundete Stellung bei Le Rutoire
vorholen.

Doch noch während die Batterie im Vorgehen war , hob
sich plötzlich der Nebel und schon die erste feindliche Salve
faßte die offen einfahrcnde Staffel der in ungedeckter
Feuerstellung aufgefahrenen 5 . Batterie des Feldart . -Reg.
14 . Oberleutnant von Nicolai nahm sofort das Feuer
auf französische Schützenlinien jenseits des Dorfes auf
und zwang sie zum Zurückgehen , wurde aber dann der¬
artig mit Granaten zugedeckt, daß ihm nichts anderes
übrig blieb , als seine Kanoniere vorübergehend von den
Geschützen hinter deckende Strohmieten zurückzuziehen ,
wenn er sie nicht unnütz opfern wollte . 3 Mann waren
schwer verwundet , 7 Pferde tot oder verletzt .

Uebrigens waren im Schutze des Nebels auch die
Stäbe der 56 . Infanterie -Brigade , der 28. Feldartillerie -
Brigabe und des Feldartillerie -Regiments 50 auf die
Höhe von Le Rutoire vorgeritten und gerieten nun in
den französischen Feuerüberfall hinein, aus dem sie sich
natürlich nur zu Fuß in Sicherheit bringen konnten.
Leutnant d . R . Jäger wird tödlich getroffen. Die Stroh¬
mieten, hinter denen die Stäbe Deckung suchen , gehen
in Flammen auf. Alles in allem kostete die Geschichte allein
vier Offiziere.

Inzwischen hatte sich auch die Lage stark für die in
Vermelles stehende 6 . Batterie des Feldartilleric -Regi-
ments 14 geändert. Der weichende Nebel hatte südlich
von Vermelles bei Eorons de Rutoire noch feindliche
Besetzung gezeigt , weil der auf Loos vorgehende linke
Flügel der 28. Division noch weit zurück war . Oberleut¬
nant v . Specht schob daher drei Geschütze unter Leutnant
Bäuerle in den Südrand der Fasse 4 vor , von wo aus
sie gute Beobachtung und Wirkung hatten . Mit den an¬
deren 8 Geschützen nahm er dann den Feuerkampf mit
den bei Noyelles und Mazingarbe stehenden französischen
Batterien auf, ein ungleicher Kampf , welcher der tapferen
Batterie die Kanoniere Bassauer und Daniel Schwab tot
und 8 Mann schwer verwundet kostete . Auch die fran¬
zösische Jnf . nterie erwies sich sehr tärig. Sie stand in
einem schon früher ausgehobenen Schützengraben jen¬
seits des Baches «Courant de Bully ) in einer Entfecnurg
vvn etwa 1000 Meter und machte von dort v.t * regel¬
mäßig Fcuerüb , . fälle mit ihren Mrschinengewcbeen

Oberleutnant v . Specht ließ daher während der Nacht
Leutnant d . R . Meyer mit einem Geschütz bis in die Jn -
fanterielinie am Westrande von Vermelles vorgehen, so
daß nun die Batterie aus drei GefcchtSstellen verteilt
war . Auch die 5 . Batterie des Fa . 14 , welcher der Fcuer -
übersall der Franzosen so übel mitgespielt hatte , ging
bei Dunkelheit südlich vvn le Rutoire in eine bessere
Stellung und grub dort ihre Geschütze ein . Die bisherige,
offene Stellung wurde init Hilfe von Vorderivagen und
Ofenrohren als Scheinstellung eingerichtet und zog noch
tagelang das französische Feuer auf sich.

Während die 28. Division in schweren Kämpfen sich in
den Besitz von Vermelles und Loos setzte , war

die 29. Division am 11. Oktober ebenfalls erneut
zum Angriff angetreten.

In der Nacht vom 10. aus den 11 . Oktober wurden
unter Führung des Unteroffizier Weigel von der 5 ./114
von unbewaffneten Pionieren eine Anzahl Sprengladun .
gen an die starke» Mauern der Schule östlich der Zeche
Colonne III gelegt und um 4 Uhr morgens zur Entzün¬
dung gebracht . Sofort trat die iminer kampfbereite 9./114
aus ihren , bei der Zeche Manfred gelegenen Graben zum
Angriff an, durchlief die 400 Meter breite deckungslose
Fläche und drang durch die Sprengöfsnungen in das Ge¬
bäude ein , das einer kleinen Festung glich. Nach kurzer
Zeit stießen auch die 12 . und 10 . Kompagnie bis zum
Schulgebäude durch und besetzten das über der Straße
stehende Wohnhaus. Als dann aber die Konstanzer ver¬
suchten, auch gegen die von den Franzosen stark besetzte
Foffe , die Kirche und den Bahndamm vorzugehen, mußten
sie unter Verlusten wieder aus die Schule zurückweichen.

Am 12. abends übergaben dann die beiden Regimenter
der 57. Brigade ihre Stellung an das Regiment 142 und
marschierten nach Lens, wo eine neue Verwendung sie
erwartete .

Das Regiment 112 war der Heereskavallerie, die in
heftige Kämpfe mit den Engländern verwickelt war , zur
Verfügung gestellt worden und marschierte am Morgen
des 12 . Oktober um 4,80 Uhr morgens von Lens über
Berndin le Vici—Wingles nach La Bassee.

Um 11 Uhr vormittags traf das Regiment in Pont
Logy ein , wo die 10 . Kompagnie sofort zur Unterstüt¬
zung einer Husaren-Eskadron vorgeschickt wurde, die bei
Richebourg in eine schwierige Lage geraten war .

Die 7 . Kavallerie-Division hatte den in Richebourg ,
St . Vaast , La Couture , Vieille Chapelle stehenden Feind
angepackt und die 112er sollten diesen Angriff unter¬
stützen. '

Zu diesem Zweck sollte das 3 . Bataillon der 112er zu-
nächst eingesetzt werden, und zwar sollte es mit dem linken
Flügel entlang der Straße Pvnt -Logy-Richebourg vor.
gehen , während das 1 . Bataillon zunächst zusammen mit
der MGK als Division-Reserve bei Pont Logy stehen
bleiben sollten .

Das 3 . Bataillon nahm zunächst nur die 9 . Kompagnie
in die erste Angrifssstasfel, die beim Vorgehen beiderseits
der Straße Neuve Chapelle -Richcbourg Anschluß an die
bereits dort im Kampfe liegende 10 ./112 geivinnen sollte.
Das Vorgehen bis St . Vaast und die südlich dieses OrteS
belegene Häusergruppe gestaltete sich glatt und ohne Ber-
lnste . Dann aber versteifte sich der britische Widerstand
und der weitere Angriff aus Richebourg gestaltete sich
sehr schwierig und verlustreich , so baß auch die 11 . Kom¬
pagnie in die vorderste Linie gezogen werde » mußte.

Wieder stockt der Angriff und nun müssen auch Teile
des I . Bataillons eingesetzt werden , mit deren Hilfe es
gelingt, den Ostrand von Richebourg zu erreichen und im
Orte selbst bis zu dem sumpfigen Loisne -Back vorzudrin»
gen . Hier stellten sich aber der Brite zu zäher Gegen¬
wehr bereit und ging dann selbst znm Angriff über. In
dichten Schützenlinien fluteten die Engländer heran . Sie
kamen bis au? 200 Meter an die Badener heran , dann
brach ihr Ansturm unter schwersten Verlusten im deut¬
schen Infanterie - und Masckinengewehrfeuer zusammen.

(Fortsetzung folgt .)



Seite fl) rerMm Samstag , 8. November 1934

Fahrt ins Achertal
Ottenhofen , die perle des Acherlals — Kremdenstattstil und Arbeitsbeschaffung — Bei den Seebacher Steinbrucharbeitern

(Eigener Bericht deS „Führers
Die Gemeinden des Achtertales stehen in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mit in vorderster Front .

Ein Mitglied unserer Schrtftleitung hatte dieser Tage Gelegenheit, unter der sachkundigen Führung von
Landrat Bär -Bühl eine Fahrt durchs Achertal zu unternehmen , wobei er in Gesprächen mit den Bürger¬
meistern des Achertales einen Einblick in die augenblicklichen Verhältniffe der Achertalgemeinden erhielt .
Ueber die Fahrt ins Achertal erhalten wir von unserem Baden -Badener T . W .-Rebaktionsmitglied
folgenden Bericht:

Im Luftkurort Ottenhofen
T - W . Acher», Anfang November.

Unsere badischen Landsleute , die alljährlich in die
fernsten Gaue unseres deutschen Vaterlandes , oft auch in
die Bäder und Sommerfrischen des Auslandes zu reisen
pflegen , täten gut daran , wollten sie einmal das alte,wahre Wort befolgen : „Warum in die Ferne schweifen,wenn das Gute so nahe liegt." Ihnen sei — und das ist
letzten Endes der Zweck dieser Zeilen — einmal von
einem Tal berichtet , das sich in unvergleichlicher Schön¬
heit inmitten des Badener Landes breitet und verdient,
daß man ihm einen kürzeren oder längeren Besuch ab¬
stattet .

In A ch e r n verlaflen wir die breite Heerstraße und
wenden uns bergwärts . Auf vielfach gewundener, tadel¬
los im Schuß gehaltener Autostraße oder auch mittels
einer gemütlichen Bimmelbahn erreichen wir nach kur¬
zer Fahrt durch bas liebliche Achertal den Luftkurort
Ottenhöfen , die Perle des an landschaftlichen Schön¬
heiten überreichen Achertales. Eine kleine Landstadt , um¬
säumt von einem Kranz von 600 bis 1100 Meter hohen
Bergen , die den Ort vor rauhen Winden schützen , dehnt
sich längs der munter talwärts plätschernden Acher. Mehr
als im badischen Ländle hat man im übrigen Reich, hat
man besonders aber auch im benachbarten Elsaß erkannt,
welch Juwel dies Tal birgt , und so verzeichnet die die
ersten neun Monate des Jahres umfassende Fremden -
st a t i st i k einen Gesamtbesuch von 2181 Kurgästen mit
zusammen 17 746 Uebernachtungen. Bezeichnend hierbei
ist, daß 3266 Uebernachtungen von 501 badischen Be¬
suchern 3301 Uebernachtungen von Elsässern und
Lothringern gegenüberstehen. Es ist eben eine alte
Gewohnheit der Straßburger und sonstigen Elsässer , über
das Wochenende , aber auch zu längerem Aufenthalt nach
dem badischen Schwarzwald, vornehmlich auch dem Acher¬
tal zu reisen.

Aber nicht allein die landschaftlichen und klimatischen
Vorzüge verschafften Ottenhöfen die stets wachsende Be¬
liebtheit als Luftkurort , die Ottenhöfener , in erster Linie
die Gemeindeverwaltung und der Verkehrsverein , haben
alles nur mögliche getan, um den Luftkurort zeitgemäß
auszubauen . Tadellos geführte Gasthäuser, in denen
man für verhältnismäßig wenig Geld glänzend aufge¬
hoben ist , ein entzückender Kurpark inmitten des Ortes ,
und — nicht zuletzt — eine im wahrsten Sinne des Wor¬
tes aus eigener Kraft geschaffene, ausgezeichnete Bad -
a n l a g e sichern dem aufstrebenden Ort Jahr für Jahr
neue Freunde , die immer gerne wiederkehren.

Die stetige Zunahme des Fremdenverkehrs bringt
Arbeit und damit Verdienst ins Tal . Die Fremden ver¬
zehren nicht nur , sie tätigen auch beim einheimischen
Handwerk und Gewerbe Einkäufe und stärken die
Steuerkraft der Bewohner . Schwarzwälder Kirschwasser,

Brombeer -, Heidelbeer- und vor allem Himbeergeist setzen
sich besonders auch im Norden unseres Vaterlandes im¬mer mehr durch. Indirekt haben die meisten Ottenhöfe¬ner Anteil an den Auswirkungen des Fremöengewerbes,und so ist es zu erklären , daß die vor kurzem noch ver¬
zweifelt schlechte Lage der Gemeinde sich — wenn auchnur langsam — zu bessern beginnt.
Ausbau der Wasserleitung

Der 2207 Einwohner zählende Ort litt stark unter der
Arbeitslosigkeit der letzten Jahre . Von 1030 bis 1932
waren bis zu 96 Prozent der hier lebenden Arbeiter er¬werbslos , stellten eine ungeheure Belastung der Ge¬
meindefinanzen dar . Heute müssen nur noch 81 Erwerbs¬
lose betreut werden, von denen 49 mit Notstandsarbeiten
beschäftigt werden. Wir erwähnen hier als die bedeu¬
tendste der gegenwärtig in der Ausführung begriffenenArbeiten die Erweiterung und den Ausbau
der Wasserleitung , deren neuer Teil sich auf eine
Gesamtstrecke von 7 Kilometern in einer Höhenlage von
»06 Metern erstreckt. Bis jetzt leistete die Gemeinde
Ottenhöfen etwa 48 000 bis 60 000 Tagewerke Notstands¬arbeiten , eine gewaltige Leistung , auf die Bürgermeister
Roth und seine Mitarbeiter wahrlich stolz sein dürfen.

Oberhalb des idyllischen Ortes ragt eine steilabfal¬
lende Bergkuppe empor, auf der in früheren Jahrhunder¬
ten sSchloß Rosenstein stand , eine stolze und trutzige Rit¬
terburg . Heute ist sie zerfallen und nur der nebenan
stehende „Schloßhof " ist noch übrig . Mit diesem Bauern¬
hof ist übrigens eine hübsche Geschichte verbunden, die
wir kurz berichten wollen. Der letzte Schlotzbauer war
landauf , landab berühmt wegen der außerordentlichen
Güte seines selbstgebrannten Kirschwaffers . Auch der
alte Großherzog hatte von dem Schloßbauern in Otten¬
höfen und seinen „Chrisewäfferle" vernommen und als
er einmal in der Nähe jagte, da stattete er dem Schloß¬
bauernhof einen Besuch ab , um sich höchstpersönlich von
der Güte des hier gebrannten Kirschwassers zu über¬
zeugen. Der Trank muß dem greisen Fürsten wirklich
gemundet haben , und jovial wollte er dem Schloßbauern
ein Goldstück in die Hand drücken. Er rechnete dabei aber
nicht mit dem Stolz des alten Bauern , der mit den
Worten : ,,

's brucht 's nit ,
's brucht 's nit , Herr Groß¬

herzog !" es ablehnte, sich seine Gastfreundschaft mit Geld
lohnen zu lassen. — Des alten Schlotzbauern Gebein
modert schon lange auf dem stillen Kirchhof, aber heute
noch lebt sein „

's brucht 's nit ,
's brucht 's nit , Herr Groß¬

herzog !" als geflügeltes Wort bei den Bewohnern des
Achertales.

Eng verbunden mit Burg Rosenstein ist auch die Sage
vom Edelfrauengrab , einem wildromantischen Wasserfall
in einem Seitental der Acher. Die alten Bauern er¬
zählen, daß in grauer Vorzeit ein Ritter von Rosenstein
an einem Kreuzzug ins gelobte Land teilnahm . Seine

Gemahlin , der langen Einsamkeit überdrützig, ergab sich
einem nicht gerade christlichen Lebenswandel, dessen Fol¬
gen Siebenlinge , gesunde und kräftige Junker , waren.Den Zorn des heimkehrenöen Ritters mit Recht fürch¬
tend , befahl sie einer Magd, die 7 Knäblein zu ertränken ,aber der unerkannt heimkehrende Kreuzfahrer verhin¬
derte die Ausführung dieser Tat und ließ später die Ra¬
benmutter zur Strafe für die getane Untat , lebendig mit
einem Krug Wasser und einem Laib Brot in einer Fels¬
höhle , dem heutigen Edelfrauengrab , einmauern .
Besuch in Seebach

Nach kurzer Fahrt erreichen wir Dorf S e e b a ch ,eine von nur wenigen Hundert Volksgenossen und Volks¬
genossinnen bewohnte Gemeinde, die aber eine ungleich
größere Gemarkung hat als manche Stabt und sich bis
zur Hornisgrinde erstreckt. Es ist nur wenig bekannt,
daß z. B . der Mummelsee zur Gemarkung Seebach ge¬
hört . Vor etwa 3 Monaten wurde hier Bürgermeister
Knapp eingesetzt, der uns bereitwilligst Auskunft über
die seiner Leitung anvertraute Gemeinde erteilt .

Infolge seiner Lage kann Seebach keine Landwirt¬
schaft , sondern nur Viehzucht treiben . Die meisten Män¬
ner verdienen außerdem in den zahlreichen Stein -
b r ü ch e n und in verschiedenen Sägewerken sowie in der
Forstwirtschaft ihren Unterhalt . — Sehr zufrieden war
aber Seebach in diesem Jahre mit dem Besuch der Som¬
merfrischler, die sich bis spät in den Oktober hinein sehr
zahlreich in dem friedlichen Gebirgsdorf einfanden. Wir
können es der freundlichen Wirtin nachfühlen , wenn sie
meint : „ Noch so ein Sommer , und wir sind sehr zu¬
frieden."

Unser Weg führt uns talwärts . Ottenhöfen wird
durcheilt , Schloß Rodeck und Kappelrobeck werden
passiert , wo die Weinbauern sich um den Absatz ihres
Weines sorgen und die Wirte allsonntäglich viele „Wein¬
fahrer" begrüßen dürfen, und dann scheiben wir wieder
von einem Tal , zu dem jeder, der einmal länger hier
weilen durfte, sich immer wieder zurücksehnt , weil es
eben zu den herrlichsten Landstrichen unseres Badener -
lanbes zählt.

Der neue Bürgermeister in Bietigheim
p . Bietigheim, 2. Nov . Am Freitagvormittag traf

der neue Bürgermeister Pg . Robert Thum in Bietig¬
heim ein . Zu seinem Empfang hatten sich der bisherige
kommissarische Bürgermeister , PO , SA und SS ein¬
gefunden.

Oer kommiffarische Gaujägermeister für den
Lagdgau Baden -Nord

Auf Ansuchen hat der kommiffarische Landesjäger¬
meister , Pg . H u g , den kom. Gaujägermeister für den
Gau Baden - Nord, Oberforstrat Keller in Gernsbach
aus gesundheitlichen Rücksichten seines Amtes enthoben.
An seiner Stelle wurde Oberforstrat a. D . Krutina ,
Heidelberg, zum kom. Gaujägermeister für den Gau
Baden -Nord ernannt .

Oer Führer dantt dem Kreis Karlsruhe
der OAF

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Karlsruhe , hat au»
läßlich ihrer Kundgebung am Dienstagabend an den
Führer telegraphisch ei« Trenegelöbnis gerichtet . Daraus
ist jetzt folgendes Danktelegramm des Führers
eingetroffeu:

„Dem Kreis Karlsruhe der Deutsche« Arbeitsfront
danke ich für das Gelöbnis der Treue und der Mitarbeit ,
das ich als sichere Grundlage des äußere « Zu¬
sammenhalts wie der inneren Gemein -
schastallerschasfeudenBolksgenosse « gerne
entgegen nehme. gez. Adolf Hitler ."

Zu dem Großfeuer in Buchen
Buche« , 2 . Nov . Zu dem Großfeuer , dem in der Nacht

zum Donnerstag bas Gebäude der Firma Holzwaren¬
fabrik Fertig zum Opfer fiel, wirb noch ergänzend be¬
richtet : Die Arbeit der Feuerwehr wurde dadurch sehr
gehemmt , daß das Wasser aus einer Entfernung von
etwa 500 Meter dem Bach entnommen werden mußte.
Starker Wind begünstigte das rasche Umsichgreifen des
Brandes , dem außer dem Maschinenpark auch
sämtliche im Gebäude lagernden Fertig -
und Halbfabrikate zum Opfer sielen . Der
Gesamtschaden beläuft sich auf etwa 180 006 RM . und ist
durch Versicherung gedeckt . Der Wiederaufbau
wird sofort in Angriff genommen, und die Werksleitung
hofft , baß sie die Gesamtbelegschaft , etwa 150 Mann , nach
einer Frist von sechs bis acht Wochen wieder beschäftigen
kann . Vor sechs Jahren wurde die Fabrik ebenfalls von
einem Schadenfeuer heimgesucht. Seinerzeit wurde das
Sägewerk vernichtet.

*

Rheinfelde« , 2. Nov . Mit dem Motorrad gegen einen
Baum gefahren ist der Milchhändler Hans Linder . Er
erlitt einen Schädelbruch und andere Verletzungen und
wurde ins Schopfheimer Krankenhaus gebracht . Der Un¬
fall ereignete sich bei der Unterführung .

Wetterbericht
Wetteraussichten für Samstag : Zeitweise aufheiternd,

aber immer noch etwas unbeständiger, zu vereinzelten
Regenschauern neigender Witterungscharakter» später
Temperaturen wieder etwas ansteigend .

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

7 Uhr höchste
gestern

tiefste
h .Nacht

Wertheim . bewölkt 0 7 —4 6
Königstuhl . bedeckt — 2 2 — 3 8
Karlsruhe . . bewölkt 4 7 1 0 .2
Baden - Baden . halbbedeckt 4 5 1 0 .4
Bad Dflrrheitn heiter - 4 3 - 5 1
St .Blasien . . klar - 6 3 - 6 2
Badenweiler . heiter 2 5 O 0
Scbauinsland. heiter — 6 — 3 — 7 14
Feldberg . . Nebel — 8 —4 — 9 3.2

Rheinwafferstände von 6 Uhr morgen-
Waldshut 215 —1
Kehl 218 -1-6
Maxau 856 —1
Mannheim 227 -1-4

Bilder und Rahmen
35945 gut und preiswert bei

RÜfhlo Inh . : W . Bert sch
OUelllC Ludwigsplatz
Bitte b<achten Sie mein ** 5 Schauten « te >-

Rr Die glückliche Geburt einet

gesunden Tochter zeigen hoch¬
erfreut an

Oswald Kirchqessner und Frau
osbura , den 31. Oktober 1934.
eues Vinzentiushaus Karlsruhe 62491

empfiehlt von jetzt ab wieder
tfiglich seine vorzüglichen
62484

KONDITOREI UND KAFFEE

Volksgenossen !

ZürEtiiingerKirchuieiii
treffen wir un4 alle im

6ASTH0F ZUR SOHNE
bei Fritz Furrer . (62485)
Naturr . Weine , ff . Moninger Tafelbier ,
eig. Schlachtung, Wild und Geflügel.

— Tanzmusik . —

Jugend um Mer
M

iro Silber von H kjostmaan
Irrt von vnlbnrvon Schirach

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hossmann , der Neichsbild »
berichtersiatier der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitler « ,nnn diefcn neuen Bilderband , des¬
sen Bilbbefchriftung und Geleitwort
der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten feiner Treuen :
mit seiner deutschen Fu¬
gend . Diese 129 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Ausnahmen
ausgewäblt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertreffen das Bild , das
uns Heinrich Hofsmann in „Hitler
wie io» keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn lieben und ver¬
ehren lernen

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen

Preis 2.85 RM .
Zu beziehen durch den Führer -

Berlag G .m .b.H ., Abt . Buchhand¬
lung / Karlsruhe , Kaiscrftraßc 13 .4.Füvrer -Berla « G .m .b.H ., Geschäfts¬
stelle Osfenburg , Hauptstraste 82.tübrer - Berlag G .m .b .H., Geschäfts¬
elle Baden -Baden . Leopoldsplab .

Zu vermieten

f. Lastwagen ob . f.
sonst einen Zweck ,
mit freier Eins ., m.
evtl , anschl., freiem
Platz , i . d . Weststadt
zu verm . Angeb . u.
8984 an b . Führer .

SET Raum
für Garage ob . La¬
ger zu vermiet , per
fof. o . spät . Zu erst .
Hirschstr. 35, Laden .

*

Zimmer , hell, gut
möbliert , billig zu
verm . Meinzer , Blu -
menstr . 7 , Stb . 11 .»

Er . leer. 3im.
zu vermieten . *
« aiserstr . 11 , III .

2 leere Mm.
sonnig , hell u . ge¬
räumig , als Büro
geeignet , im Zentr .,
zusammen ob . ein¬
zeln , sof. zu verm .
Angeb . uni . 62170
an ben Fübrer .

In ruhiger Lage
schöne möblierte
2 Zimmer -Wohnung
nt. Küche ab 1. Nov.
zu vermieten . Näh .
Ftseulobrstr . 29 , II .

Mietgesuche
Wut möbl . Zimmer
m . Frühstück, Hzg.,
el . L ., v. berufstät .
Frl . ges . Ang . mit
PrS . u . 9904 an b .
Führer . *

2 od . 1 Z .-W .
nt . Küche , elektr. L .,
GaS . fof. v . allein -
fteh. ölt . Dame gef.
Pretsang . unt . 9900
an ben Führer .

Fg . Ehepaar (An-
gestelller) sucht auf
1. Dezember eine
2—3 Zim . -Wohng.

Bahnhofinähe be¬
vorzugt . Angeb . an :
ftreisdicnftftellc Nah .
ruug u . Genuß , Khc .
Schützenftr. 16. m .

(8941 )

Zu verkaufen

Couch
». 40 Jtn an , Klub-
fofo , Sessel. Thais«,
longue in verschie-
bener Ausführung .
Ehestandsdarlehen
u . Ratenkausabk .
werd . angenomm .
PolftermSbelhauS« » hier ,
Schützenftr . 25 .

35983

Geir.Schutiez. uerk.
Kinbersch. v . 60H an
Damensch, v . 80H an
Herrensch.v . 120-3» an
KSrnerstr . 18. Part .

(8935 )

Zu verkaufen : *
1 Feberbett ,
1 Sofa ,
1 Dampfmaschine .

Dammerstockstr. 34.

Schöner *
Pelzmantel

billig zu verkaufen .
Erfrag . Albsieblung ,
Boettgestr . 1, I .

Verkaufe noch neues
Banbonium

Nom . A , ob . tausche
gegen Radio . *
Werderstr . 93 , V .

Modell -
Dampfmaschine

m . Ventilsteuerung
u . Sveifevumpe .

Photo -ttamera
9X12 , Doppelana -
stiamat , mit Zubeh .,
gut erhalt . , bill . zu
verkaufen . Gubler ,
Grötzingen , Kaiser -
str . 39 , 7 . *

Putlitzstraßel

Gottesauer
Straße 33a
Falanenrtr.35

2 Pianos
kaum gespielt , dun¬
kel eiche u . nußb .,
Prachtstücke, zu den
staunend bill . Prei¬
sen v . RM . 480 .—
und RM . 350 .— .
Chr . Sltthr

Pianobau n . Lager .
Karlsruhe ,

Ritterstratze 30.
TafelNaviere 35 Jt .

Kaufgesuche

Damplkellel
2/3 qm Heizfläche,
au kaufen gesucht .
Preisang . u . 62411
an den Führer .

ff eirat
Ernstgemeint .

Dipl .-Fng ., lm höh.
Staatsdienst , 30 I .
alt , kath, wünscht
mit jung . Fräulein
zwecks

bekannt zu werden .
Bildzuschrift erw .
Berschwiegenh. wird
zugeslch . Bild wird
zurückgegeben. Zu¬
schriften unt . 8989
an den Führer .

Tretet derNS -
Volkswohl-
fahrt bei !

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Donnerwetter - tauber!
So eine gute Ski -Ausrüftung
wunfehte erfidi ja fchon lange
und als er jetzt gefehen hat ,
daß fle garnicht fo teuer ist,
da hat er fle gleich gekauft .
Jetzt weiß er , daß er etwas
Gutes hat - und das werden
Sie auch erfahren , wenn Sie
erft bei uns gewesen find :

^ Brudifal J

Bekanntmachung
Gemäß § 3 Abs. 6 des Ortsstra -

ßengesebcs bringe ick hiermit zuröffentlichen Kenntnis , daß der Orts -
stratzeupla « für das Gebiet zwischen
Bergstraße und Württcmbergerstrabe
durch Bezirksratsentschließung vom
25 . September 1934 festgeftellt wor¬den ist.

B r u ck s a l . den 26 . Oktober 1934.
_ Der Bürgermeister .r Durladi

, 3m Konkursverfahren über ixNachlaß der Adolf Walther EhcfraMarie ged. Mast in Gröbinge » I
zur Abnahme der Schlußrechnun
zur Erhebung von Einwendung !
gegen das Bcrzeicknis der bei dl
Verteilung zu berücksichtigendenFoderungen , sowie zur Festsetzung dl
Bergütuna und Auslagen des BeWalters Schlußtermin bestimmt auMittwoch , de» 28. November 193
vorm . 19 Ubr vor dem Amtsgericht
Durlach . 3 . Stock, Zimmer Nr . 25.

1

D u r l a ck . den 39 . Oktober 1934.
_ Amtsgericht I — Durlack .33K . 1/34.

300 M0kk
von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Rückzahlung v. 30 M
monatlich nebst Zin »
auf sofort gesucht .
Zuschr. u . Rr . 01525
an b . Führer erbet

350 Mark
sucht Angestellt , so-
fort geg . gut . Zins
unb Sicherheiten .
Angebote unt . 8992
an ben Führer .

Geld ! 100 Ml . auf
sof . zu leih , gesucht,
beste Sich ., mtl . Abz.
12 Ml . nebst Zins .
Angeb . u . Nr . 8986
an ben Führer .

gegen Oie
von Staatssekretär

Reinharbt

Lin Herr
der im Außendienst bereits erfolgreich in
Kleinleben . und Sterbegeldverstcherungen
gearbeitet hat . kann sich vorteilhaft ver¬
ändern . Vorzustellen bei : Willh Dreher ,
Hans >Sach»ftratze 2, SamStag von 10
b!S 12 Uhr . (62497 )

NOlfOssll gekehlt . . . 7.50
Hlckorylki gekehlt . . 16.25
Haieiikütocke
mit Ledeifchlaufe . . . 1.00
Slalomlkiblule . . . 10.75
SklailZUg Skimelton . 21 .25
Sklknickerbocker . . 12.25

Hell
mit Näh- unb Bügelkenntn . . per sofort ,
sowie Küchenmöbchcn auf 15. 11. gesucht .
Gpeise.Restaurant „Bier Aahrcszeilcn " ,
Karlsruhe , Hcbclftraste 21. (62492 )
Ehrliches , fleißiges

Mädchen Kranlahrzeuge
an - una verkam

SHIftl6f0l mit Lederfutter,
zwiegenäht , f .Damen 19 50
62500 f .Herren 21 .50

ß >wxmm
bas schon in Stellg .
war , sofort gesucht.
Douglasstr . 24 , IV .

( 62493 )

Mädchen
auf sofort gesucht ,
bas Wirtschaftskttche
selbstb. führen kann.
Gasthaus Waldhorn ,
Osfenburg , Franz .
Volkstr. 16 . ( 62430
Ehrliches , kräftig . *

nodrhon
v . morgens 7 bis
abends 7 auf sofort
gesucht.
Marienstr . 91 , Pt., r .

zuverläss ., mit gut .
Zeugn . nicht unter
22 Jahren , m . gut .
Zeugn ., zum 16 . 11 .
ob . 1 . 12 . gesucht .
Krirgsstr . 242 . 71 .*

Inseriert
• m

„ Führer “

NeuwertigerKleinwagen
ges . Angeb . m . gen.
Angab . u . Preis u .
8993 an b . Führer .

3/15 BMW
steuerfrei , in einw .-
freiem Aust. , preis¬
wert zu vkf . Ang . u .
8994 an b . Führer .

4 PS Opel-
Limousine

überholt , völl . neuer
Motorblock, in ta¬
dellos. Austand , ver-
stk'. erk . 395 JC . An-
zusehen 8—12 Uhr
u . 3—7 U . ( 624961 ;
WeinVrennerstr . 18 .

Karlsruhe i. B., Kaiserstr . 221

Da I ■* Nlänt « lu .Jachen
IvHI n rh . all
I 11 Ifclragsn , Besitze

585 -2
Umarbeitung n und Reparaturen
llrsc 'nerel Max Kusbei
oue - s P Be8 (Hari ~' or ein La 4 <n

dSeiictitfii Sie
die Htniliehen Ansteigen

Amtliche Anzeigen
Verschiedene -

kleine Anzeigen

Wer belWt
Umzug

von 2 Ztm .-Kohng .
von Südwest , nach
Oststadl . Preisange¬
bote unt . Nr . 8221»
an den Führ » .

Baden -Baden

Handelsregister - Eintrag Ab». A ,Bd . III , OZ . 161 : Firma Ernst Mül¬ler in Sandweier . Inhaber ist :Ernst Müller . Kaufmann in Sand¬
weier .

Baden -Baden , den 29 . Okt . 1934.
Amtsgericht I.

c Lahr 1
Im Eatschnldungsversabre » fürden Landwirt Rudolf Bungert inSchuttertal ist die Badische Land -

wirtschaftsbank lÄanernbank ) e . G .m. b . H . in Karlsruhe zur Entschnl-
dungsstelle ernannt .

L a h r , den 29. Oktober 1934.
„ Amtsgericht .L . w . E . 4/33 .

L Seelbadi 1
Jarrenveckauf

, Die Gemeinde Scelbach vergibtim SubmisstonSweae den bei Far -
renwärtcr Riehle hier stehenden ab¬gängigen Gcmeindefarrc ».Angebote find bis Montag , de»
5 . November 1984, abends 8 Uhr ,beim Bürgermeisteramt einzureichen .

Seelbach , den 31 . Okt . 1934 .
Der Gemcinderat .

Versteigerungen
Samstag , den 3. « ooember 1934, vorm.
W1 u. nachm. W3 Uhr »ersteig, ich l. A.

Zirkel 2 *7
flt . Ecksofa , Sofa , ein- und zweitürigeKleider, und Bücherschränke, gr . 2 mir .
Bücherschrank, dunkl. eiche, Ausziehtische,» fache ovale Tische
üomni . schwarz. Wohnzimmer
ml Bü fett . pr. rrtial en. piano
alte wertvolle Aigeuncrgeige . Schülcrgei -
gen . gr . Truhengrammophon . Tischgram¬
mophon. Planen , kleine Vitrinenschränk¬
chen . Stühle , schöne Louis XVI .-Garni¬
tur . 1 nußbaum . Büfett , Spiegel . Bilder .
Hausgeräte und viele Kleinigkeiten mehr.

Franz I . S - Schwer ,
Larlsruhe , Zirkel 37, Telefon 4852.

(6251011

Aus dem Inhalt :
Die Arbeitsbefchaf .
lung . Förderung v .

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erleichterungen und

-senkungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

Zu beziehen im

Führer -Verlag
G .m .b .H .,Abl .Buch -

bändig .. Karlsruhe ,
Kaiserstrabe 133.

Führer .Vcrlag
. G .m .b .H .,Gesck>nstS.

stelle Osfenburg ,
Hauptstr . 82, Füh .
rer -BcrlagG .m .b .H .,
Geschäftsstelle Bad ..
Baden . Leovoldsvl .

rum

Ge,8,1.

empliehlt

fiimherer
I Zähr nger I

straBe42 I
- jolef . 392 ®

Am Montag , den 5. Rovbr . 34, abend» 8 Nhr,
Im Munzschen Konservatorium . Waldftr . 79,
Oeffcntlicher Bortag de» Herrn Dr . meb.

W i n d o l p h, Billingen/Schwarzwalb

Scklllj Md
Tnwm
fTchlafstörungen ) . «2488

Au» dem Inhalt : Ursache de» Schlafe» — Ermüdung »glft « — Krei»lauf
und Schlaf — Störungen de» Schlafe» — Der symbolische Traum — Traum

und Stoffwechsel — Wahrträume 11 ? — Natürlich« Schlafmittel .
Unkoftenbrltrag : 5» Pfennig , Mitglieder 25 Pfennig .

Knklvv-Bund i: Ortsgruppe Karlsruhe
Geschäftsstelle: » arkftratze 87, Fernsprecher Nr . 273» .

vns Oefchen , das brennen
will um andere zu wärmen ,
sollten Sie bei nächster Ge¬
legenheit durch die Klein »
Anzeige , die nur ein paar
Groschen kostet , verkaufen .
Kommen Sie vertrauensvoll
zu uns . Wir setzen Ihnen auch
den Text auf . Die „Kleine“
hilft für wenig Geld u . man¬
che Not wird abgestellt I —
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Bodens fußballcr auf Reifen Der Sport am IDodienenbe
Die babifdie Gaumonnfdiaft in Kassel und Hannover Niedersachsen —Baden im Fußball — Deutsch« Rüg by - Fünfzehn in Ttratzburg — DT EerStemeister»

schäften in Dortmund
rt . Am kommenden GamStag und Sonntag wird die

beste badische Gaumannschaft in Kassel und Hannover
weilen, um dort die Rückspiele gegen die Nordhesscn und
Niedersachsen zu absolvieren, die vor nicht atlzulanger
Zeit ihr Können in Baden unter Beweis stellten .

Wenn sich der Fußballbund dazu entschlossen hat, in¬
mitten der Saison die besten Spieler der verschiedenen
Gaue gegeneinander antreten zu lassen , dann doch nur
darum , um

die wirklich beste« Fntzballer Deutschlands für
die Nationalmannschaft

zu finden, die im kommenden Jahr wieder vor schwie¬
rige Aufgaben gestellt wird . Andererseits sollen aber
auch die einzelnen Spieler sich gegenseitig ken »
n e n lernen , um so eine Basis zu schaffen für eine
künftige gute und verständnisvolle Zusammenarbeit , die
bei jedem Spiel für einen erfolgreichen Ausgang aus¬
schlaggebend ist.

Wir wiflen , daß unsere Gaumannschaft, die beim zwei¬
ten Spiel durch Aufstellung fünf frischer Spieler ver¬
stärkt wird , eine schwere Ausgabe lösen muß,
wenn ein Doppelerfolg reifen soll . Wenn wir einerseits
in bezug aus Technik ein klares Plus haben, so ver¬
fügen unsere Gegner über weit mehr Durchschlagskraft ,
d . h . unsere Hintermannschaft wird ihr ganzes Können
zeigen müsien , um den raschen auf Erfolg eingestellten
Vorstößen der Partner gewachsen zu sein . Wir dürfen
keineswegs vergeflen , daß sowohl die Hesien wie auch
die Ntebersachsen über wett kräftigere Spieler verfügen
wie wir . Nimmt man dazu noch den Vorteil , vor dem
eigenen Publikum zu spielen , so weiß man, was
unsere Gaumannschaft leisten muß, um einen Sieg zu
erzielen. Vornehmlich daS Spiel in Hannover dürfte
noch völlig offen sein. In Karlsruhe bewiesen die Nie-
dersachsen ihre Gefährlichkeit vor dem Tore und nur ein
fast unglaubliches Pech ließ damals einen klaren, in
seiner Höhe unverdienter Sieg der Badener zu.

Wenn unsere Mannschaft, in der wir Leute sehen, die
schon deS öfteren ihr gediegenes Können unter Beweis
stellten , mit dem nötigen Ernst und Eifer bei der Sache
sein wird , kann der Erfolg nicht auSbleiben.

. In Kassel wird die Ganmannschast folgende Spie¬
ler auswetseu:

etaMet
<««« .)

Raffel Steuert
(gfttt .) OBI« . Mühtdurg )

®nrt >er Hermann Größte
fBf» . Mllhlburg ) (Waldhol ) (fftetfarau)

ffmtgenbetn etffltng Peters Müller « tredlnger
OBI» . Mann » .) (Waldh »|) <* |» . Müht» .) (« IR . Mann .)

I » Hannover wird die Mannschaft, durch fünf
neue Spieler verstärkt, die tu folgender Aufstellung au-
tretcn :

Müller
(FFT.)

Boren;er Dienert
(Phönix ) (« I« . Mühlburg )

Model Kamenzien Größte
(Waldhol ) (« |R . Mannheim ) (Neckarau)

Müller Sisfling Langenbein Theobald Strebinger
<« !» . Mühl» .) (Waldhol ) (alle VIR . Mannheim )

0:0 in £yon
Schöner deutscher Rngbyerfolg

Eine auS norb- und süddeutschen Rugbyspielern ge¬
bildete deutsche Mannschaft ( identisch mit der National¬
mannschaft !) spielte am Allerheiligentag in Lyon , aber
nicht, wie in den beiden letzten Jahren , gegen die Ex-
Meistermannschaft von Lou , sondern gegen die viel
stärkere Auswahlmannschaft des Comitös Lyonnais .
Hatte die deutsche Fünfzehn schon im Vorjahr mit einem
Unentschieden ( 11 :11) einen großen Erfolg zu verzeich¬
nen gehabt , so muß auch das diesjährige Auftreten und
Abschneiden in der französischen Seidenmetropole als ein
deutscher Erfolg angesehen werden, denn wieder wurde
gegen beste französische Klasie ein Unentschieden heraus¬
geholt. Im Beisein von 8000 Zuschauern, darunter auch
den führenden Persönlichkeiten des Internationalen
Rugby-Verbandes , lieferte die deutsche Fünfzehn den
Franzosen eine durchaus gleichwertige Partie , die beider¬
seits recht ritterlich durchgeführt wurde und vor allem
die Hintermannschaften in der Verteidigung als überaus
stark sah.

Deuffdie Ringerfiege in Berlin
Ehrl —SchSfer- Ltndblom—Hornfischer

Die glänzen- besuchten Endkämpfe im Zirkus
Busch brachten im Leichtgewicht insofern eine kleine
Ueberraschung , als es dem Koblenzer Schwartzkopf
gelang, dem Nordländer Reini nach 2 Minuten durch
Hüftschwung eine entscheidende Niederlage beizubringen.
Im Schlußkamps unterlag der junge Rheinländer aber
dann mit 1 :2 gegen den Nürnberger Ehrl , der damit
Turniersieger wurde. — Im Weltergewicht bestritten
Fritz Schäfer und der Schwede Svedberg den End¬
kamps. Der deutsche Meister siegte sicher nach Punkten
und kam damit zu einem weiteren, bedeutenden Turnier »
erfolg. — Den einzigen ausländischen Sieg gab eS im
Mittelgewicht, wo der Schwede L t n d b l o m im entschei¬
denden Gang gegen den Wilhelmshavener L a u b i n dank
seiner größeren Turniererfahrung nach Punkten siegreich
blieb. — Im Schwergewicht endlich ließ sich unser
Europameister H o r n f i s ch e r den Endsieg nicht nehmen .
Der Schwede Nymann mußte nach kurzem Stanbkompf
sofort zu Boden und erlag durch Armsessel in 8 :60 Mi¬
nuten.

Die Teilnehmer für Genua
Für die Europameisterschaften im Gewichtheben , die

am 10. und 11. November in Genua zur Durchführung
kommen , liegt jetzt die endgültige Teilnehmerliste vor.
Sie hat folgendes Aussehen:

Feder : Andrvlel , Janisch (Oesterreich) , Brizzi , veSeape (Ita¬
lien ) , Debenest, Baril (Frankreich) , « alter , Mühlberger
(Deutschland), Figert (Schweiz).

Leicht : Fein , Hangel (Oesterreich) , Süßdorf , Wagner
(Deutschland) , Gabetti , Eella , Ercole (Italien ) , Ren« Duverger ,
Riviere (Frankreich) .

Mittel : Hipsinger , Heitzmann (Oesterreich) JSmahr , Gott¬
schalk (Deutschland) , Galimberti (Italien ) , Triller , Aeschmann
(Schwei; ) .

Halbschwer: Hala , Zemann (Oesterreich ) , Hostin, Le Put (Frank¬
reich ) , Deutsch , Leopold (Deutschland) , Mereoli (Italien ) .

Schwer : Schilberg , Leppelt (Oesterreich ) , Skobla , Psenicka
(Tschechoslowakei ) , Luhaar (Lettland ) , Siraßberger , Mang
(Deutschland) , Beretta , Tenani (Italien ) , Dumoulin , Florent
(Frankreich) .

Zwischenrundeum den deutschen ffandball -pahal
Der Fachamtsleiter Hat die in der Borrunde sieg¬

reichen Gauauswahl -Mannschaften für die Zwischen¬
runde am 18. November folgendermaßen gepaart :

1. Gau Baden — Gau Bayern ,
2. Gau Westfalen — Gau Schlesien ,
8. Gau Nordmark — Gau Niederrhein,
4. Gau Brandenburg oder Gau Sachsen — Gau

Ostpreußen.
Die Austragungsorte für die Spiele werden

erst nach dem Zusammentreffen der Gaue Brandenburg
und Sachsen am 4. November in Berlin , im BSC . -Sta -
dion festgelegt .

Da in der Vorrunde die Mannschaft des Gaues Ba¬
den sein mußte, wirb daS Spiel sicherlich in Baden
stattfinden.

keine deutschen Kelter in Genf
Am Internationalen Reitturnier in Genf, daS am

4. November beendet wird, sollten auch die beiden
Münchner Turnierreiter Dr . Ziegler und G. Lange
teilnehmen. Beide mußten jedoch in letzter Minute von
der Expedition nach der Schweiz zurücktreten, da sie aus
besonderen Gründen keine Starterlaubnis erhielten.

Vertrauensleute für den
olympischenLportgedanhen in allen Gemeinden

Reichsinnenminister F r i ck Hat an die Nachgeordne¬
ten Behörden einen Runderlaß über die Werbung für
den deutschen Sport und den olympischen Sportgedanken
gerichtet . Darin wird betont, daß der Propagandaaus¬
schuß des Reichssportführers und des Reichspropaganda¬
ministers den olympischen Sportgedanken im deutschen
Volke verbinden soll . Das Amt für Sportwerbung wird
in Durchführung der Aufklärungsarbeit durch sämtliche
NS -Gliederungen und Vereine für Leibesübungen für
aktiven Einsatz der Mitglieder in dieser Werbung unter¬
stützt.

Alle Behörde« der Lander und der Gemeinde»
habe« tatkräftig durch polizeiliche Erleichterung
»ud verwaltungsmäßige Förderung mitzuhelfe«.

Zur erfolgreichen Durchführung der Werbemaßnahmen,
wie Kundgebungen, sportliche Werbeveranstaltungen,
Verbreitung von Aufrufen und olympischen Heften usw .
sind in allen Gemeinden über 600 Einwohner im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Organen der PO und
des Retchssportführers ehrenamtlich Vertrauens¬
leute zu bestimmen , die dem Amt für Sportwerbung
als Sachbearbeiter zur Verfügung stehen. Die Einrich¬
tung dieser Bertrauensstellen ist besonders dringlich, da
die Vertrauensleute für die Wintersportwer¬
bung vom 8.—11 . November ds. Js . bereits in Kraft
treten sollen.

DaS erste Sportwochenenbe im November läßt nichts
zu wünschen übrig . Neben den zahlreichen Fußball -Mei¬
sterschaftsspielen , die naturgemäß das meiste Interesse
für sich in Anspruch nehmen, stehen auch das Hanbball-
Pokal - Vorrundenspiel Brandenburg —Sachsen in Berlin ,
das Gastspiel der deutschen Rugby-Fünfzehn in Straß -
burg , die DT -Gerätemeisterschaften in Dortmund und
schließlich das Auftreten Hans Nüßleins in Stuttgart
im Vordergrund . — Im

Fußball
herrscht nach den Großschlachten der beiden vergangenen
Wochen in den süddeutschen Gauen auch dieses Mal wie¬
der Hochbetrieb . Wir führen da Sportfreunde Saarbrük -
ken —FK Pirmasens , 1 . FC Kaiserslautern —Phönix Lud¬
wigshasen, Wormatia Worms—Eintracht Frankfurt , VfB
Stuttgart —Stuttgarter Kickers , Ulmer FV 04— 1 . SSV
Ulm, 1 . FC Nürnberg —SpVg Fürth und FC 05 Schwein-
furt—Wacker München als die wichtigsten Spiele des
kommenden Sonntags auf. Während

Baden wegen der Repräfentativspiele in Kassel
gegen Oberhesse« am Samstag und am Sonntag

in Hannover gegen Niedersachsen
ohne Punktespiel bleibt, werden in den übrigen Gauen
Süddeutschlands folgende Begegnungen ausgetragen :

Südwest : Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen,
Sportfr . Saarbrücken—FK Pirmasens , Union Niederrad
—Saar 05 Saarbrücken , 1. FC Kaiserslautern —Phönix
Ludwigshasen, Wormatia Worms—Eintracht Frankfurt .

Baden : Keine Spiele !
Württemberg : VfB Stuttgart —Stuttgarter Kickers,

SV Göppingen—SV Feuerbach, Ulmer FV 94—1 . SSV
Ulm, Union Bückingen —Sportfreunde Ehlingen.

Bayern : Schwaben Augsburg—1860 München, 1.
Nürnberg —SpVg Fürth , Jahn Regensburg —SpVg Wei¬
den, FC 05 Schwetnfurt—Wacker München, Bayern Mün¬
chen—BC Augsburg . — Der

Handball
bringt als Hauptnummer die noch rückständige Dorrun -
denbegegnung um den Handball-Pokal zwischen Bran¬
denburg und Sachsen . — In Süddeutschlanb werden die
Meisterschaftsspiele mit insgesamt 16 Begegnungen in
allen Gauen fortgesetzt . — Im

Hockey
beteiligt sich der TB Bruchsal an einem internationalen
Turnier in L y o n , wo er auf die Vereine TC Lyon ,
Olympique Lyon , FC Lyon und den Schweizer Club
Stade Lausanne treffen wird.

interessiert in erster Linie das Gastspiel der deutschen
Rugpy -Fünfzehn am Samstag in Straßburg , die auf
der Rückreise von Lyon , wo sie am Donnerstag ange¬
treten war , hier gegen eine Auswahl von Elsaß-Lothrin¬
gen antrttt . Im

Turnen
kämpfen an beiden Tagen des Wochenendes 116 Turner
aus allen deutschen Gauen der DT in Dortmund um
Meisterehren. Titelverteidiger ist bekanntlich der Kreuz-
nacher Konrad Frey , der seine Meisterschaft in Berlin
gewann. Im Gegensatz zu Berlin , wo nur ein Zehn¬
kampf ausgetragen wurde, kämpft man in Dortmund
in 12 Uebungen. AIS aussichtsreichste Bewerber um den
Titel müssen natürlich die Mitglieder der Deutschland¬
riege betrachtet werden, also u. a. Weltmeister Winter ,

Leid und freud der fränkischen Segelflieger
Der Segelflugsport Hat im badischen Frankenland

verhältnismäßig spät Fuß gefaßt. Erst vor knapp drei
Jahren entstanden die ersten Segelsliegergruppen in
Bad Mergentheim , Tauberbischofsheim
und W e r t h e t m. In der letzten Zeit haben sich dann
einige weitere Gruppen aufgetan, von denen vor allem
die in Lauda , Grünsfelb , Harbheim und
Adelsheim zu nennen wären . Ganz auf sich selbst
gestellt , bauten die Jünger Lilienthals in zäher Klein¬
arbeit die ersten Maschinen . Und dann begannen nach
genügender theoretischer Schulung die ersten Versuche
mit den „Zöglingen "

, die der Volksmund recht drastisch
„F l o h h u b s e r" nennt .

Wenn man mit den Führern der einzelnen Grup¬
pen Rücksprache nimmt und sich über die Sorgen und
Nöten der Segelflieger erkundigt, dann erhält man im¬
mer dasselbe Leid vorgetragen :

Wir haben zu wenig Geld, um in kürzere» Ab»
stäube« Maschine « baue» z« könne«.

Nun , diese Klage ist ja zu verständlich , als daß man
nicht mit einem Hinweis auf die Vergangenheit der
einzelnen Segelfliegergruppen nicht auch ihre Zukunft
hosfnungsfroh gestalten kann . Es finden sich immer wie¬
der Gönner , die einen Obolus für diese Sportart opfern,
es sind immer wieder die Segelflieger selber , die ihre
Scherfletn in freiwilliger Notgemeinschaft
beis/uern , um den Bau eines neuen Segelflugzeuges in
Angriff nehmen zu können . Dieses Leid und diese Hoff¬
nung herrscht wohl bei allen Gruppen.

In einer Beziehung sind aber auch die Segelflieger¬
gruppen des Frankenlandes im Nachteil : Durch
die Abgelegenheit von anderen, weiter fortgeschrittenen
Gruppen haben sie nur Aufwendung größerer Mittel
Gelegenheit, aus praktischer Anschauung weitere Erfah¬
rungen zu sammeln. Und eine Schulung einzig auf
Grund eigener Erfahrung ist nicht nur sehr schwer, son¬
dern auch langwierig . Die Erfolge müssen mit viel grö¬
ßerem Fleiß und zäher Ausdauer erkämpft werden.

Vielleicht darf gerade auf diesen Umstand , baß im
Frankenland nur hier und dort wie eine Oase in der
Wüste eine Segelfliegergruppe existiert, die aufrich¬
tige Kameradschaft zurttckzuführen sein .

Die Landesleitung der badischen Segel¬
flieg erei will ihre Anerkennung gegenüber den frän¬
kischen Segelfliegergruppen dadurch zum Ausdruck brin¬
gen , daß sie in der nächsten Zeit

einen Fliegerkurs für das badische Frankeulaud
abhalten läßt , zu dessen technischer Vorbereitung die Se¬

gelfliegergruppe in TauberbtschofShetm aus¬
erlesen ist . Wie die Gruppe mitteilt , sind sowohl die nö¬
tigen Vorbereitungen teilweise schon getroffen alS nicht
minder Sorge um das leibliche Wohl der Kursteilneh¬
mer getragen. Die Gruppe selbst wirb in den nächsten
Tagen eine Flughalle von 10 auf 20 Meter erstellen , in
der die Segelflugzeuge untergebracht werden können , so
daß sich Tauberbischofsheim gewissermaßen zum Zen¬
tralpunkt der fränkischen Segelfltegerei
entwickelt .

Die palonfahrt deutscherTurner und Turnerinnen
Deutsche Turner und Turnerinnen befanden sich seit

Samstag vergangener Woche auf einer Turnsahrt in
Polen und besuchten hier die deutschen Turnvereine in
Bromberg , Graudenz , Thorn , Posen und Lodz. Nach¬
dem nun der Sonntag den Brombergern gehörte,
ging die Reise weiter nach Graudenz , wo eine, wenn
auch kleine , so doch eng miteinander verbundene deutsche
Gemeinde mit Ungeduld die Deutschen erwartete . Im
Saale deS deutschen Gemeindehauses, also im eigenen
Hause , harrte Kopf an Kopf eine aus allen sozialen
Schichten stammende Menschenmenge , die nicht nur wegen
der turnerischen Höchstleistungen , sondern der deutschen
Stunde willen gekommen war , auf die sie sich seit Wo¬
chen unbeschreiblich gefreut hatte.

Die Weiterfahrt nach Posen wurde in der Weichsel¬
feste Thorn unterbrochen, wo Turner und Turnerin¬
nen bereitstanben, den Turnern und Turnerinnen aus
dem Reiche die Schönheiten der alten deutschen Stadt
Thorn zu zeigen . — In Posen konnte nur kurzer Auf¬
enthalt genommen werden, weil die Turner bereits in
der Nacht weiter nach Lodz fahren mußten . Die Teil¬
nehmer der Posener Deutschen aber waren nicht ge¬
ringer als in den alleren Städten . Auch hier herrschte
ein Andrang der Zuschauer, unter denen sich auch Ver¬
treter des Generalkonsulats und polnischer Behörden be¬
fanden. In Posen, bas völlig den Eindruck einer saube¬
ren deutschen Stadt macht, wohnen heute 6 000 Deutsche
unter 230 000 Einwohnern . Der MTB Posen umfaßt
etwa 140 Turner .

In Lodz fanden sich trotz der frühen Morgenstunde
zahlreiche Turner und Turnerinnen ein. Der Mitt¬
wochabend zeigte bann den Bewohnern von Lodz deut¬
sches Turnen . Vorher wurde auf dem Lodzer Helden¬
friedhof feierlich ein Kranz mit den deutschen Farben
nieüergelegt. Mit nachhaltigen Eindrücken kehrte unsere
Vertretung in die Heimat zurück.

K. Frey » SteffenS, Sanbrock, Volz, Deckert , Klein«, Lo¬
renz und Schwarzmann . — Der

Schwimmsport
bringt ein Fest von Nikar Heidelberg, daS eine ausgezeich¬
nete Besetzung erfahren hat. So nehmenu . a. SV Göppin¬
gen , Schwaben Stuttgart , 1 . Frankfurter SC , Jung »
beutschland Darmstadt und Aegir Essen teil . Im

Boxen
trifft tm Rahmen der Kölner BerufSbox-Veranstaktung
Europameister im Weltergewicht , Gustav Eder (Köln),
aus den Italiener Menabeni - — Im

Radsport
ist auf deutschen Dahnen Ruhe. In Amsterdam wird am
Freitag ein Sechstagerennen gestartet, an dem auch die
Deutschen Schön/Hürtgen beteiligt sind. Zum
Brüsseler Sechstagerennen findet am Samstag ein Aus¬
wahlfahren statt, an dem auch Jppen/Falck - Han -
s e n teilnehmen werden. In Paris werden, wie all¬
wöchentlich, auch an diesem Wochenende wieder inter¬
national besetzte Rennen durchgeführt. In Hannover
schließlich wird ein Radball - Länderkampf »wi¬
schen Deutschland und Frankreich ausgetragen . —

Verschiedenes
Innerhalb des Wettbewerbs um den Europa -Pokal

wird am Samstag der SC Riessersee in München auf
die Mannschaft von Stade FrancaiS treffen. Die TG
Worms veranstaltet am Samstag und Sonntag daS
Nibelungen - Fcchten , ein Florcttmannschaftskampf, an

dem die besten Fechter Deutschlands beteiligt sind . DuS
Fachamt für Leibesübungen im D .R .B . hält zur Bear¬
beitung einer Reihe organisatorischer Fragen in Mün¬
chen am Sonntag eine Besprechung ab . Der Gau Ba¬
ben führt seine Fcchtmeisterschaften in Pforzheim durch.

Gadens fjocheyelf
Die Maugruppe Baden/Württemberg stellt zum Eik-

berschild -Vorschlutzrundenkampf gegen Niedcrrhein/Mit -
telrhein am Sonntag , 11 . November, in Mannh -ckm

fast die gleiche Elf, wie zum Vorrundenkampf gegen
Bayern (4 :2) in Heidelberg. Neu in die Mannschaft ge¬
kommen ist der bekannte HCH -Bcrteidiger Hauß -
m a n n, ein Spezialist für Strafecken. Der Mannheimer
Heiler rückt nach vorn in die Läuferreihe an die
Stelle des Heidelbergers App . Die rein badische Elf
steht im einzelnen wie folgt:

Wittbrock
(TB 46 Mannheim)

Greulich — Haußmann
(TV 46 Mannheim ) (HC Heidelberg)

Pfeiffer — Kerziuger — Heiler
(BfR Mannheim ) (HC Heidelberg) (DfR Mannheim)

Stieg — Hoffmanu — Peter II — Peter I — Düring
( alle HC Heidelberg)

Die Spiel findet vormittags auf dem Platz deS DfR-
Mannheim statt und wird von Jassoy ( Frankfurt a. M .)
und Beck (Hannover ) geleitet.

Dlympia-Gemeinschast der Ghiläuferinnen
Die für die Olympischen Winterspiele in Betracht

kommenden deutschen Skiläuferinnen wurden zur
Durchführung sorgfältiger Vorbereitungen im „Deut¬
schen Damen - Ski - Klub " zusammengeschlossen .
In dieser Trainingsgemeinschaft soll durch vielseitig«
sportliche Uebungen das Können unserer Läuferinnen
verbessert und gefördert werden. Das Hauptaugenmerk
wird jedoch auf die Spezialausbildung gelegt. Zu die¬
sem Zweck hat der Verbands -Sportwart Baron l e
Fort für die Zeit vom 27. Dezember bis 12. Januar
einen Lehrgang nach Garmisch -Partenkirchen angesetzt,der von Anton Seelos und Fried ! Pfeiffer gelet-
tet wird. Alle im Deutschen Damen - Ski -Klub vertre -
tcnen Frauen nehmen daran teil . Es sind dies im ein-
zclnen:

Habt Siedlet , Lila Res» , RStle © rafiegger Ruth (Mrflnblet,
Leni Rielenstahl (alle Partenkirchen ) , T h r t st e l Cranz ,
Lotte Baaber , Frau Wagner - Denz (alle Freiburg ) ,
Waltraud von Stumm , Mosel Ackermann (beide Bavr . Zell) . Lore
Haß (Plronien ) , RöZli Scbwalbe (Oberammergau ) , Liesl Schwarz
(Berchtesgaden ) , Ilse Adolph (Neistragerbaude ) und « erg Heinz
(Johann -Cieorgensladt) .

iSp&fUfilHJk
Am Averheiligentag« kamen in Deutschland einige

Fußballspiele zum Austrag . In München trennten sich
im Nahmen einer Saarkundgebung München 1860 und
Saar 05 Saarbrücken mit 2 :2 ( 1 : 0 ) und in Köln siegte
Düsseldorf vor 4000 Zuschauern im Städtespiel über die
Domstadt mit 5 :2 (2 : 1 ) . In der bayrischen Gauliga siegte
der BC . Augsburg über die AugSburger Schwaben mit
2 : 1 ( 1 :0) , womit der Neuling zu seinen ersten Punkten
kam.

Für die Winterhilfe werden die deutschen Handballer
am 2 . Dezember in allen Gauen Wohltätigkeitssptele
austragen . Die Durchsührnng der Spiele wird den
Gauen überlassen, es müssen aber Treffen angesetzt wer¬
den, die größte Zugkraft versprechen .

Abgelehnt haben die württembergischen Hockeyvereine
einen Ulmer Antrag aus Einführung von Hockey-Mei¬
sterschaftsspielen . Es bleibt in Württemberg bei den
bisher üblichen Bereinsspielen , bei denen auch eine Wer¬
tung erfolgt.

Tabelle der
Vereine

Frankonia Bruchsal
Oellringen
Untergrombach
Breiten
FBgg . Bruchsal
UnieröwiSheim
Obenheim
Hambriicken
Heidelsheim
Rohrbach

KreiSklasse 1 —
Spiele geh), unenisch , Verl . PNe.

0 4 119
5 8 8 — 8
5 4 — 18
« 4 — 28
6 8 12 7
6 2 2 2 6
6 8 — 86
6 — 424
5 — 232
6 — — 6 0



Handel und Wirtschaft
Reichsbankausweis für die vierte Oktoberwoche

ftertta , 2. Nov . Der Ausweis der Reichsbank vom
81. Oktober zeigt ein völlig normales Bild. Die Inan¬
spruchnahme zum Monatswechsel betrug insgesamt 329,8
Mill . RM . gegen 277,8 Mill . NM . zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Hierin kommt die erhöhte Wirtschaftstätigkeit
zum Ausdruck . Im einzelnen nahm der Bestand an Wech¬
seln und Schecks um 811,1 auf 3725,9 Mill . RM ., an
Reichsschatzwechseln um 3,4 auf 3,43 und an Lombarb-
forderungen um 24,2 auf 98,8 Mill. RM . zu . Der Bestand
an deckungsfähigen Wertpapieren ist leicht um 0,7 Mill.
RM . auf 434,5 Mill . RM . zurückgegangen . Der Umlauf
an Reichsbanknoten stieg um 288,7 auf 3822,9 Mill . RM .
und an Rentenbankscheinen um 1 auf 285,1 Mill . RM .
An Scheidemünzen flosien 103,6 Mill . RM . in den Ver¬
kehr. Unter Berücksichtigung von 8,9 Mill . RM . neu aus¬
geprägter und 7,3 Mill . RM . wieder eingezogenerScheide¬
münzen ermäßigte sich der Bestand der Reichsbank auf
220,3 Mill . RM . Die Giroverbindlichkeiten nahmen, wie
stets am Monatswechsel, ab, und zwar um 64,9 auf 856
Mill . RM . Der Bestand an Gold und decknngsfähigen
Devisen konnte sich wiederum leicht erhöhen, und zwar
um rund 1 Million RM . Die Steigerung entfällt fast
völlig auf den Goldbestand , der nunmehr mit 82,6 Mill.
RM . ausgewiesen wird . Der Bestand an deckungsfähigen
Devisen beträgt rund 4 Mill . RM . Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf betrug 5731 . Mill . RM . gegen 5872
im Vormonat und 5636 Mill. RM . zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Wir haben genug Baumwolle
„DK Rohstoffangst und die ganze Hamsterpshchose , die durch

unser Volk gebt, ist das Blödeste, was es gibt«. Ohne die „gewiß
vorhandene Knappheit in Rohstoffen" zu verleugnen , hat Dr .
Schacht mit diesen nicht mitzzuverstehenden Worten allen Ham¬
stern und ängstlichen Gemütern scharf ins Gewissen geredet. Auf
keinem Gebiet ist nun die Rohstoffangst und die Hamsterpshchose
so groß , wie in der Textilwirtschaft , und gerade hier findet ste in
der tatsächlichen Lage keine Stütze . Dies gilt besonders für die
Baumwollindustrie .

von allen textilen Rohstoffen wird die Baumwolle am, mei¬
sten verbraucht. Ihre Billigkeit, Festigkeit, Haltbarkeit und ihre
vielseitige Verwendungsmöglichkeit haben die Baumwolle zu einem
geradezu idealen Rohstoff für die Herstellung von Textilwaren
aller Art werden lassen . Die Kleidung aus Baumwolle gehörr
zum dringenden Bedarf des Menschen unserer Zeit .

Der deutsche Baumwollbcdars
Der deutsche Baumwollbcdars setzt sich nun zusammen aus dem

Rvhbaumwollverbrauch der Baumwollspinnereien und dem Garu -
»nd Zwirnvcrbrauch der Baumwollwebercicn . Zu den Werkstof¬
fen der Baumwollspinnereien gehören die Baumwolle im rohen,
gekrempelten, gekämmten Zustande und die Baumwollabfälle ver¬
schiedenster Art . von diesen Werkstossen haben wir in den ersten
neun Monaten dieses Jahres 279,1 Millionen Kg . eingcführr.
Wenn die Einfuhr auch gegenüber der gleichen Zeit des Vorjah¬
res um 25,3 Millionen Kg . zurückgegangen ist, so liegt ste doch um
91,8 Millionen Kg . über der Einfuhr der ersten neun Monate
1931 und um 39,1 Millionen Kg . über derjenigen des JahreS
1928 . Die Einfuhr an Baumwollgarnen und Zwirnen für di«
sofortige Verarbeitung in den Baumwollwebereien betrug bisher
9,9 Mill . Kg . Diese Einfuhr liegt damit um 2,1 Mill . Kg . höher
alS im Vorjahr , aber doch um 21,2 Mill . Kg . unter der Einfuhrdes Jahres 1928. Die Einfuhr an Garnen und Zwirnen bat
stch also anders entwickelt als die Rohbaumwolleinfuhr . Die
Gründe liegen zum größten Teil in den Schwierigkeiten der Ver¬
rechnung mit den englischen Garnsptnnern . Beide Einfuhrposten
zusammengenommcn ergeben nun nach einer Umrechnung der
Garne und Zwirne in Baumwolle eine Einsuhr von 289,9 Mill.
Kg . Baumwoll -Spinnstofsen in der Zeit Januar/September 1931 ,die noch um 5,3 Mill . Kg . höher liegt , als im Jahre 1928 . Das
Jahr 1928 ist hier mit Absicht zum Vergleich herangezogcn wor¬
den, denn in diesem Jahre stand die deutsche Wirtschaft noch i»guter Beschäftigung, und auch der verbrauch war bestimmt nicht
geringer als heute. Trotzdem wäre es damals niemanden einge¬
fallen, von Rohstosfno« zu reden oder gar der Hamsterpshchose an¬
heim zu fallen. Er würde stch dem öffentlichen Gelächter preis¬
gegeben haben.

volle Läger
Wenn trotzdem so etwas wie eine an stch zwar »nbegründet «

Rohstoffangst -inrettzen konnte, so hat dies seine Ursache in den
ablehnenden Antworten einzelner Baumwollfabriken , welche erklä-ren , keine Rohstosfe kaufen zu können und keine mehr zu besitzen.Solch« Antworten stehen im Widerspruch zu den Zahlen der Ein¬
fuhr . Darum ist die Frage nicht ganz unberechtigt, wo diese Ein¬
fuhrmengen denn eigentlich stecken . Eine Antwort gibt daraufdie vorratsstatistik der Bremer Baumwollbörse . Am 20 . Oktober
lagerten dort 353 789 Ballen gegen 456 666 Ballen am gleichenTage des Jahres 1933 und 375 600 Ballen des Jahres 1932 . Doches ist nicht bekannt, wieviel von diesen Vorräten den deutschenVerbrauchern schon zur Verfügung stehen . Die nächste Antwort
gibt die Vorratsstatistik bet den Spinnereien am 1 . August 1934.Zu diesem Zeitpunkt betrugen die Vorräte dort 217 000 Ballen .Am 1 . August 1928 waren es 17 000 Ballen weniger . Mit der
Scptembereinsubr sind noch 51510 Ballen hinzugekommen. Dochdie Spinner lassen diese Vorräte nicht lagern , sondern verarbeiten
st« sofort zu Garn , für das eine lebhafte Nachfrage besteht . Ueberdie Garnvorräte liegen aber leider keine Zahlen vor . Die Vor¬
ratsstatistiken zeigen also, datz , selbst wenn in dieser oder jener
Fabrik gewisse Knappheit besteht , doch keinerlei Grund für eine
Rohstoffangst vorhanden ist.

Run hat in diesem ganzen Jahre der Absatz der Baumwoll¬
webereien an den Groß - und Einzelhandel ständig zugenommcn.
Bisher ist in diesem Jahre erheblich mehr erzeugt worden als

1928 . Die Kauskraft des deutschen ArDeitsmcnschcn hat aber noch
nicht den Stand von 1928 wieder erreicht, und die Ausfuhr liegt
um 7,26 Millionen Kg . unter der Ausfuhr des Jahres 1928 , so
bleibt nur der Schluß, datz die Läger beim Handel für den Ver¬
brauch vieler Monate angefüllt sind . Also zur Hamsterpsychose
ist tatsächlich nicht die geringste Ursache vorhanden .

Der Tabakwaren- llmsatz im September 1934
Im Monat September 1934 betrug der Steuerwert der ver¬

steuerten Tabakwaren 51,5 Mill . XU gegen 53,1 Mill . XU im
August. Der Zigarrenabsatz stellt« sich aus 624,7 Millionen Stück
(im Vormonat 630 Mill . Stück ) . Davon entfallen 220,5 Mill .
Stück auf Zigarren mit einem Kleinverkaussprets von 10 Pfg . das
Stück, der Steuerwert betrug 5,1 Mill . XU . An Zigaretten wur¬
den im Berichtsmonat 3,1 Mdn . Stück verkauft gegen 3,10 Mdn.
Stück im August 1934. Davon entfielen auf Zigaretten mit einem
Kletnverkaufspreis von 2(4 Rpf . 612,8 Mill . Stück mit einem
Steuerwerk von 4,6 Mill . XU , auf Zigaretten mit einem Kleinver¬
kaufspreis von 3»/, Pfg . 1,963 Mdn . Stück mit einem Steuer¬
wert von 19,6 Mill . XU . Der Absatz von feingeschnittenem Rauch¬
tabak stellte stch im September aus 5303 Kg ., der Gesamtsteuerwert
auf 53 480 XU . Steuerbegünstigter Feinschnitt und Schwarzer
Krauser wurden im Berichtsmonat 1,0 Mill . Kg . abgesctzt und mit
3,87 Mill . XU versteuert. Wesentlich größer war der Absatz von
Pfeifentabak , der mit 1,54 Mill . Kg. ausgewiesen wird mit einem
Steuerwerl von 2,34 Mill . XU.

Oer Stand des Gemüses in den Hauptgemüse¬
gebieten Mitte Oktober 4934

Rach den Berichten der amtlichen Gemüseberichterstatter wird
der Stand der Gemüsckulturen zu Mitte Oktober in allen Haupx-
gemüsegebieten des Reiches besser beurteilt alS im Vormonat .
Wenn auch die Trock - nbcitsschäden des Sommers noch nicht
überall völlig auso ' sind , so läßt doch vor allem der Stand
der späten Gemil ei günstigem Erntewetter befriedigende
Ernteergebnisse c In Südddeutschland , besonders in
Bayern , kann nacp ~ . ,t derzeitigen Beurteilungen bet fast allen
Gemüfearten sogar mit einer guten Ernte gerechnet werden . Unter
Zugrundelegung der Zahlennoten 2--gut 3—mittel , 4—gering,
ergeben stch in Baden für die Hauptgcmüsegebiete folgende Be¬
gutachtungen : Weißkohl 2,3 , Rotkohl 2,7 , Wirsingkohl 2,2 Blu¬
menkohl 2.7, Rosenkohl 2,5 , Grünkohl 1,8, Kohlrabi 2,7 , Zwie-
beln 2,9 , Möhren und Karotten 2,4, Sellerie 2,4, Meerrettich 2,0 ,Salat 2.3. Feldsalat 2,0 , Spinat 2,1.

Ltmsatzsteuerumrechnungssätze für Oktober-
Umsätze

Die Nmfatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die Um¬
sätze im Monat Oktober 1934 wurden wie folgt festgesetzt ;

Aegypten : 1 Pfund 12.55 XU
Argentinien : 100 Papierpesos 64 .54 XU
Belgien : 100 Belga 58 .23 XU
Brasilien : 100 Milreis 20 .50 M
Bulgarien : 100 Lewa 3.05
Canada : 1 Dollar 2 .53 XU
Dänemark : 100 Kronen 54.60 XU
Danzig : 100 Gulden 81 .25 XU
Estland : 100 Kronen 68.75 XU
Finnland : 100 Mark 5.40 XU
Frankreich : 100 Francs 16 .41 XU
Griechenland : 100 Drachmen 2.43 XU
Großbritannien : 1 Pfund Sterling 12.23 XU
Holland : 100 Gulden 168.62 XU
Island : 100 Kronen 55.34 XU
Italien : 100 Lire 21 .45 XU
Japan : 100 Yen 71 .17 XU
Jugoslawien : 100 Dinar 5.70 XU
Lettland : 100 Lat 80 .80 XU

• Litauen : 100 Lilas 41 .61 XU
Luxemburg : 500 Francs 58.23 XU
Norwegen : 100 Kronen 61 .43 XU
Oesterreich: 100 Schilling 49 .00 XU
Polen : 100 Zlotys 47 .04 XU
Portugal : 100 Eskudos 11.10 XU
Rumänien : 100 Lei 2.49 XU
Schweden: 100 Kronen 63.05 XU
Schweiz: 100 Franken 81.17 XU
Spanien : 100 Peseten 34 .01 XU
Tschechoslowakei : 100 Kronen 10.39 XU
Türkei : 1 Pfund 1 .98 XU
Ungarn : 100 Pengö 73.42 XU
Uruguay : 1 Peso 1.00 XU
Verein . Staaten von Amerika: 1 Dollar 2.48 XU.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz : Weiter geringes Angebot in Fnttergetreide
Berlin , 2. Rov . Die stetige Marktlage im Getreideverkehr hat

stch erhalten . Die Angebotsverhältnisse lassen nur geringe Aende-
rungen erkennen. Brotgetreide ist zur Waggonverladung bet den
Mühlen abzusetzcn , besonders wenn bet dem Verkauf von Wei¬
zen gleichzeitig Roggen mitgeliefert wird . Die Erledigung der
alten Abschlüsse in Roggen begegnet noch immer Schwierigkeiten,
so daß wieder Ankäufe im Versteigerungswege notwendig sind .Am Mehlmarkt ist das Geschäft nach der gestrigen Belebungwieder ruhig geworden, zu den gegenüber dem Vormonat unver¬
änderten Preisen erfolgen nur kleine Bedarsskäufe . Das Offer-
tenmatcrial in Hafer und Futtergetreide bleibt knapp, der Bedarfin Hafer wird zunächst aus den Beständen des Handels befriedigt.

Von Braugersten finden die knapp angebotenen guten Qualitäten
Unterkunft , geringere Sorten haben schweren Absatz .
Amtliche Notierungen in XU (Getreide und Raps je Tonne , Mehl und Kleie

je 100 kg , alles übrige je 50 kg.

Welzin , märk.
7k,77kgsr .Berl

Sommerweizen
Mkg sr .Berlin

Roggen , märk.
72/73Kgfr.Berl .

Braugerste , neu,
feine , fr . Berl .
ab mörk. Etat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk. Etat .

Sommergerste ,
mitt . .sr .Berlin
ab märk. Etat .

Wintergerste
2zeil. , fr . B -rl .
ab märk. Etat ,

dgl . 4zl .,sr .Berl .
ab märk. Stat .

Jnd .-G .sr .Berl .
ab märk. Stat .

Has. ,märk.abSt .
48Kgaus H XI
SvKgaus H XI

Gelbhafer (48/52
Kg) au « U Xl

Weißhaf .(58Kg)
aus tt XI
aus H IV

Weizenmehl
Type 790
0,820Asche )W
W VI
W VII . . . .w vin . . .wix . . . .
W Xl (Berlin )

Roggenmehl
Type 997
SV .

1. 11. 2. 11.
204 204

— -

164 164

207-214 209-216
194-205 200 -207

194-205 196-207
18> 196 187-198

_ —
—

_ —

187-192 188-193
178-183 179- 184

147
151
154
156

159
161

26 .65 26 .65
26 .80 26 .80
26.95 26 95
27 .10 27 .10
27 .40 2 / .40
27.70 27 .70

21.65 « 65

R VI .
R VII
R VIII . . .
R IX .
R XI (Berlin )

® cijentlcteW V
W VI
W VII . . . .
W VIII . . .wrx .
W XI

R VI . ,
R VII
R VIII
R IX .
R XI . ,

Viktoria -Erbsen
Kl Speiseerbsen~ uttererbsen .

ieluschlen . . .
Aclerbohneu
Wicken . . . .
iupinen , blau «
gelbe . . . .
äeradella , neu«
Leinkuchen(3799 )
Erdnubkuch .5099

Mehl <5099)
deutsche Mahlg
Irockenschnitzel
Eztr . Sojaschr .

(4099 »
ab Hambg neu
desgl alt .
ab Stettin n«n
desgl . alt

Kart .-Fl . (Stolp )
(Berlin )

I . N .
21.7»
21.00
22 .0»
22 35
22 .0»
II . 10
11.1»
11.20
11.25
11.40
11.50
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

1000
310

34.37

11.50-12.50
11- 12

6.75-7.25
9.75- 10.00

7.65
7.25

7.60
4.35

6.50

6.70

8.50
9.05

2. N .
21 .75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65
11.10 t
11.15
11 20
11.25
11.40
11.50
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10. —

S4.0C-37 .00

11.50-12.50
11-12

6.75-7.25
9.75-10.00

7.65
7.25

7.60
4.35

6.50

6.70

8.50
9.05

Metalle
Berlin , 2. Novemb . 1934. Metallbttrse . ( Preise fOrtOOkg Silber 10 kg

>1- 1. 11. | 2. 11. 1. 11.

Elektrolytkupf . 39 .50 39.50 Standardzink . 16.06 16.60
Standaräk . loco 33 .75 33.75
OriginalhOtten - aluminium . 160 160

weichblei 15.00 18.00 Walz -o .Drahtb . 164 164
Standardblei . 15.00 15.00 Reinrickel . . 270 270
OriginalhUtten - Silb . in Barr . ca .

rohzink . . . »8.00 18.00 1000 fein per Kg. 43 .50-46.50 43.25-46.25
Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink

(Reichsmark per 100 kg .)
Berlin , den 2. November 1934

Kupfer Tendenz : sÜll Blei , Td . : ruhig Zink . Td . stetig
Bes. Brief Geld Bez . Brief Geld Bei. Briet Geld

Jan dar 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.00 18.00
Februar 35 16 00 15.00 18.50 18.00
März . 37 35 .50 16 .00 15.00 18.75 1800
April . 36.00 16 00 15.00 18 .75 18.25
Mai . . 36 .00 16.00 15.00 19.00 18.25

36 .50 16 00 15.00 19.00 18.25
Juli . . 36 .50 16.00 15 00 19.25 18.56
August 36 .50 16.00 15.00 19.25 18.50
Sept . . 36 .50 17.00 15.CO 19 50 18.50
Oktober 36.50 17.00 19.50 18. 5.1

33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.t0 18.00
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.00 18.00

London , 2. Novemb . 1934. Metalle (in Pfd. Sterl . t . 1 engl . Tonne - 1016kg

Kupfer
Tend . stetig
Stand , p . Kasse

do . 3 Monate
do . Settl .PTeis
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn
Tend . ruhig

Stand , p . Kasse
do , 3 Monate
Settlem .Preis
Straits . . .

Blei
Tend . k . stetig

28i/4-*/u
27*/, *-5/8

271/4
30-31
2US/4-31

31

229ife-ik
22X1/8- 5,8

2291/4
229»/4

271,4-»/!«
27» ,, .5,8

271,4
3C-303/,

291/̂ -305,4
305/4

229-1,8
228i /8- 5,8

229
229V,

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis
entf . Sicht , offz .
inoffz . Preis .
Settl . Preis . .
Zink
Tend . willig
Gewi .pr .offz .Pr .inoffz . Preis .
entf . Sicht . 0 . Pr .
inoffz . Preis .
Settlem . Preis
Antimon , chin .
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d .e .Pfd .

m »
10»/4

IO*1/,«-*

12V*-*/i»
12ch„

12»/4-“ /w
12V»

1&385

IO-/,.
10»/16- 3/8

105,8
10*/j«-5/8

10%

« •/n
12»'4-»/l8

12W*
12V/w
12 %

Londoner Metallbörse
London , 2. Nov. (Nachbörse) . Zinn : Tendenz : träge . Standard

p . Kasse 229 . dto . 3 Monate 228 .5 . Blei : Tendenz : ruhig . Auslo .
prompt offz . Preis 165/,, , ausld , entf. Sicht, offz . Preis 105».
Zink : Tendenz : stetig , Gewl . prompt ossz. Preis 12% , gcwl. entf.
Sicht , ossz, Preis 12%.

Vieh I
Haurbnrger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 2 . Nov. Austrieb : 2444 Schweine. Marktverlauf :
flott . Preise : —, 51 , 51, 50—51, 47—50, 40—45, —. Sauen 50
bis 51, 45—50.

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin . 2. Nov. Amtlicher Bericht. Auftrieb : Rinder (Großvieh )

2881 , daruntner Ochsen 914 , Bullen 381 , Kühe, Färsen , Fresser 1586 ,Rinder direkt zugeführt 98, Kälber 1680 , Schaf« (Lämmer unp Ham¬
mel 2731 , Schweine 9974 , direkt zugxsührt 63. Markiverlaus : Rinder

glatt , Kälber und Schaf« ziemlich glatt , Schweine lebhaft. Preffe :
Ochsen 39, 39, 33—37, 28—32, 26—27 ; Bullen 36—37 , 32—35 , 27
bis 31 , 23—26 ; Kühe 33. 25—31 , 17—22 , 10—15 ; Färsen 35—36, 31
bis 34, 26—30 , 20—24 ; Fresser 20—25 ; Kälber 70—85, 52—56 , 42
bis 50, 30—40 , 18—28 ; Lämmer und Hammel 47, 41—43 , 44—46,
—, 40—43 , 27—38 ; Schafe 31—32 , 28—30 , 21 —27 ; Schweine 52, —,
52, 50—52, 48—50 , 42—47, — ; Sauen 51 , 46—49 .

Ettlinger Schweinemarkt vom 81 . Oktober
Der Markt war befahren mit 76 Ferkel und 59 Läufer . Verlaust

wurden 34 Ferkel und 51 Läufer . Preis für Ferkel 18—25 XU das
Paar . Preis für Läufer 32—50 XU das Paar . Geschäftsgang gut.

Verschiedenes
Obstgrotzmarkt Weinheim

Birnen 3—13, Aepfel 5—14, Tomaten 8—4, Nüsse 20—25,
Quitten 5, Kastanien 11 . Anfuhr 450 Zentner , Nachfrage gut.

Berliner Bntternotieruagen vom 8. Rov. 1984
Deutsche Markenbutter 130 , Feine Molkereibutter 127, Molkerei-

butter 123 , Landbuiter entsprechend niedriger .
Magdeburger Znckernotiernnge«

Magdeburg , 2. Rov . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tag «
31 .30, per Nov. 31.40 und 31 .50, per Nov./Dez. dito . Tendenz :
ruhig .

Magdeburger Znckertermin-Rotierunaeu
2. Novemb . Jan $et>r . Märr Avr . | 3 « n - *Ufl. ÜU , | 9iot>. c ».
Btt » , 3.80 3.90 4,co 4.20j — 4.50 | — — I 3.70 3.70
® «i » 3.70 3.80 3.90 4.10 ) — 4.401 — — | 3.60 3.60

Bremer Baumwolle
Tendenz : ruhig

Bremen . Baumwolle (Dollarcents le lb. 131./10. I30./10. 1 2. /1I. I l . /fl .
Middling Üniversal -Sland . 28mm staple loko | 14.29 | 14.28 | 14.111 14.22

Neuyorker Baumwollkurs «
Neuyork. 2. Nov. Januar 1210—1212 , März 1214—15, « a«

1214—15, Juli 1211—13, Oktober 1935 1187—91, Dezember
1207—08. Tendenz : gut behauptet .

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt , 2. Nov. Angesichts des bevorstehenden Wochenschluffes

kam an der Abendbörse kein nennenswertes Geschäft zustande. So¬
wohl das Publikum als auch die Kulisse übten Zurückhaltung . In¬
dessen lag kaum Angebot vor , so daß die ermäßigten Berliner
Schlußkurse gut behauptet waren . Farben notierten um Bruchteil«
eines Prozentes höher. Auch am Rentenmarkt herrschte Geschäfts-
stille . Die Mittagskurse waren etwa behauptet . Im Fretverkehr
lagen polnisch « und russische Dahnprioritäten zunächst noch ruhig ,
obwohl Interest « vorhanden zu sein scheint .

Im Verlauf erfolgten in Farbenaktten Abgaben, dt« den Kurs
bis aus 139,75 drückten . Erst aus dieser ermäßigten Basis machte
stch wieder Rstckkaussneigung bemerkbar. Di« übrigen Aktienmärkte
wurden von dieser Bewegung nicht berührt und hielten stch zumeist
auf dem Berliner Schlußniveau . Der Rentenmartt blieb bis zum
Schluß der Börse gcfchästslos, auch in anSländischen Weiten konnte»
stch Umsätze nicht entwickeln. Nachbörslich hätte man Farbe » « it
139—139,25 , Altbesttzanleih« mit 103%.

Frankfurt , 2 . Nov. Abendbörs«, offiz. Anftrng/Schlutz. « fttzesttz
1—90 000 103% G . . « er . StahlbondS 79,25 , 6proz, Mainzer von 1926
86, Lissabon Stadianlethe von 1886 55% , 4proz. Rumänen vereinhtl .
Rte . 4,15 , Bank für Brauindustrte 114,5 , Commerz- und Privat -Bank
70,25 , Deutsche Bank und Diskonto 73,5 , Dresdner Bank 75.75,
Reichsbank 145%, Rhein . Hhp.-Bk . 111, Allianz 208,5 , Gelsenkirche »er
60.5, Klöcknerwerke 74,5 , Rhein . Stahl 90 , Stahlverein 39,5 , Bekula
141.5, Eonti Eaoutschouc 132,25 , Daimler Motoren 48, Dt . Gold-
und Silber -Schd. 210,5 , Dtsch . Linoleum 59,5 , Elektr . Licht und Kraft
117 , Eßlinger Masch . 61, I . G . Farben 140—139,75 , Ges . s . Elekr.Untern , 110,5, . Goldschmidt, Th . 90,5 , Grün ft Btlfinger 210 , Holz-mann , Ph . 78, Mctallgef . Frankfurt 84,5 , Rhein . Elettr , Mannheim
99.5, RsttgerSwerke 38% , Siemens ft Halske 139 . Zellstoff Waldhof
46.5 , D . Reichsbahn Vz . 113%, Hapag 27,5 , Nordd . Lloyd 29,5,4Proz. Lemberg Ezern. strpfr. 6,10 , 3proz. Saloniqu » Monafttr 65 .

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 2. Nov. Die nach dem Ultimo einsetzend « Erleichterungam Geldmarkt machte heute weiter« Fortschritt« , so daß di« Sätzefür Blankotagesgeld erneut um % Prozent aus 4—4,25 Probat ge-

sentt werden konnten. Der Anlagebebarf für die stet verfügbarenMittel kam in einer stärkeren Nachfrage für Privatdiskontc , insbe¬sondere aber auch für die sogen, unverzinslichen Reichsschatzanwet-sungen zum Ausdruck. Die Sätze für Monaisgeld wurden bei 4—6
Prozent , der Prlvaidtskoni bei 3,75 Prozent belaste«.Am Devisenmarkt fällt di« weitere Befestigung der engftfchenPfundes und im Zusammenhang damit auch ein« Erhöhung der
nordischen Valuten aus.

An der Londoner Effettenbärfe trat im Zusammenhang mft bm
englischen Gemeindewahlen , die bekanntlich einen Erfolg für di«
Arbeiterpartei brachten, ein leichter Rückschlag in britischen StaatS -
papieren ein . Dagegen waren deursche Bonds bis zu 10 Puntten
befestigt, da der Abschluß der deutsch -englischen Wirtschaftsverhand -
lungen mit Befriedigung ausgenommen wurde .

Usance« und Reportsätze
Berlin , 2. Rov , London—Kabel R . Y . 4 .98V,„ London-

Schweiz 15.32% , London—Amsterdam 7.37, London—Parts 75 .65,London—Mailand 58.25.

Londoner Eoldprei «
1 Gramm Feingold 2 .78882 RM .

Barlin
Steuergutsoheine

Gr I CaKura
Gr II fällig 1954
Gr II fällig 1955
Gr II fällig 1956
Gr II fällig 1957
Gr n fällig 1958

Festverzinslich«
Altbesitz
6 Scfaatzanw . DIL23
6 Reichs 27
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 50 II
Schutzgebiete 1908

2 . November 1934

102.2
103.7
105.5
102.8
100.5
98 .4

95 .5
765
96 .4
95 .5
96 .2
9 /
96 .2
95.5

800 .
9-8

Pfandbriefe
öffentl . -rechtl.

Pr. Pfandbriefanstalt
< (« Reibet

Pr. Zentr .-Stedtadiaft
6 (8) Reihe 5, 6» 10
i (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14. IS
6 (8) Reihe 20. 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb .

Hypotbekenb .Pfdhr .
Rfa.H7p0th .Pfbr.

94 .7

96 .8
95 .1
80 .4

121

102.2
101. 7
105.5
1' 3
100.5
98 .4

103.2
75.8
96 .4

96.2
97
96
95 .5

100
9.8

94.7

96 . i
94 .6
79.6

119.8

Pr. Centralboden
6 (8) Reihe 24
5^2 (4% ) Reihe 26 Li
6 (8) Korn. 26—28

Preufi. Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u . w.
6 (8) Kom. 16

Wettd . Bode»
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom. 21—25

Auslandsreisen
6 Mez. abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG. Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reichsb. Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
ßayr . Hypotheken
Bayer. Vereinsb.
Berl. Hdlg.
Commerzbk .9t .5lDD-Bank

92 .6
93 .8
90.5

93
90 .5

93 .5
93.2

92 .7
90 .7

13.5
28 .7

8.05
33 .8

79. 1

75 .5
113.6
27.7

29 .7
56

115
74.7

100
95 .5
71

92 .5
93 .7
90.7

92 .8
90 .5

93 .5
93 .2

13. 1
29

7.6
34.4

79

72
113.6
27 .2

115
75

100
95 .7
70.2
73.5

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Iodustrieaktsea
Accumulat.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W.
Remberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-lnd .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
ßubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I G. Chemie
do. Cbern. 50% Einz.
Chern. Heyden
Chade
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl . Tel .
,, Cont . Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

Düren Met.
El . Liefet .
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Portl .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpen er
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

1. 2 L
76 8 76.5 Hoesch 77.7
75 .9 75.7 Holzmann 78 .283 81 Ilse Berg

145 145.1 do. Genuß 119.5
111.2 111.2 Jungbans 62

Kali Chemie
Kalt Äscherst. 111.5

164 Klödcner 75.8
61 .6 60 .6 Knorr , Heilbr . 198
28 27 .7 Koksw.u .Chem. 96
92 92 Koilm. Jourd . 41.2
65 .1 65 Lahmeyer 120
68 .7 68 .2 Lindes Eism. 98 .2

127.6 126.5 Lingnerwerke 118.5
135 135 Mannesm. 76.7
123 121 Mansfeld 77.7
123. 1 122 Masch . B.U .Dü. 60 .2
264 Metallges.
143 141.7 MezAG.Freib.
110.4 109.7 71 .5
175 178 Neckarwerke 96.5
80 Orenstein 90 .1

14.2 Phönix 8g. 47 .7
87 86 .7 Rheinfelden
96.7 96. 1 Rh . Braunk. 218

,» Elektra 99
134 131 „ Stahl 90 .4
91 92 R . W 104. 1

212 213 97 .6
208 Salzdetfurth 154.2
132 Sdi . Bind. Frkf . 171

57.2 Schub . Salz 161.5
49.2 48 5 Schuckert El . 93 .5

117.5 Schultheiß, P . 110
120.8 119 Siem .Halske 141
104.5 103 Sinner AG . 91 .2

59.8 Stöhr Kammg. 96 .2Südd. Zucker
76 .7 76.7 Ver. Glanzstoff 150
77 .5 78 Ver. Stahl 40 .7

116 Westeregeln U1 .8
102 101.2 Zellst . Waldhot 47 .5
118 117. « Ver. Dsch . Nickel 101.7
103.7 105
141. '/
121.5

140.6 Versicherungen
75 .5 75.5 All .Stuttg .Vers. 200.5
61 .2 60 .5 Dto .Leben 201

Mannh .Vers.
98 .5 95

111.2
29 .7

111.2
29.7 Kolonialwerte

207 212 Otavi Mine 12.5
106.4 106.4 Schantung 53
157
46.7 4&7* Tendenz : sttt

76.7
79.2

144. 1
119.2
62. 1

112
.4 .2

94 .5
41.5

119.1
99.2

117.5
75
78
58-7
84.5

97
89.7
47
92

217
100
895

10
97 -2

154
174
160
93 . >

110. 1
140.2

96 .7
188
150
40-2

112
47

109.7

205

12.4
53 .5

Frankfurt 2 . November 1934
1. 2.

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl.Gold — 76.2
6% Reidisanl . 96 96 .1
Bad . Freist . 96 96
6% Hessen Volksst. 96 .2 96 .2
Altbesitz m Abi. 104.4 103.2
Neubesitz 0 Abi.

1908 9.8 9.80
1909 9.8 9. 0

4proz. 1910 - .8 9.8Schutzgeb. ' 1911 9.8 9.8014: 1913 9.8 9.80
1914 9.8 9.80

AusI .Staatspapiere
+ 4 Bagdad I 8 8
+ —do. II. 8 8
Zolltürken
+ 5 Mex. inn . abg. 5.85
+ do. äuß. Gold 9.5 12.80
+ 3 do. inn . S. abg. 5.2
4% Irrigation 9.6 9.5

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24 85.7 85 .7
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R .L 82 .5 82 .2
7 Frankfurt 26 86.6

Heidelberg Gold 26 86
8 Ludwigshafen 26 86 .8 86 .5
8 Mainz 26 86 .5 86. 1
8 Mannheim 26 96.7 90
6 do. 27 90 90
8 Pforzheim 26 87
8 Pirmasens 26 86
8% B.-Bad .Gold 26 86 86

Sachwert-Anl. (0 . Z.)
6 B.-Baden Holzw .24 12.5 14.5
5 Pfandbrb . Gold 2.50 2.5t
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh.St.KohI.23 16.5 16.5
5 Südd.Festwertbank 2.50 2.50
6 BKomm.LBk .29 R .I 94 94

Do. R .n 94 94
Do. R .III 94 94

7 Bad . Komm .G . 26 91 .5 91 .5
8 Bad . Komm.G. 30 —

Pfandbriefe
8 Pffllz . Hyp . R 2-9
8 do. R. 13
« do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do.GoIdpfbr .R .U
6 do. R .10
4% do. Liquid , o .

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do. do. 18—25
8 do» do» 26—30
8 do. do R .31
8 do. do. R.35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R . 10— 11
7 do. do. R . 17
6 do. R. 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp. S.I u .II
8 „ Crcditv . R. I
8 do. do. R . III
4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Krcditb .
Badische Bank
Bank für Brau
ßayr .Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges-
D .D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hvp .-Bank

Transportansealten

i .
95
95
95
95
95
95
94 .7

7.9
93 .5
93 .5
93.5
93.5
93.5
92 .5
9* 5
93 .5
93 .5
94 .4
95.6
95 .2
95.2
34

6.4

57.2
118
114.5

74.5
95 .2
73.5
82
75.7
92 .2

1.7
82

145
111.7

100

113.7
27 .7
12.2
29 .7

2.

95
95
95
95
95
95
94 .4

93.5
93 .5
93 .5
93.5
93.5
92
93 .5
93.5
93 .5
94
95 .5
95 .2
95 .2
34 .6

6.4
7.8

57
118
114.7

74.5
95 .2
7>*.5
82 .5
75.7
92
79.7

1.7
80. .

144.7
111.1

100

113.6
27 .6
12
29.2

Industrieaktien
LowenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Stordi
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Durl .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oel
Brown- Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck, u . Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
F.ßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u.Guiileaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein» Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
,Miag
Moenus Maschinen
iMotor Darmstadt

1. 2.
Neckarw. Eßlingen

1.
95 .8

2.
95 .8

217.5 207 Oesterr . Eisenbahn 5 5
61 .5 61 .5 Reiniger Gebbert 53

101.5 101 Rhein El . Vorz. 103 103
89 + do. Stamm 99 99
46 46 Röder Gebr. 90
53 .2 53 .5 Rütgerswerke 38 .8 39.2
28 .2 28 Schiink 74.5 74
123 123 Schnellpr. Franken «. 9.2

Schriftgieß. Stempel
Schuckert 93 .8 93 .5

79 79 Seilindustrie Wolff 35 35
14.7 14. Siemens u . Halske 140.5 139. 7

113.2 113 Sinalco 48 48
48 .8 48 . Südd. Zucker 186

105 104 -+* Strohst .Dresden 86 .5 86 .7
210.5 210.5 Thür . Lief.-Gotha 103 102.6
59 .7 59 . Ver. Deutsche Oele 83
64. 7 64 .7 Ver. Faß. Kassel 4.60 4.60

103.7 Voigt u . Häffner 11 11.2
118 117.5 Volthom 40.5 40
102 101.6 Württ . Elektr 68 68

104 Zellst. Asdiaf/enb. 65.8
59.2 + do. Memel 50 50
60

141.7
56

140.7
55 .6

do. Waldhof

Montanaktien

47 .5 48

75 75.2 Buderus 87.2 86.7
8 F.sdiweiier 280

Gelsenkirchen 61 .2 60.5
93

' Harpener 106.2 10h
Ilse Bergbau 144
Kali Aschersleben 111.8 113.7
-f do. Salzdetfurth

21.5 do. Westeregeln 111
Klöckner 75 .5 74
Mannesman«: 76.« 7546 Mansfeld 78 78

47 .878.8 + Rhein . Braunk. 21.85
60 .5 Rheinstahl 9j 90.5

Riebeck Montan 93 93
Salzwerk Heilbronn 220 220
Tellui 88 88
Vr . Kö . u . Laurah. 20 20

85
120
89 .2

84
11^.6
89.6

Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien

40.5 40.6

Allianz 200
84 . 1 Frankona neue 116 111.2
84 .8 85 io . 300er 348 z.iz. .
54 .5
71
78.2

55

79.5

Mannh. Vera. 40 40

— 70 Tendenz : uneinheitlich

Berliner Devisen

Buen .-Aires

Rio de L
Sofia

Kopenhagen
London
Reval
Helfingfora
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
ßudapeft
Uruguay
Newyork

1 ig. Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k . D .
100 Kr.
10C Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 i. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Latts
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

10C Esc .
10C Lei
100 Kr.

100 Frcs.
10C Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Briet Geld Brief
l . ll . 1. II . 2. 11. r . n .
12.69 12. 72 12.71 12.74
0.639 0. 643 0.640 0.644
58. 17 58.29 58 .17 58.29
0.204 0. ?06 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.541 2.547 2.541 2.547
55 .24 55 .36 55 .32 55 .44
81 .12 81 .28 81. 12 81.28
12.37 12.40 12.39 12.42
68.68 68 .82 68.68 68 .82
5:445 5.455 5.47 5.48
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

168. 19 168.53 168. 17 168.51
55 99 56 .11 56 .08 56 .20
21.30 21.34 21.30 21.34
0.720 0.722 0.722 0.724
5.664 5.706 5.694 5.703
80.77 80.93 80. 77 80 .93
41,61 41.69 41 61 41.69
62. 16 62 .28 62. 16 62.28
48.95 49.05 48.95 49 .05
46.97 47.07 46.97 47.07
11.23 11.25 11.25 11.27
2.488 2.492 2.488 2.492
63.80 63 .92 63 .*0 64 .02
0.98 81. 14 80 93 81.09

33.97 34 .03 34.00 34.06
!0. -t75 10.395 10.375 10.395

1.974 1.978 1.974 1.978

0.999 1.001 0.999 1.001
2.486 2.490 2.486 2.490

Züricher Devisen
2. November 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz. Kurs
Wien Notenkurf
Stockholm

2024 .50 Oslo 7690
1531.25 Kopenhagen 6830
307 25 Pr. » 1282.75
7162 50 Warschau 5790
2628 .50 Belgrad 700
4190 Athen 283
207.8" Konstantinopel 249
123.35 Bukarest 306
7280 Helalngfora 675
5710 Buenos Aires 79507890 Japta 8000
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